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und SerfammlungS - Anzeigen 20 Pfg.
„Klein « Anreisen " jede » Wort 5 Pfg.
( nur da » erste Wort fett ). Inserate sü»
die nächste Nummer müssen bi » s Uhr
nachmittags in der Expedition abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen-
tagen bis 7 Uhr abends , an Sonn - und
Festtagen bis 8 Uhr vormitttag » geöffnet .

Nevlinev VolksblÄtk .
relegramm - Aorefl «!

„SodaldtBiobrat Rerllo ".

Centralorgan der socialdemokratischen Partei Deutschlands .
k . « äaktion : SM . HS» �. inäenstrasse 69 ,

Kern spreche »: Amt IV , Nr . 1983 .
6xpecUtton : SM . 68 , Lindetietraeec 69 .

Fernsprecher : Amt IV , Nr . 1984 .

Jttttgbttrgerliche Strömungen .

Kaum . hat der nationalsociale Vertretertag in G ö t t i n g e n

seine Beratungen geschlossen , die mehr die allgemeine Konfusion
und Diffusion der kleinen Gruppe verrieten , als sie der großen
„ Fusion * des Liberalismus dienten , so haben in Mannheim andre
Leute das Spiel wieder begonnen , das gerade erst in Göttingen
geendet hatte . Die . Jungliberalen ' haben in Mannheim ihren
Vertretertag abgehalten .

Diese Jungliberalen haben sich nun allerdings nicht als eine

besondere Partei konstituiert . Ganz im Gegenteil versuchen sie
in der nationalliberalen Partei eine ähnliche Rolle zu spielen
wie jene , die sich die gewesenen Nattonalsocialen inner -

halb der Freisinnigen Vereinigung neuerdings zumuten . Sie nehmen
es sich vor , innerhalb ihrer Partei das radikalere Element

zu repräsentieren , und den alten Körper mit dem Geiste der Demo -
kratie und der bürgerlichen Sociolreform zu durchdringen . Wie bei

den Nattonalsocialen steht es aber auch bei ihnen außer Frage , daß
ein solcher Umwertungsprozeß nichts von dem krittsch antasten dürfe ,
was der Jargon der Ordnungsparteien „die heiligsten Guter der
Nation ' nennt . Sie sind Dogmenfanattker des Chauvinismus , un -

entwegte Anhänger des nattonalen Parademilitarismus und starre
Dokttinäre der Monarchie .

Desto lauter beklagen sie sich über den Dogmenfanattsmus der
Socialdemokratte und verfolgen mit denselben ttaumhaften Hoff -

nungen wie die Nattonalsocialen die innere Entwicklung der deutschen
Arbeiterpartei . Herr Z ö p h e l brachte es fertig , in einem Referat
„Prakttsche Gedanken über die Socialdemokratte " zu erklären , viel -

leicht werde es dem „ Revisionismus ' gelingen , seinen Teil der

heutigen , ihrer Natur nach dem Liberalismus feindlich entgegen -
stehenden Socialdemokratte zur Demokratte umzugestalten . Dann
könne mit ihr gerechnet werden .

Herrn Zöphels Ausspruch erinnert nun allerdings stark an jene
tteffinuige Bemerkung , wonach des Lebens Unverstand mit Wehmut
zu genießen , Tugend und Begriff ist . Weder giebt es einen

Revisionismus , der die Socialdemokratte zur Demokratte um -

gestalten will , noch steht die Socialdemokratte , soweit ihr politi -
s ch e S Programm in Bettacht kommt , ihrer Nattir nach dem Libe -

ralismus feindlich gegenüber , vielmehr hat sich der Liberalismus

selbst in einen sehr unnatürlichen Gegensatz zur politischen Demo -
kratte gestellt , die heute in Deutschland nur mehr von den Social -
demokraten ernstlich vertteten wird . Zum wirtschaftlichen LiberaliZ -

mus , zur Manchestertheorie , wird sich aber auch Herr Zöphel als

I u n g liberaler schwerlich bekennen wollen .
Es wäre Zeitvergeudung , über solche Selbswerständlichkeiten noch

viele Worte zu verlieren , wenn nicht eben unsre Gegner aus der

Verwirrung der einfachsten Thatsachen die Argumente zögen , mit
denen sie ihre einseittgste Klassenpolitik zu begründen versuchen . Man

hat sich nämlich in Mannheim auch mit viel prattischeren Dingen be -

schäftigt , als mit Herrn Zöphels „prakttschen Gedanken ' — mit den

preußischen Landtagswahlen . Bon den berttaulichen
Verhandlungen , die über diesen Punkt gepflogen wurden , glaubt die

. Nattonal - Zeitung " nur das Folgende verraten zu dürfen :
Von der Aufftellung einer Resolution über die Taktik bei den

Wahlen , wie sie ursprünglich auf Grund eines Antrages Köln in
einigen Kreisen der Delegierten beabsichttgt gewesen war . wurde
ganz abgesehen . Eine solche tattische Resolution wurde namentlich
auch von feiten solcher Juugliberaler als überflüssig erklärt , die
im übrigen in der folgenden Diskussion energisch dafür eintraten .
daß die nationalliberale Partei durch eine rücksichtslos liberale
Polittk sich selbst aus eigner Kraft eine Stärkung ihres Einflusses
erringe . Man begnügte sich weiterhin auch Angesichts der That
fache , daß es sich um eine den Reichsverband nicht dirett berührende ,
speciell preußische Angelegenheit handle und daß der bevorstehende
Parteitag der preußischen Nationalliberalen in Hannover , zu dem

auch jungliberale Vertreter erscheinen werden , die Stellung des
Liberalismus im nahenden Kampf klar präcisieren lverde , mit
einer freimütigen Aussprache im Kreise der Delegierten des Jung -
liberalismns und des nattonalliberalcn CenttalvorstandeS . Zahl -
reiche jungliberale Redner geißelten mit großer Schärfe die reaktiv -
nären Zustände Preußens in Regierung und Verwaltung und
forderten die Abgeordneten der Partei in Reichstag und Landtagen
eindringlich auf . überall da , wo es die Aufdeckung von

Schäden und Mißständen gelte , die Initiative zu ergreifen .
Die anwesenden Abgeordneten , von denen sich Dr . Sattler ,
Dr . H i e b e r , Dr . Deinhard und Dr . B ö t t g e r an der
Debatte beteiligten , waren mit den Jungliberalen vollkommen einig
in der Forderung , daß ein zielbewußtes und krafwolleS Auftreten
gegen die konservativ - ultramontane Mehrheit im preußischen Landtag
erste und dringendste Pflicht der nationalliberalen Fraktion sei , daß
die Reaktionäre , wo sie auch zu suchen seien , entschiedener , als
eS bisher geschehen , bekämpft werden müßten . Speciell Ab -

?eordneter
Dr . Sattler , dessen längere und klare Rede leb -

asten Beifall der ganzen Versammlung fand , charakterisierte
die Konservativen als eine Partei , die im Lauf der Jahre bei

ihrer Polittk immer niehr die Rücksicht auf den Gesamtorgauismus ,
die staatlichen Gesichtspunkte hätte in den Hintergrund tteten

lassen . Sie seien heute eine wirtschaftlich - egoistische Gruppen -
Partei geworden, ihr Progranun sei AgrarismuS und OrthodoxiS -
mus . ( Stürmischer Beifall . ) Auch die nationale Gesinnung sei
bei einzelnen nicht ganz einwandftei , es genüge , an „ Kanitz und die
Kähne " zu erinnern . Diese bedauerliche Entwicklung lege der national -
liberalen Partei mit doppelter Schwere die Pflicht auf . im Dienste des
Gesamtoroanismus zu wirken , eine politische Partei zu bleiben .
was die Konservativen nicht mehr seien . Abg. Dr . Hieber sprach
hauptsächlich über die socialpolitische Wirksamkeit der Jungliberalen
und der Gesamtpartei und gab seinem tiefen Bedauern über die
Niederlage des Führers in der Socialpolitik , des seitherigen Abg .
Bassermann Ausdruck . Er forderte die Jungliberalen auf , de »
polstischen Idealismus , der gern mst eigner Krast sich rnporzuringe «

strebt , sich zu bewahren und die uncrfteulichste Seite in der
politischen Thätigkeit einer Minderheitspartci , die Fragen der
Taktik , ihren älteren Parteigenossen zu überlassen .

Der nationattiberalen Jugend ist das verjährbare Recht auf
jugendliche Begeisterung zugesprochen worden , dagegen soll sie die
Tattik der Partei älteren Geschäftsleuten überlassen . Aus dem

Berichte der „National - Zeitung " geht mit keinem Wort hervor , daß
sich die Jugend — die ja auch nicht mehr gar so jung ist , denn

ihr Führer , Reichstags - Abgeordneter Dr . Böttger , zählt be
reits vierzig Lenze — gegen eine so sonderbare Verteilung der Be

fugnisse irgendwie aufgelehnt hätte . Daß der „ Ruck nach links " , den

Herr Sattler jetzt in Mannheim prophezeit , anders ausfallen wird
als jener , den Herr Basserniann einst in Jena prottamierte — es

gehört wahrhastig eine ganz gehörige Portion von „polittschem
Idealismus " dazu,7um das zu glauben !

Wäre es den Nattonallibcralen , Jungen und Alten , ernst mit
der Bekämpfung jene ? junkerlich - und klerikal - reakttonären Regiments .
das in Preußen nicht nur das Proletariat niederhält , sondern auch
die realen Interessen der Bourgeoisie nach Kräften unterdrückt , dann

hätten sie es nicht nötig , mit ihrer Tattik hinterm Berge zu halten
Die Socialdemokratte erstrebt ihren Einttitt in den preußischen

Landtag , um praktische Polittk zu treiben . Sie will

für freies Wahlrecht , für gute Schulen , eine bessere

Gemeinde - Ordnung , humane Rechtspflege und tausend andre

Dinge kämpfen , die dem Wohl des Volkes dienlich sind . Dazu
brauchen sich noch lange nicht jene abenteuerlichen Erwartungen
erfüllen , die die Jungliberalen an den „ Revisionismus " knüpfen .
Wenn man aber erst warten will , bis der „ Revisionismus ' seine

fabelhasten Ziele erreicht hat , so verlegt man den Rnck nach links
abernials drei Meilen hinter Weihnachten , und die Rebellion der

bürgerlichen Ideologie gegen das antiproletarische Klasseninteresse
deS Bürgertums endet wie immer noch mit einer kläglichen Nieder -

läge .
Der socialdemokratische „ Dogmenfanatismus ' aber wird aber -

mals seinen sichern Vorteil davon haben . Daß doch die , die gegen
daS Dogma des Klassenkampfes mit Worten streiten , eS niemals

unterlassen können , es seine Richtigkeit durch Thaten zu beweisen !
Schließlich nahm man eine Resolutton an , worin erklärt wird ,

daß die Jungliberalen für eine Abänderung des „ bestehenden und

erprobten Wahlrechts ' niemals zu haben sein werden .
DaS klingt sehr bestimmt . Hoffentlich bleiben die Jungliberalen

auch immer jung und überlassen die tattische Behandlung der

Wahlrechtsftagen nicht ihren älteren Parteigenossen uin Hieber und

Bahn .

poUtiscke deberficht »
Berlin , den 1. September .

Mit mehr als 3l ) Millionen Defizit

schließt die Endrechnung des Reiches für das Rechnungsjahr 1902 .
Im ganzen sind an ordentlichen Einnahmen , soweit sie dem Reiche
verbleiben , 21 988 127,74 M. weniger aufgekommen . Da die Mehr
ausgaben 8 734 393,90 M. betragen , so ergiebt sich ein Fehlbetrag
von 30 722 821,64 M.

Von den EtatSiiberschreitunge » sind zu erwähnen : 102000 M.
beim Reichstag , darunter die außeretatsmätzigen 48 000 M. für die

Mitglieder der Zollkommission .
693 000 M. hat das Auswärtige Amt mehr verausgabt , als ihm

zugestanden war .
Das Reichsamt deS Innern hat im ganzen nur 82 000 M. mehr

verbraucht , ja der ReichSzuschuß auf Grund deS Jnvalidengesetzes
ist sogar um 316 000 M. geringer , als im Etat veranschlagt war .
Die socialpolitischen Ausgaben sind die einzigen , die im
Etat höher angesetzt werden , als sie wirklich betragen ; das dient
offenbar zur kulturellen Verschönerung des Anschlags .

Für daS Reichsheer sind einschließlich der nnt einer Ersparnis
von 2 191 000 M. abschließenden Titel des allgemeinen Pensionsfonds
bei den f 0 r t d a u e r n d e n Ausgaben zusammen 3 262 000 M. , bei
den einmaligen Ausgaben 297 000 M. mehr erforderlich gewesen ,
während an Einnahmen 1626 000 M. mehr aufgekommen sind . Das

Gesamtergebnis stellt sich somit gegen den Etat beim Reichsheer um
1 933 000 M. ungünstiger . Im einzelnen sind erheblichere Mehr -
aufwendungen — wie es im offiziellen Bericht heißt — „nicht zu
umgehen gewesen " bei der Militär - Justtzverwaltung , beim General -
stab und Landesvermessungswesen , bei der Naturalvcrpflegung
<3 479 000 M. ) , beim Garnisonverwaltungs - und ServiSwesen , beim

Militär - Medizinalwesen , bei der Pferdebeschaffung , bei den Reise -
kosten und Tagegelder » , Vorspann - und Transportkosten , bei dein
Fonds zu Festungsanlagen und Einebnunasarbeiten sowie für den
Neubau der Kriegsschule zu Potsdam . Diesen Mehrausgaben stehen
nennenswerte Ersparnisse gegenüber bei der Geldverpflegung , bei der

Verpflegung der Ersatz - und Reservemannschaften , beim Artillerie -
und Waffenwesen und bei Neubauten von Kasernen .

Man wird gut thun , diese großen Etatsüberschreitungen der

Militärverwaltung im einzelnen genau nachzuprüfen . Dje Mehr¬
ausgaben für die Naturalvcrpflegung deuten auf die gesteigerten
Lebensmittelpreise hin .

In der Marinevcrwaltuug sind 723 000 M. über den Etat hinaus
verausgabt worden , die zum Teil durch das Venezolanische Aben -
teuer entstanden sind . Die Etatsüberschreitung beim Reichs - Marine -
amt wäre aber noch viel größer , wenn man nicht einfach einen
Etatstitel ganz gestrichen hätte : Es waren 1 100 000 Vi. für die Ein -
richtung des Schiffes „ Marie " als Artillerie - Schulschiff gefordert und
bewilligt worden . Man hat nun Huf diese Einrichtung „verzichtet " .
ES ist eine grobe Unzulässigkeit , daß man im Anschlag
große Summen fordert für Zwecke, die dann gar nicht erfüllt werden .
und diese Summen für andre Ausgaben , als für die sie bewilligt
waren , verwendet .

Die Verwaltting und Verzinsung der Reichsschuld hat mit einer
Mehrausgabe von 2 825 000 M. abgeschlossen .

Beim allgemeinen Peusieusfouds sind 2093000 M. erspart
worden .

Beim Reichs - Jnvalidenfonds sind infolge der verstärtten Für -
sorge für die Kriegsinvaliden 2 001 000 M. Mehrkosten entstanden ,
denen ein Minderaufwand für einzelne Ausgabezwecke in Höhe von
279 000 M. gegenübersteht . Da zur Deckung der sich hiernach er -

gebenden Mehrausgabe von 1 722 000 M. ans Mtteln des Reichs -
Jnvalideüfonds nur 781 000 M. verfügbar waren , so mußten 941 000 M.

zunächst aus ordentlichen Mitteln des Reiches gedeckt werden . Bei

Aufftellung des Etatsentwurfes für 1904 wird die nachträgliche etatS -

mätzige Bereitstellung der Ueberschreitung beim Reichs - Jnvaliden -
fonds in Erlvägung kommen .

Im ganzen werden bei den in Betracht kommenden Fonds die

Minderausgaben durch die Mehrausgaben um 8 734 393,90 M. über -

schritten .
Die Einnahme an Zolle » und Tabaksteuer hat gegen daS EtatS -

soll 13 860 000 M. mehr eingebracht . Bei den den Bundesstaaten
sonst noch zustehenden Steuererträgen sind an Verbrauchsabgabe für
Branntivcin 3253 000 M. und an Rcichsstempclnbgaben 2203000 M.

weniger aufgekommen , so daß sich im ganzen ein Mehrertrag von
8 404 813,87 M. ergiebt .

Dieser Mehrertrag mußte nach tz 1 des Gesetzes vom 28. März 1903

zur Tilgung der durch den ReichshanshaltS - Etat für 1903 bewilligten
Zuschußanleihe zurückbehalten werden , so daß den Bundesstaaten
nur der etatsmäßig festgestellte Bettag zu überweisen war . Die

Schaumweiusteuer , deren Erträge im Etat noch nicht berücksichtigt
werden konnten , hat 2 7S0 ' 000 M. erbracht . Bei der Brennsteuer ,
welche in der Gestalt von Vergütungen für ausgeführten oder

zu gewerblichen Zwecken verwendeten Branntwein wieder zur
Verausgabung gelangt , sind zunächst 4 818 000 M. mehr vereinnahmt
als verausgabt worden .

Gegen den Voranschlag zurückgeblieben ist die Einnahme auS der
Zuckersteuer um 16 731 000 M. , aus der M a i s ch b 0 t t i ch st e n e r
um 917 000 M. , aus der Braustcner um 2 464 000 M. und aus der
W e ch s e l st e m p e l st e u e r um 788 000 M.

Die Betriebsverwaltungen — mit Ausnahme der
Reichsdruckerei — sind mit ihren Ueberschüssen hinter den Etats -
ausätzen zurückgeblieben . Bei der Post - und Tclegraphenverwaltting
beträgt der Ausfall 3 397 000 M. , und zwar 3 602 000 M. Minder -

einnähme , namentlich an Porto - und Telegraphengebühren , gegen
208 000 M. Ersparnis bei den fortdauernden Ausgaben . Bei der
Verwaltung der Reichseisenbahnen steht einer Mehr -
auSgabe von 967 000 M. mir eine Mehreinnahme von 323 000 M.
gegenüber , so daß sich ein Minderüberschutz von 644 000 M. her -
ausstellt .

Die R e i ch s d r u ck e r e i hat bei einer Mehreinnahme von
391 000 M. und einer Minderausgabe von 286 000 M. einen Mehr -
Überschuß von 647 000 M. abgeliefert . Die Mehreinnahme ist im
wesentlichen zurückzuführen auf verstärkte Herstellung von Post -
Wertzeichen .

Gegen den Etatsansatz sind ferner zurückgeblieben die Einnahmen
aus dein Bankwesen um 9 093 000 M. Die verschiedenen Ver -
waltungseiiniahmen haben unter Einrechnung der oben bereits er -
wähnten Mehrerträge bei der Militärverwaltung , beim Reichsschatzamt
und beim Patentamt sowie der Mindereinnahme bei der Marine -
Verwaltung insgesamt 3 897 000 M. mehr ergeben .

Alles in allem ein Abschluß des wirtschaftlichen Niederganges
und der finanziellen Mistwirtschaft I —

Veutfckes Reick .

Zur Wahlrcform in Sachsen .

Vorstand und Ausschuß des Landesvereins der Freisinnigen
Volkspartei im Königreich Sachsen haben am Sonntag in Dresden
zur Wahlrechtsfrage dieselbe Resolution angenommen , die schon von
einigen Ortövereinen der Partei angenommen worden ist . Sie
lautet :

„ Die Freisinnige Volkspartei im Königreich Sachsen erklärt sich
gegen jedes Klassen - , Stände - und Berufswahlrecht für die sächsische
Zweite Kammer . Sie fordert in erster Linie Einführung des all -
gemeinen , gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts für die
Wahl der Abgeordneten der Zweiten Kammer unter propor -
tionaler Verteilung der Mandate unter die konkurrierenden
Parteien , in ziveiter Linie Rückkehr zum früheren Landtags -
Wahlrechte unter Aushebung der Drittels - Majorität und pro -
porttonaler Verteilung der Mandate nach Maßgabe der für die ein «
zelnen Parteien abgegebenen Sttmmenzahlcn . In jedem Fall fordert
sie geheimes und direktes Wahlrecht . Sofern man nicht auf Ein -
führung der Proportionalwahlen (z. B. nach Kreishaupw , annschaften )
oder Neueiiiteilung der Wahlkreise zukommen sollte , ist der städtischen
Bevölkerung wenigstens eine gerechte Vertretung in der Zweiten
Kammer zuzubilligen . Die Freisinnige Volkspartei fordert weiter
Aufhebung , zum mindesten aber zeitgemäße Reforin der sächsischen
Ersten Kammer . In derselben müssen , so lange sie fortbesteht , neben
der Landwirtschaft auch die übrigen Berufe eine ihrer Bedeutung
entsprechende Vertretung finden . Die Wahlen sind am Sonntag und
mittels Wahlbriefs zu vollziehen . "

Die Freisinnigen in Sachsen können sich schon etwas Radikalis -
muS leisten , da sie schwerlich in die Lage kommen werden , ihn prak -
tisch zu bethätigen . Die einzige Gelegenheit dazu wäre , daß sie
bei den bevorstehenden Landtagswahlen für die Socialdemolraten
stünmen .

Die Resolutton soll der Regierung überreicht werden , M« sie
ihrem Archiv einverleiben wird .

Wer nicht fluchtverdächttg ist . Während unser Genosse Leid
wegen eines Delikts , das er nicht begangen , und wegen Flucht »
Verdachts , der durch nichts begründet ist , noch immer in der Unter -
suchungshaft festgehalten wird , ist in Dresden wieder ein Bank -
schwindler , der Geh . Kommerzienrat Hahn , aus der UntersuchungS -
hast entlassen worden . Er hat bloß 100 000 M. Kaution stellen
brauchen , deren Verlust er leicht verschmerzen kann .

Hahn gehörte zu den Mammuth- AüffichtSräten : er . beauffichtigte '
27 Aktiengesellschaften ; kein Wunder , daß er bei solcher „ Ueber -
bürdung " Bilanzen fälschte und sonstigen Betrug verübte . Von de »
ergaunerten Reichtümern wird er 100 000 M. auf sein Unkosten -
Conto buchen und das Ausland aussuchen , sofern er seine Sache für
bedenklich hält .

Man muß in Deutschland schon ein Baukschwindler oder Kur -
Pfuscher sein , um das Verstauen der Gerichte zu genießen l —



Vantschwindler im Gefängnis . Die „Leipziger Neuesten Nach -
richten " hatten Mitteilungen gebracht über die Behandlung des ehe -
maligen Bankdirektors Exner ' in der Strafanstalt Zwickau . Sie er -
hielten darauf folgende Zuschrift :

Zwickau , am 28 . August 1903 . An die Redaktion der „ Leipziger
Neuesten Nachrichten " zu Leipzig . Die in Nummer 238 Ihrer
Zeitung über den vormaligen Bankdirektor Exner enthaltene Noti ,
ist geeignet , irrtümliche Auffassungen zu erwecken , insofern sie mt ,
die demselben gewährte „Selbstbeschäftigung " Bezug nimmt . „ Selbst -
beschäftigung kann allen zu Gefängnisstrafe Verurteilten gewährt
werden , bei denen die nach der Hausordnung bestimmt be -
grenzten Voraussetzungen dazu gegeben sind , keineswegs nur
solchen Gefangenen , welche wegen Preßvergehens Strafe verbüßen .
Da jene Voraussetzungen bei p. Exner vorliegen , so durfte sich die
Anstaltsdircktion nicht für ermächtigt halten , den Antrag des Ge -
nannten auf Gewährung der — übrigens unausgesetzter Kontrolle
unterworfenen — Selbstbeschästigung , welche als eine besondere
„ Vergünstigung " nicht anzusehen ist, ' abzulehnen . Besondere „ Ver -
günstigungen " erhält Exner in der Strafanstalt nicht , er trägt die
Kleidung und genießt die Kost aller übrigen Gefangenen . Königl .
Anstaltsdirektion . Höckner .

Als ehemalige Bürger der Zwickauer Strafanstalt können wir die
selbsterworbene Erfahrung zum besten geben , daß Gefangene , die wegen
Preßvergehens in Zwickau eingesperrt wurden , sich dennoch die
Selbstbeschäftigung erst durch Wohlverhalten als Vergünstigung er -
werben mußten . Uns sind drei Fälle bekannt , wo socialdemokra -
tischen Redakteuren , die Gefängnisstrafen von vier und fünf
Monaten wegen Prcßvergchen zu verbüßen hatten , die
Selbstbeschäftigung erst nach verschieden langer Zeit , dem
einen erst nach zwei Monaten , als Vergünstigung gewährt wurde .
Es scheinen danach bei Preßsündern die Voraussetzungen für Ge -
Währung der Selbstbeschästigung doch nicht so günstig zu liegen wie
bei Bankschwindlern . Mit der Kleidung und der Kost aller übrigen
Gefangenen müssen sich Preßsllnder in Zwickau obendrein auch noch
befreunden . Und am Ende wird solchen auch noch bei der . Entlassung
die Mahnung , sich zu bessern , mit auf den Weg gegeben . Möglich ,
daß dem Bankschwindler diese Vergünstigung nicht zu teil wird . —

Der deutsche Städtetag ist am Dienstag in Dresden eröffnet
worden . Seitens der Berliner Stadtverordneten - Bersammlung sind
u. a. unsre Genossen Singer und Borgmann abgeordnet
worden .

Auch der Kaiser hatte sein Erscheinen angekündigt . Dresden
prangte in dem üblichen patriotischen Flaggenschmuck . Er hat aber
am Dienstagmorgen plötzlich telegraphisch abgesagt und seinen ältesten
Sohn auf den Städtetag geschickt . —

Der Reichtum an Fiirstenbesuchcn entlockt selbst den erz -
reaktionären „ Berliner Neuesten Nachrichten " einige
nicht gerade respektvolle Betrachtungen : sie schreiben über den
reisenden Monarchismus u. a. :

„ Seit Menschengedenken ist wohl kein Jahr gewesen , in dem
so viel Monarchenbesuche stattgefunden , wie das Heuer der
Fall ist . Der deutsche Kaiser war im Frühjahr in Kopen -
Hagen und Rom ; der König von England besuchte Portugal ,
Italien und Frankreich , Präsident Loubet stattete daraus
Gegenvisite in London ab , wo auch der König von Portugal
sich einfand . König Victor Emanuel hat noch eine Reise
nach Paris vor . Augenblicklich weilt König Eduard beim Kaiser
Franz Joseph in Wien . Mitte resp . Ende September kommen Kaiser
Wilhelm und der Zar nach der östreichischen Hauptstadt , letzterer
geht weiter nach Rom . Ferner ist im Herbst aus Anlaß des
vierzigjährigen Regierungsjubiläums des Königs von Dänemark
große Fürftenversammlung in Fredensborg : der Kaiser von Ruß -
land , der König von England u. a. treffen dort zusammen .
Später geht der Zar nach Darmstadt und dürfte dort eine Be -
gegnung mit dem deutschen Kaiser haben . Bei dieser Menge
kann eine fehlende Nummer auffallen : Der König von England
kommt nicht nach Berlin , wo er seinen offiziellen Antrittsbesuch
noch schuldet . "

Woraus zu schließen ist , daß nach der Meinung des Scharf -
macherblattes nur noch diejenigen Fürstenvisiten einige Bedeutung
haben , die — unterlassen werden . —

Höchste Zerstreutheit . Auf dem junguationalliberalen Vertretertag
in Mannheim , über den wir an andrer Stelle ausführlich berichten ,
erklärte Generalsekretär Breithanpt im Auftrag dcS Abg . Zuck »
s ch w e r d t - Magdeburg , daß diesem nicht erinnerlich sei , für Herrn
Dr . Giesebrechts Pläne einen Beitrag gegeben zn haben .

Es ist immer noch ein Glück zu nennen , daß dieser Herr Zuck -
schwerdt , gegen den der Universitätsprofessor der „ Fliegenden Blätter "
immer noch ein Wunder von Geistesgegenwart ist , nicht im Reichs -
tag sitzt . Der Mann hätte dort am Ende aus purer Zerstreutheit
sür eine Wahlrechtsverschlechterung gestimmt . —

Arveiter vervete » — Beamten heran !

Zu unsrer Notiz in der Sonntagsuummer „ Arbeiter ver -
beten " wird uns aus Erfurt geschrieben :

„ Die hiesigen Fabrikbesitzer werden dem Wunsche des General -
kommandoS gar nicht Rechnung tragen können , aus dem einfachen
Grunde , weil die Arbeiterschaft , soweit sie nicht den Krieger
oder sonstigen Klimbimvereinen angehört , gar keine Neigung
zur Schlachte nbummelei hat . In den Kreisen der
Beamten freilich ist Neigung dafür vorhanden , und ver
schiedene Stimmen werden bereits in der Presse laut , die
das Schließen der Bureaus wünschen . In einigen Fällen
sind mich bereits Zusagen gemacht . Bei der hiesigen
l - isenbahn - Direktion und auch bei der Gewehr -
s a b r i k dürfte man in eine arge Zwickmühle geraten , wenn man
für die Herren Beamten den Tag freigäbe und die Arbeiter ruhig
schuften ließe . In diesen Betrieben verlangt man doch von den
Arbeitern , daß sie bis auf die Knochen patriotisch sein sollen und
wie deprimierend müßte es doch auf die Arbeiter wirken , wenn nur
den Beamten gestattet würde , ihren Pattiotismus am Tage der

Kaiserparade zur Schau zu tragen . Man ist sich deshalb auch über
die Freigabe für die Beamten noch nicht ganz schlüssig .

Daß den Kommunal - und Regierungsbeamten
der Tag freigegeben wird , steht wohl außer allem Zweifel . Wenn
die Herren Beamten , sofern sie nicht zu den höheren und

höchsten gehören , sich die „ Parade " ansehen wollen , werden
sie sicher Gefahr laufen , von einem Feldgendarm oder mit einem

Ringkragen versehenen andern Mann in respektvolle Entfernung
zurückgedrängt zu werden , damit sie nicht etwa — Flurschaden
anrichten , der , nebenbei bemerkt , ja gar nicht mehr angerichtet
werden kann , weil der eigentliche Paradcplatz auf Kosten der Steuer -
zahler so fei » säuberlich planiert worden ist .

Die Plätze auf den Zuschauertribllnen . von denen
man überhaupt nur etwas sehen kann , sind selbstverständlich
nur fürdieReichen bestimmt , denn die Preise , die dafür gezahlt
werden müssen , bürgen dafür , daß nicht etwa der Pöbel davon Besitz
ergreift . Die Klasseneinteilung zeigt aber auch , daß „ Art neben
Art " zu sitzen kommen soll . Die Preise der Plätze sind folgend, ' :
Sitz mit Lehne 10 M. ; ohne Lehne und selbstverständlich im Hinter -
grund 6, 5 und 4 M. Unbemittelte Schlachtenbummler , die Maul -
äffen feil halten wollen , werden also höchstens geknufft und gepufft
werden , ohne etwas zu sehen , ja , noch nicht einmal ein Glas Bier
werden sie bekommen , denn im weiten Umkreise dürfen geistige
Getränke nicht verkauft werden , weil die Militärbehörde es so
haben will . _

Ein konservatives Urteil über den Komuiunalfreisinn . In einer

Notiz gegen die „ National - Zeitung " . die aus Anlaß des Städtetages
von der Thättgkeit des Kommnnalfreisinns schrieb , daß ihn „nicht
ganz unverdienter Tadel " schon getroffen habe , sagt die „ Kreuz -
Zeitung " :

„ Wir möchten das nicht so milde ausdrücken . In seiner
Domäne , in Berlin , hat sich der „ Kommunalfteisinn " als ganz
und gar unfähig für eine wirklich sociale Kommunalpolitik

gezeigt . Was die . National - Zeitung " als socialhygienische

Leistungen preist — Wasserleitung , Kanalisation , Straßen -
reinigung , Schlachthöfe , Marthallen , Verschüttung alter Stadt -

grüben und vieles andre — darin ist Berlin ja groß . Könnte man
aber untersuchen , wie weit die Angst um das eigne Leben und die

eigne Gesundheit das Motiv für diese Thätigkeit der Stadtväter ist
und wie viel ein gesunder socialer Altruismus dazu beigetragen hat ,
man würde gewiß zu wenig schmeichelhaften Resultaten kommen .

Jedenfalls sind hygienische Verbesserungen kein Maßstab für die
sociale Einsicht einer Stadtverwaltung . "

Wir benutzen mit Vergnügen dieselbe ' Gelegenheit , zu erklären ,
daß wir dem Urteil der „ Kreuz - Zeitung " in diesem Punkte durchaus
zustimmen . —

Für die Sicherung der Wahlfreihcit tritt die „ Post " ein , leider
mit untauglichen Mitteln . Sie schreibt über sogenannten social -
demokratischen Wahlterrorismus :

„ Ermöglicht wird dieser Terrorismus allein durch die politische
Thätigkeit der Gewerkschaften , die sich zu rein politischen Organi -
sationen der Umsturzpartei entwickelt haben . Im Interesse des
socialen Friedens und der politischen Meinungsfreiheit des Einzelnen
mutz dieser politischen Zwaugsherrschaft der unter der falschen Flagge
der Wahrnehmung der wirtschaftlichen Interessen ihrer Mitglieder
segelnden Organisattonen entgegengearbeitet werden . Erst wenn
die Arbeiterschaft von diesem Zwange befreit worden ist , wird für
sie die Möglichkeit einer unabhängigen Stimmabgabe bei den
Wahlen gewährleistet sein . So lange dieser Zwang bestehen bleibt ,
wird freilich auch die Einführung der Wahlpflicht der Sociäldemo -
kratie , wenigstens innerhalb der Arbeiterschaft , keinen Abbruch zu
thun vermögen , da dann auch die jetzt der Wahl fernbleibenden
Arbeiter unter der Konttolle ihrer „ Genossen " gezwungen sein
würden , socialdemokratische Wahlzettel abzugeben . "

Weil die Arbeiter bei den Wahlen einem sttupellosen Terrorismus
ausgesetzt sind , deshalb sind wir stets so entschieden für Maßregeln
zur Sicherung des Wahlgeheimnisses eingetteten , und deswegen
fordern wir auch die Beseitigung der öffentlichen Abstimmung bei
den Wahlen zum Landtage und zur Gemeinde , wo der Terrorismus
seine höchsten Triumphe feiert . Die „ Post " hat wohl , wie man ja
so häufig das Nächstliegende übersieht , an diese Kleinigkeit nicht gedacht .
Wir haben deswegen auch so entschieden die erpresserischen Maßnahmen
verurteilt , die bei der Reichstagswahl besonders in agrarischen Wahl -
bezirken angewandt ivurden , mit Hilfe zu kleiner Wahlurnen trotz
der Wahlumschläge das Wahlgeheimnis zu durchbrechen . Daß die
„ Post " auf das untaugliche Mittel verfällt , zum Schutze des Wahl -
geheimnisses die Gewerkschaften zu bekämpfen , ist natürlich nur der
Harmlosigkeit zuzuschreiben , durch die sich die Arbeiterfreundlichkeit
der „ Post " auszeichnet ? —

_

Chronik der Majestätsbcleidigungen .
Wegen Majestätsbrleidigung ist in K o l m a r im Elsaß nach der

„ Straßburger Post " ein Franzose zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt worden . Ende Juli hatte er mit einem Landsmann eine
Wirtschaft in Oberbergheim besucht , in der ein Bild des Kaisers an
der Wand hing . Er hatte mit Bezug auf das Bild Acutzerungen
gegen den Kaiser ausgestoßen und war deshalb verhaftet worden . —

Hustand .

Der Zwist in der spanisch - socialistischen Arbeiterpartei .

Die Frage , ob bei den nächsten Municipalratswahlen die socia -

listische Arbeiterpartei mit den Republikanern zusammengehen soll ,
wird in den spanischen Parteikreiscn und - Ortsgruppen noch immer

lebhaft diskutiert . Die fünf Unterzeichner , die in der Mitglieder -

Versammlung des Madrider Ortsverbandes den Antrag auf Ab -

schließung einer Alliance mit den Republikanern gestellt haben , ver -

öffentlichen im Madrider „ Socialista " eine zwei Spalten lange
Darlegung über die Beweggründe , die sie zur Stellung ihres
Antrages bestimmt haben , und das „ Comirs Nacional " ( der

Parteivorstand ) antwortet darauf mit einer noch längeren Motivierung
einer gegenteiligen Ansicht .

In der Hauptsache läuft die Begründung der Antragsteller darauf

hinaus , daß die Regierung immer mehr ins klerikale Fahrwasser

geraten sei , sich gegen das neue lokale Selbstverwalttingsgesetz auf -

lehne und bei Streiks zu Gunsten der Unternehmer eingreife . Um

diese Haltung zu brechen und den reaktionären Mächten einen Damm

entgegenzustellen , sei ein gemeinsames Vorgehen der radikalen

Parteien erforderlich .
Darauf antwortet die Parteileitting . Daß genau dasselbe Ver -

halten von den früheren Regierungen beobachtet sei , zeitweilig sogar
in stärkerem Maße . Dann aber bedeute die Madrider Resolution
einen Verzicht auf eine eigne selbständige socialistische Aktion , eine

Lähmung der Partei ; denn nach der Resolution hätte die Partei
nur das Recht in den 14 Ortschaften , wo sie schon bisher im

Municipalrat vertteten gewesen sei . wieder eigne Vertreter zu
fordern . Nun wäre aber seit den letzten Wahlen die Partei in den

verschiedenen Ortschaften beträchtlich erstarkt , so daß mit ziemlicher
Sicherheit darauf zu rechnen wäre , dort eigne Kandidaten durch -

zubringen . Darauf müßte sie jedoch , wenn die Madrider Resolution

Gültigkeit für die Partei erlange , verzichten , und wenn wirklich die

Republikaner hier und dort so „ generös " wären , der socialistischen Orts -

gruppe die Ausstellung eines Kandidaten zu konzedieren , so würde doch
dieser , als mit Hilfe der Republikaner gewählt und von ihnen ab -

hängig , völlig einflußlos im Municipalrat bleiben .

Noch wichtiger aber sei die Hinderung , die durch solchen Zu -
sammenschluß bei den Wahlen die socialistische Partei in ihrer Agi -
tation und in ihrer bisherigen energischen Kritik der republikanischen
Politik erleide . Wenn die socialistische Partei in solcher Weise , wie

gefordert werde , für die Republikaner eintrete , dann könne sie nicht
deren Verhalten , nicht ihre socialpolittsche Verständnislosigkeit so

rücksichtslos mehr befehden , wie bislang , dann müßten Kon¬

zessionen gemacht werden . Zudem seien die Republikaner ,

wenn auch eine polittsch - radikale , so doch eine kapitalistische

Partei , die noch , wie an verschiedenen Beispielen nach -

gewiesen wird , bis in die letzte Zeit die Gewerkschaften , die

Maifeier und die von Arbeitern proklamierten Streiks bekämpft

haben .
Wie der Stteit enden wird , läßt sich nicht voraussagen . Mehrere

in der letzten Woche vorgenommene Absttmmungen der Ortsverbände

haben ergeben , daß unter den Parteimitgliedern die Neigung zu
einem Zusammengehen mit den Republikanern weit verbreitet ist ;

aber nach den Statuten unsrer spanischen Bruderpartei mutz der

Antrag von mindestens zwei Dritteln der Ortsgruppen angenommen

werden , wenn er für die Gesamtpartei Gültigkeit erlangen soll . —

Schweiz .
Die Volksabstimmung im Kanton Zürich . Zürich , 31. August .

( Eig . Ber . ) Der demokratische Sinn und das selbständige Urteil des
Volkes haben in der gesttigen Abstimmung des Kantons Zürich Herr -
liche Triumphe gefeiert , über die wir uns umsomehr freuen dürfen ,
als sie vollständig überraschend kamen . Mit einer einzigen Aus -

nähme trat die gesamte bürgerliche Presse des Kantons für das
reaktionäre Machwerk , das Verwaltungsgesetz der Stadt Zürich , ein
und sie bearbeitete das Volk in einer so wüsten verlogenen
Weise , daß man die Annahme des Gesetzes für sicher halten
mutzte . Ganz unverblümt wurde es als eine Maßregel gegen die
Socialdemottatie , speciell gegen die Partei in der Stadt Zürich , er -
klärt . Und nun das Resultat ? Mit 33 021 gegen 17�333 Stimmen wurde
das Verwaltungsgesetz , mit 32 884 gegen 17 173 jier Verfassungs¬
artikel , durch den die Volkswahl der Lehrer in der Stadt Zürich ab -

geschafft Iverden sollte , verworfen . Ein einziger von den 11 Bezirken
hat beide Vorlagen angenommen ( mit 1179 gegen 872 bezw . 1082

gegen 937 Stimmen ) , nämlich der Bezirk Andelnngen . Die Stadt

Zürich selbst , die durch den reaktionären Wechselbalg von der
Socialdemottatie „befreit " werden sollte , verwarf mit 11 554 gegen
6307 Stimmen das Gesetz ; das Arbetterquartter Außersihl , das in
drei Stücke zerrissen werden sollte , mit 5614 gegen 1716 Sttmmen .
Von den fünf städtischen Kreisen nahm nur der erste Kreis , der die

ehemalige alte Stadt umfaßt , mit 1487 gegen 1234 Sttmmen das

„Erlösungswerk " an . —

Frankreich .
Zur Frage der Konkordatskündigung . Auf die Umftage des

„ Eclair " haben sich noch die Erzbischöfe von Aix und Toulouse sowie
die Bischöfe von Frejus , Trohes , St . Claude , Moulins , Cahors ,
Ouimper und Versailles für die Auftechterhaltung des Konkordats

ausgesprochen . Die Bischöfe von St . Flour , Soissons , Nizza ,
Poitiers , Tarbes , Chambsry und Nancy lehnten es ab , eine Meinung
zu äußern und verwiesen auf die Weisheit des heiligen Vaters . —

England .
Zoll - Liigen . Die englischen Befürworter der Chamberlainschen Zoll -

Pläne sind in der Wahl ihrer Mittel , Sttmmung für ihre Bestrebungen zu
machen , ebensowenig wählerisch , wie ihre deutschen Gesinnungsgenossen .
Wie diese diejenigen , die ihrenprofitablenZollforderungen entgegentreten ,
als Agenten des Cobdenklubs und des Auslandes bezeichnen , so be -

ginnt jetzt die Anhängerschaft Chamberlains , die englischen Frei -
Händler als deutsche Söldlinge zu verdächtigen . Der „ Daily
Expreß " , der schon häufig in allerlei Erfindungen
brilliert hat — erinnert sei nur an seine erfundenen
Schreckcnsberichte über die Ermordung der fteniden Gesandten
in Peking — hat vorgestern nach dem Bericht des „ Berl . Tageblatt "
ein angebliches Cirkular eines ungenannten deutschen Professors ver «

öffentlicht , worin deutsche Großfirmen zu Geldbeiträgen zur Be «

kämpfung Chamberlains bei den englischen Wahlen ersucht werden .
Der Anonymus schlägt die Errichtung offizieller deutscher
Preßbureaus in London und eine Unterstützung des Cobden -
klubs vor : ferner die Bestechung englischer Politiker und
eine regierungsseitige Bedrohung des Projektes kolonialer

Vorzugszolle mit prohibitivem Zoll auf englische Waren . Das

angebliche Cirkular erklärt Deutschland für den Erben der eng -
lischen Kolonien und ruft aus : „ Die deutsche Erbschaft wird ver -

nichtet , wenn Chamberlain seine imperialistischen und fiskalischen
Projekte ausführt , welche die gegenwärtige hilflose Sammlung der

stagnierenden Nationen in ein homogeneres fortschrittliches Reich ver -
wandeln würden . Kein Mittel und keine Kosten sollten gespart
werden , um Chamberlain zu vernichten . " —

Dänemark .

Reaktionäre Alliance . Die Ersatzwahlen zum Landsthing für die

verstorbenen Abgeordneten Borup und Oct . Hansen sind von der

Regierung auf den 2. Oktober verschoben worden ; die Wahlmänner -
Wahlen der allgemeinen Wählerklasse auf den 16. September , die
der Höchstbesteuerten auf den 23 . September . Durch diese Hinaus -
schiebung der Wahlen wird den bürgerlichen Parteien will -
kommene Gelegenheit geboten , sich gegen die Socialdemottatie

zusammenzuschließen , und „Politiken " , das einst demokratische Organ
der Radikal - Liberalen Kopenhagens ist es , das jetzt den Konservativen
ein Wahlbündnis anbietet . „ Wenn Rechte und Linke sich zusammen -
schlagen würden, " schreibt das Blatt , „ und die zwei Plätze unter

sich verteilen , würden die Socialdemokraten gewiß nicht ihre
Kandidaten durchbringen können . "

Oeffentlich ist dieses Liebeswerben von den Konservativen
höhnisch zurückgewiesen worden und „ Vort Land " vertröstet die
Liberalen auf ein andres Mal , da dieses Mal der Rechten ja doch ein
Mandat sicher sei . Es ist aber kaum zweifelhaft , daß trotz dieser
öffentlichen Slbsage im geheimen ein anttsocialdemottatischeS Wahl -
bündnis zustande gebracht wird .

Socialdemokratische Wahlsiege . Wie wenig der Zusammenschluß
der Reaktton dauernd die Fortschritte der Socialdemottaten zu hindern
vermag , das beweisen die kommunalen Wahlen , die gegen -
wärttg in den dänischen Städten stattfinden . Trotzdem unsre Partei -
genossen an den meisten Orten rein socialdemokratische Kandidaten -
listen aufftellten , haben sie bis jetzt gesiegt in : Aarhus , Randers ,
Silkeborg , Odense , Ryborg , Stakskow , Hobro , Horsens und andren
Städten . Es handelt sich hierbei hauptsächlich um Wahlen zu den
Steuerkommissionen und zur Verwaltung der Armenkassen , teilweise
auch um Ergänzunoswahlen zum Stadttat . Der Ausfall dieser
Wahlen zeigte deutlich , daß die dänische Socialdemokratte stark

genug ist , um auf die zweifelhafte Wahlhilfe der Liberalen verzichten
zu können . —

Türkei .

Die Forderungen des macedonischrn Komitees . Wie bereit « ge -
meldet wurde , hat das macedonische Komitee der türkischen Re -
gierung und den europäischen Großmächten ein SelbstverwaltungS -
Projett für Macedonien zugesandt , in welchem in 18 Artikeln die
Forderungen dargelegt werden , welche das Komitee als Bedingung
für die Einstellung seiner bisherigen Thättgkeit stellt . Die wichttgsten
dieser Forderungen sind :

Statt der Silajets Saloniki . Bitolia , Kossowo , Adrianopel ,
Skntari und Janina sollen vier Provinzen : Albanien . Macedonien ,
Altserbien und Thracien gebildet werden , die Selbstverwaltung er -
halten , aber unter der direkten polittschen und militärischen Autorität
des Sultans bleiben . Er behält das Recht , die Grenzen dieser
Provinzen zu befestigen und mit seinen Truppen zu verteidigen .
Die Ordnung im Innern wird durch eine internationale Polizei
und eine Eingeborenen - Polizei , unterstützt durch Lokalmiliz ,
auftechterhalten . Ein Oberkommissar europäischen Ursprung «
und Nationalität , dem die internationale Polizei unterstellt . wird ,
soll durch die sechs Großmächte für drei Jahre ernannt werden .

Für jede der Provinzen wird von der Pforte mit Zustimmung der
Mächte ein Generalgouverneur europäischer Nationalität auf 5 Jahre
ernannt . Eine europäische Kommission , unterstützt von einer durch die
Bevölkerung nach den verschiedenen Nationalitäten und Konfessionen
gewählte Delegation , wird binnen 6 Monaten gemeinsam mit der
Pforte die Organisatton der 4 Provinzen ausarbeiten und zwar auf
Grund des im Jahre 1880 von der Jnternattonalen Kommission in
Konstantinopel ausgearbeiteten Projektes .

Bis zur Durchfiihrung der neuen Organisation verwaltet die Kom -
Mission dieProvinzen . Zu diesem Zweck wird ein internationalesOkkupa «
tions - Corps in der Stärke von 45 000 Mann — 4 Divisionen Infanterie
und 1 Division Kavallerie — durch freiwillige Anwerbung gebildet
unter europäischen Offizieren und unter Generalen eines der neu -
tralen Staaten Europas . Das Okkupations - Corps wird auf Kosten
des Landes unterhalten und die Dauer der Okkupatton hängt von
den Arbeiten der Kommission ab . Sobald das Corps gebildet ist
und die Kommission ihre Thätigkeit beginnt , zieht der Sultan alle

seine Truppen zurück mit Ausnahme derjenigen , die für die Grenz -

befestigungen nöttg sind .
Die Wahlen für die oben erwähnten Delegationen sollen 14 Tage

nach der Räumung des Gebiets durch die ttirkischen Truppen

stattfinden . Alle internationalen Verttäge , die zwischen der Pforte
und den fremden Mächten abgeschlossen worden sind oder noch ab -

geschlossen werden , finden ebenso auf die vier Provinzen Anwendung
wie auf alle andren Teile des Reiches . Alle den Fremden zu -
kommende Vorrechte sollen ihnen in diesen Provinzen gewahrt
bleiben , ebenso sollen alle Rechte und Verpflichtungen der Pforte

betteffend die Eisenbahnen streng beobachtet werden . Die Kom -

Mission hat zu bestimmen , welchen Teil der ottomanischen öffentlicbcn

Schuld die vier Provinzen zu übernehmen und wieviel sie für die
Civilliste des Sultans sowie für die Erhaltung der türkischen Armee
und Flotte zu zahlen haben . —

Amerika .

Revolution in Panama . Die „ Netv Dork Times " melden aus
Costarica : In Panama ist wegen der Ablehnung des Hay - Herran -
Vertrages eine Revolutton ausgebrochen . Die Indianer haben sich
erhoben . Die früheren Anhänger des Generals Herrera haben in
den Bergen gegen 1000 Mann angeivorben . Man glaubt , daß
Herrera den Befehl wieder übernehmen und daß General Lorenzo
sich mit ihm vereinigen wird . Die Regierungstruppe « von Panama



deren Zahl weniger als 1500 beträgt , sollen der Revolution günstig
gesinnt sein , weil sie schlecht bezahlt sind .

Aus Washington wird ferner den „ New Dork Times " berichtet ,
es verlaute , daß Staatssekretär Hay verschiedene Mitglieder des
Senats und des Repräsentantenhauses zu einer Beratung über die
Lage eingeladen habe . Da . auf die Dauer der Revolution in
Panama die Arbeiten für den Kanalbau ausgesetzt werden müssen ,
wird bei der Beratung erwogen werden , ob es nicht das beste wäre ,
unverzüglich die Nicaragua - Linie in Angriff zu nehmen .

Der Ausbruch des Äufstandes ist . wenn man die Pamimakanal -
Pläne der Vereinigten Staaten in Betracht zieht , recht verdächtig .
Sollten nicht Aankeegelder dabei mitgewirkt haben ? —

Landtagswahl .
Die Rettung Eugen Richters vor dem Durchfall in Hagen legt

die » Post " den Nationalliberalen dringend ans Herz . Sie schreibt :
« Wenn der „ Vorwärts " es so darstellt , als ob selbst Herrn

Eugen Richters Hagener Mandat nur mit Hilfe der Socialdemo -
kraten und auf Grund eines allgemeinen Bündnisses mit den -
selben behauptet werden könnte , so ist dies sicher nur
eine billige Bosheit gegenüber dem freisinnigen Partei -
führer ohne thatsächliche Unterlage . Denn nach dessen
korrektem Verhalten gegenüber der socialdemokratischcn Waden -
strümpflerischen Obstruktion im letzten Reichstage erscheint es nicht
nur als eine Pflicht deszpolitischen . Anstandes , sondern auch als ein
Akt politischer Klugheit , den freisinnigen Führer für die Behouptung
seines Landtagsmandates nicht auf die Unterstützung der Social -
Demokraten zu verweisen . "

Es handelt sich im Kreise Hagen um zwei freisinnige Mandate .
Es müßten dann entweder die Nationalliberalen auf den Kampf
verzichten und bedingungslos für die beiden Freisinnigen eintreten
oder die Freisinnigen müßten den Nationalliberalen eines ihrer
Mandate abtreten .

Wahlvorbereitungen . Im 19 . hannoverschen Kreise
wurde folgende Resolution beschlossen :

„ Die Kreiskonferenz des 19. hannoverschen Wahlkreises empfiehlt
auf Grund des Parteitags - Beschlusses in Mainz und des Beschlusses
der preußischen Landtagswahl - Konferenz vom 27 . April d. I . den
Genossen in dem Landtags - Wahlkrcise Lehe - Geestemllnde , nnt eignen
Wahlmämwrn in die Landtagswahl einzutreten . Kommt es bei den
Urwahlen zu einer Stichwahl , in der die Socialdemokratie ausfällt
und ein wirklich liberaler Kandidat einem solchen andrer Parteien
gegenübersteht , so ist im allgemeinen für den liberalen Kandidaten
zu stimmen . Ueber das Verhalten bei der Abgeordnetenwahl hat
das Wahlkomitee des Kreises sich mit dem Central - Wahlkomitce in
Verbindung zu setzen . "

Die Kreiskonferenz für Bochnm - Gelsenkirchen wählte
nach einem Vortrage des Genossen Arons ein Komitee von 12 Mit -
gliedern , um mit den Genossen Dortmunds die vorbereitenden '
Schritte zur Wahl zu verembaren .

partci - JVachrichtcn .
Für den Walilkreis - Zanch - Belzig - Juterbog - Lnckenwalde fand

am Soimtag eine Kreiskonferenz statt . Es wurde ein Antrag ange -
nonunen , der die Vertrauensleute verpflichtet , eine fortgesetzte plan -
mäßige Agitation zur weiteren Verbreitung der „ Brandenburger
Zeitung " im Kreise zu betreiben . — Bezüglich der Gemeindewahlen
empfiehlt die Konferenz den Parteigenossen allerorts , sich mit eignen
5landidaten an den Wahlen zu beteiligen , um dadurch auch auf
kommunalen Gebiet dem Fortschritt die Wege zu ebnen . — Zum
Kreisvertrauensmann wurde Jahn - Luckenwalde gewählt und
Ewald wieder als Rcichstagskandidat aufgestellt . — Zum
Parteitage wurde nachstehender Antrag angenommen :

« In Anbetracht dessen , daß die bürgerliche Opposition in den
Stichwahlen zum Reichstag überall , Ivo sie zwischen der Social -
demokratie und der Reaktion die Entscheidung in der Hand hatte ,
letzterer das Mandat in die Hände gespielt , beschließt der Parteitag ,
in Stichwahlen zwischen zwei bürgerlichen Kandidaten für die Partei -
genossen strengste Stimmenthaltung . " —

Die Kreiskonferenz für Sorau - Forst beschloß die Gründung eines
Eentral - Wahlvereins , der sich über den ganzen Kreis erstreckt , und
beauftragte eine Konimission mit der Ausarbeitung der Statuten .

1 Ter Landesvarteitag für Renß j. L. wurde am Sonntag in Gera
abgehalten . Nach längeren Debatten über den Ausbau der Organi -
sation beschäftigte man sich mit dem Parteitag in Dresden . Zu
diesem Punkt der Tagesordnung wurden folgende Anträge ange -
nommen :

1. Der Parteitag für Rcuß j. L. hält es für das parlamentarische
Recht unsrer Reichstagsfraktion , entsprechend ihrer Stärke , einen Sitz
im Präsidium zu beanspruchen ; er weist es aber entschieden zurück ,
daß dabei andere als durch die Geschäftsordnung des Reichstages
vorgeschriebene Bedingungen erfüllt werden . Der Parteitag erblickt
in dem Vorschlage Bernsteins über die Besetzung der Vicepräsidenten -
stelle eine Acnderung unsrer bisherigen altbewährten Taktik und er -
wartet vom Parteitag in Dresden , daß er gegenüber der immer wieder
auftretenden Tendenzen auf Abänderung derselben ein entschieden
abweisendes Wort spricht . Der Parteitag mißbilligt ferner auf das
schärfste die Art und Weise des Vorgehens des Genossen Bernstein
in der Vicepräsidcntenfragc .

2. Der Parteitag in Rcuß j. L. erklärt sich mit der bisherigen
Taktik der socialdemokratischen Reichstagsfraktion einverstanden und
kann keine Veranlassung erkennen , dieselbe zu ändern . " —

Die Kreiskonferenz des 19 . hannoverschen Wahlkreises reicht
beim Parteitag folgende Resolution ein :

« Die Konferenz betrachtet es als selbstverständlich , daß die
socialdemokratische Rcichstagsfraltion wie bisher entschieden Anspruch
erhebt auf eine ihrer Stärke entsprechende Vertretung im Reichstags -
Präsidium . Sie erwartet ferner , daß die Fraktion ebenso entschieden
festhält an der seitherigen Praxis , indem sie es zurückweist , Ver -
pflichtungen zu übernehmen , die weder von der Verfassung noch von
der Geschäftsordnung des Reichstages gefordert werden . — Ohne die

freie Meinungsäußerung innerhalb der Partei antasten zu wollen ,
bedauert die Konferenz dennoch die Art und Weise , wie der Genosse
Bernstein zu der obigen Angelegenheit Stellung genommen hat .
Die mfolge dessen durch die notwendig gewordene Erörterung dieser

Frage verbrauchte Zeit und Kraft hätte zum Wohle der Gesamtpartei

zu etwas Besserem verwandt werden können . Von dem Dresdener

Parteitag erwartet die Konferenz , daß er in diesem Sinne ent -

scheiden wird . " —

Die Kreiskonferenz für Mainz . Oppenheim nahm die nachstehende
Resolution zum Parteitage an :

„1. Die Konferenz enthält sich einer Beurteilung der Frage der

Beteiligung an dem Präsidium des Reichstags und erachtet es für ge -
boten , diese Frage der Rcichstags - Fraktion zur Erledigung zu über -

weisen . Die Art und Weise jedoch , wie diese gänzlich untergeordnete

Angelegenheit von einer Anzahl Parteigenossen benutzt wird , um

daraus einen ernsten Konflikt in der Partei zu konstruieren , ver -

urteilt die Konferenz auf das entschiedenste .
2. Die Konferenz schließt sich in Bezug auf die Maifeier den

Resolutionen der Genossen in Breslau und Köln lLand ) an und

spricht sich für die Demonstration am Abend des 1. Mai durch große
Volksversammlungen aus . " —

Der Parteitag der finnischen Socialdemokratie .

Vom 17. bis zuni 20. August fand in Forssa , einer kleinen
Industriestadt im Tavastehus - Bezirk . der Parteitag der finnischen
Arbeiterpartei statt . Vierzig der Partei angehörende Vereinigungen
hatten Delegierte geschickt . Im ganzen zählt die Partei jetzt 59 Ver -

eimgungen mit ca . 10 000 Mitgliedern .

Ueberwacht wurden die Verhandlungen durch den Landessekretär
des Regierungsbezirks und durch mehrere Gendarmen und Polizei -
beamte in Civil .

Einer der wichtigsten Punkte der Tagesordnung war die Auf -
stellung eines Parteiprogramms . Der hierzu von dem be -
treffenden Komitee ausgearbeitete Entwurf , der einstimmig vorn
Parteitag angenommen wurde , enthält der Hauptsache nach folgende
Bestimmungen :

„ Die socialdemokratische Partei in Finnland strebt , ebenso wie
die socialdemokratischen Parteien in andern Ländern , danach , das
ganze Volk von den Fesseln der ökonomischen Abhängigkeit , der
politischen und geistigen Vormundschaft fteiznmachen . Die nächsten
Forderungen der Partei sind unter anderm : allgemeines gleiches
Wahlrecht für alle finnischen Männer und Frauen vom 21 . Lebens -
jähr ab , sowohl auf kommunalem als auch auf staatlichem Gebiet ;
Einkammersystem ; vollständige Vereins - , Versammlungs - , Rede - und
Druckfreiheit ; allgemeiner Schulzwang ; kostenfteier Unterricht auf
allen Lehranstalten uslo .

Außerdem wurde auch ein Kommunalprogramm der
Arbeiterpartei aufgestellt , das im wesentlichen mit den Forderungen
übereinstimmt , die die socialdemokratischen Parteien in andern
Ländern an die Kommunen stellen .

Zur Wahlrechtsfrage tourde eine umfangreiche Resolutton
angenommen , die der Hauptsache nach folgendes besagt : Die Partei
verlangt volles Recht der Selbstverwaltung für alle Bürger und
verlangt darum Einkammersystem mit gleichem Wahlrecht für jeden
Mann und jede Frau vom 21 . Lebensjahre ab . Die Partei erklärt
den Kampf um das Wahlrecht für eröffnet und ermahnt die Arbeiter
und gerecht gesinnte Leute aus den höheren Klassen energisch am
Kampfe teilzunehmen . — Wenn alle andern Mittel versagen , foll
zum Generalstreik zwecks Erringnng des allgemeinen Wahlrechts ge -
griffen werden .

Der Parteitag befaßte sich ferner mit der Genossenschafts -
frage . Es giebt zur Zeit ca. 10 —50 Genossenschaften , deren Mit -
glieder größtenteils Arbeiter sind . Zu diesem Punkt wurde ein
Beschluß gefaßt , worin unter anderm gesagt wird : Wie die Arbeiter
die Genossenschaften unterstützen so sollen auch die Genossenschaften
die Arbeiterpartei — bis auf weiteres nach Gutdünken — unterstützen . —

Schließlich wurde noch ein Agrarprogamm angenommen ,
worin verlangt wird , daß kommunaler und staatlicher Besitz an
Grund und Boden nicht veräußert , und unkultivierte Ländcreien
kultiviert werden . Wasserläufe , Bergwerke , Güter , die im Zwangs -
verfahren verkauft werden , foll der Staat oder die Kommune an -
kaufen . Auch sollen Staat und Kommunen Expropriationsrecht
erhalten . Der besitzlosen Bevölkerung sollen Ländereien zwecks
gemeinschaftlicher Kultivierung und Bebauung zugeteilt werden .
Außerdem wird eine Reform des Häusler - und Hofgängerlvesens
und Abschaffung des Mietssystems verlangt .

Der Parteitag befaßte sich dann noch mit verschiedenen Fragen
der socialen Gesetzgebung und stellte folgende Forderungen
auf : Ein wirksames Schutzgesetz für Frauen , weibliche Fabrik -
inspektion mit Beihilfe von Arbeiterinnen . Altersversicherung durch
den Staat , mit dem 55. Lebensjahre in Kraft tretend ; Maßregeln
gegen die Arbeitslosigkeit durch Einführung des Achtstundentages ,

' Arbeitslosen - Versichcrung , Minimallohn , öffentliche Arbeiten für
Staat und Kommune in Fällen von Arbeitsmangel , landwirtschaft -
liche Kolonien usw .

Der nächste Parteitag soll im August 1905 statt -
finden . Als Repräsentanten der socialdemokratischen Partei
fFinnlands im S o c i alistischen S e k r e t a ri a t zu Brüssel
wurden Edvard Walgas aus Helsingfors und I . K. K a r i
ans Abo gewählt . Der P a r t e i v o r st a n d soll ans
19 Mitgliedern bestehen , wovon 7 in Abo , die übrigen an andren
Orten im Lande wohnhast sein sollen . Als Sitz des Parteivorstandes
wurde Abo bestimmt . Als Vorsitzender der Partei wurde T. Tainio ,
als Vicevorsttzender Seth Heikkilä gewählt und als Sekretär
und Kassierer I . K. Kari .

polizeiliches , Gerichtliches ufw .

— Einen „ glänzenden Erfolg " erzielte am Montag vor dem

Magdeburger Schöffengericht der dortige Polizeipräsident .
Wie wir bereits mitteilten , hatte dieser Herr , bekannt durch seinen
Kampf gegen unser dortiges Bruderblatt , den Genossen Albert als
verantwortlichen Redakteur deshalb zweimal verklagt , weil A. zwei
belanglose Berichtigungen des Herrn nicht in derselben
Schrift wie die zil berichtigende Notiz veröffentlicht hatte ! In der
Verhandlung vor dem Schöffengericht beantragte der Vertteter der
Anklage gegen Albert je 10 M. Geldstrafe für jeden der beiden
Fälle . Das Gericht jedoch sah als erwiesen an , daß A.
nicht aus Böswilligkeit , sondern einem jahrelang bestehenden
Brauche entsprechend die Anordnung der Petttschrift ( anstatt Korpus )
bewirkt hatte , und erkannte für jede der beiden Uebertretungen der
Z§ 11 und 19 des Preßgesetzes auf eine Geldstrafe von —
einer , im ganzen also auf eine Strafe von zwei Mark !

Da dies das erste Mal ist , daß die „ Volksstimme " auf Anttag
des Polizeipräsidenten verurteilt wurde ( bisher waren stets Frei -
sprechungen erfolgt ) , kann man sehr wohl von einem Erfolge
des Herrn sprechen . Bekanntlich hat unser Magdeburger Bruderblatt

trotz dieser eifrigen Bekämpfimg seit einigen Monaten über
3000 neue Abonnenten gewonnen .

— Gegen unser Parteiorgan in Kassel hat der Staatsanwalt
im öffentlichen Interesse Anklage erhoben , um eine Be -

leidigung des Antisemitensührers Liebermann v. Sonnenberg zu
sühnen . Am Sonnabend wurde das gesamte Setzerpersonal vom
Untersuchungsrichter zur Zeugenaussage geladen . Das Blatt konnte
deshalb nicht in gewohntem Umfange fertiggestellt werden .

Eue Induftne und ftandd .
Die diesjährige Getreide Wclternte . Wie alljährlich , so ver -

öfsentlichte auch nunmehr das ungarische Ackerbauministerium die

Schätzung des Ertrages der diesjährigen Welternte unter specieller
Berücksichtigung Ungarns . Danach beträgt in Ungarn ( Kroatien
und Slavonien ausgenommen ) die Menge des Weizens 41 226 700

Doppelcentner gegen 46 507 000 Doppelcentner im Vorjahre ; Roggen
ergab 12,47 Millionen gegen 13,60 Millionen , Gerste 13,35 Millionen

gegen 13,57 Millionen , Hafer 11,80 Millionen gegen 12 Millionen .
Im Durchschnitt beläuft sich der Minderertrag gegen das Vorjahr auf
8 Proz . Die Aussichten des Maisertrages sind genügend , die Pflanze
bedarf des Regens ; das zu erwartende Erträgnis wird auf 37 bis
40 Millionen Doppelcentner geschätzt .

Das Erträgnis in Kroatien und Slavonien ist folgendes :
Weizen quantitativ 14 Proz . , andre Getreidegattungen 5 — 8 Proz .
besser als im Vorjahre . Mais quantitativ 46 Proz . günstiger gegen
das Vorjahr , Weizen 3,72 gegen 3,27 Millionen Doppelcentner im

Vorjahre , Mais 5,2 gegen 3,83 Millionen Doppelcentner .
Der Gesamtertrag der Weltcrnte für Weizen beträgt 822,62 ,

für Roggen 384,29 , für Hafer 510,30 und für Mais 720,31 Millionen
Doppelcentner . Der wahrscheinliche Ertrag des Weizens der Getreide

importierenden Staaten , und zwar Großbritanniens beläuft sich auf
14,50 . der wahrscheinliche Bedarf auf 55 Millionen Doppelcentner ,
der Frankreichs auf 92 resp . 7,50 , derjenige Deutschlands 35,5

rcsp . 21 , Ocstreichs 12,50 resp . 13,50 , Italiens 38 resp . 10 , der

Niederlande 1,20 resp . 4,50 , der Schweiz 1,14 resp . 4,70 , Belgiens
3,50 resp . 11,50 , Dänemarks 1,25 resp . 0,90 , Schwckkens und

Norwegens 1,35 resp . 2,55 , Spaniens 33,50 resp . 2,50 , Portugals
1,50 resp . 1, Griechenland 2,65 resp . 1,80 und Aegyptens 3,30

rcsp . 1 Million Doppelcentner .
Für die Getreide ausführenden Staaten wird der Weizenertrag

und der wahrscheinliche Ueberschuß in Millionen Doppelcentner « wie

folgt geschätzt : Rußland 140 bis 145 und 29 , Ungarn einschließlich
Kroatien und Slavonien 45 und 14 . 50 , Rumänien 18,5 resp . 7,50 ,

Bulgarien und Ostrumelien 10,7 resp . 3,25 , Serbien 3 refp . 0,67 ,
Türkei 20 resp . 1,75 , Ostindien 77 . 74 rcsp . 13 . Vereinigte Staaten

von Amerika 174 rcsp . 57 . 5. Kanada 25,5 resp . 10,5 , Argentinien
25 resp . 17 . Chile 3,50 resp . 1,50 . M Bilanz zwischen den ZfNPMt «

und Export - Staatekl gestaltet sich folgendermaßen : Der Bedarf der
importisrende ' ' Staaten übersteigt den Ueberschuß der exportierenden
Staaten um 13,27 Millionen Doppelcentner .

Zur Lage der Kammgarnspinnerei . Wie im Laufe des letzten
Jahrzehnts wiederholt beobachtet werden konnte , führt eine günstige
Geschäftslage in der Kammgarnspinnerei nur zu leicht und zu rasch
zur Ueberproduktion ; so auch jetzt wieder . Das Jahr 1902 war für
die Kammgarnspinnerei von Anfang bis Ende überaus günstig . Doch
hat diese günstige Situation alsbald wieder zu einer Ausdehnung der
Erzeugung verleitet , die sich jetzt schon bitter rächt . Das Angebot
der Spinnereien tritt so stark auf , daß die Preise in raschem Fallen
begriffen sind . Die Umsätze sind gering , und die Bestellungen lassen
zu wiinschen übrig . Die deutsche Kammgarnspinnerei arbeitet zur
Zeit mit ca. 2' / - Millionen Spindeln , die aber nur zu einem kleineren
Teil in „ reinen " Kammgarnspinnereien laufen . Meist ist die Kamm -
garnspinnerei mit Wollkämmerei und Weberei verbunden ; auch giebt
es einige Kombinationsbetriebe , die Wollkämmerei , Kammgarn -
Spinnerei , - Weberei und - Wirkerei umfassen . Am wenigsten werden
von den veränderten Marktvcrhältnissen alle die Betriebe betroffen ,
die ihr Kammgarn selbst verarbeiten oder doch nur einen kleinen
Teil für den Verkauf erzeugen . Am schärfsten dagegen wirkt die

Uebererzeugung auf die „ reinen " Spinnereien und auf die mit

Spinnereien verbundenen Wollkämmereien ein , die zusammen über
den größten Teil der Gesamtspindelzahl verfügen . Es verlautet nun .
daß angesichts der zu starken Erzeugung eine gemeinsame Betriebs -

einschränkung von 20 Proz . durchgeführt werden solle . So einfach
wird sich aber die beabsichtigte Einschränkung nicht verwirklichen
lassen , da die Marktverhältnisfe in den verschiedenen Garnnummern

nicht gleichartig liegen . Schon 1901 mußte aus diesem Grunde die

gemeinsame Erzeugungseinschränlung formell aufgehoben werden .

Obcrschlesischcs Rvheiscn - Syndikat . Für das 1. Quartal 1904 wird
daS Oberschlesifche Roheisensyndikat laut „ BreSlauer General - An -

zeiger " versuchen , eine Preiserhöhuiug durchzudrücken . Für die ver -

cinzelten Abschlüffe , die pro 1904 schon zu stände kamen , ist eine

Preiserhöhung um 1,50 M. pro Tonne auch bereits erzielt worden .

Zuckerpreise . Am Magdeburger Zuckermarkt ist , da bekanntlich
mit dem heutigen Tage die Ausfuhrprämien Ivegfallen und sich der

Einfuhrzoll auf 18,80 M. pro 100 Kilogramm ermäßigt , die er -
wartete Preisreduktion eingetteten , die jedoch , wie gestern in nnsrem
Leitartikel dargelegt wurde , infolge der Bildung eines neuen Kartells

hinter der Zoll - und Jnlandsstcuer - Herabsetzung zurückbleibt . Die

Verkaufsvereiniguug der Raffinerien notierte heute :
Neuer Preis Alter Preis

Brotraffinade l . . . . . 20,95 M. 29,70 M.

Würfelzucker n . . . . .21,95 „ 30,825 „
Kristallzucker I . . . . . 20,70 „ 29,45 ,,
Gem . - Raffinade . . . . . 20,70 „ 29,45 „
Gem . Melis . . . . . .19,95 „ 28,95 „

Auch im Kleinhandel gingen heute die Preise zurück ; allerdings
nicht im gleichen Verhältnis wie im Großhandel .

GewcrhfchaftUcbeö .
Berlin und Qtngegend .

In der Kasseublock - Fabrik Parngon haben gestern sämtliche
Buchdrucker und Stereotypeure wegen Maßregelung der
Vertrauensleute die Arbeit niedergelegt . Konditionsangcbote ersuchen
wir zurückzuweisen . Der Gauvorstand .

Zur Tarisbcwcgung der Glaser wird uns mitgeteilt , daß neuer »

dings von einzelnen Finnen versucht wird , den festgelegten Tarif zu
umgehen . So wurden seitens der Bilderrahmenfabrik von Gost u. Co. ,
Kurfürstenstraße , am Sonnabend bei der Lohnzahlung Abzüge ge -
macht ; dem energischen Vorgehen der dort beschäftigten Kollegen
und dem entschiedenen Eintreten der dortselbst thätigcn Bilderrahmcn -
macher ist es zu danke », daß der Unternehmer sich gezwungen sah ,
am Montag früh das Versprechen abzugeben , den einbehaltenen Lohn
nachzuzahlen , um Arbeitseinstellungen in seinem Betriebe zil verhindern ;
woraus die Glaser ersehen können , daß es oft nur eines festen Auftretens
organisierter Arbeiter bedarf , damit Lohnkürzungen verhütet
werden . Leider ist auch zu verzeichnen , daß in einigen
Werkstätten mehrere der Jahr und Tag in Arbeit stehenden Kollegen
den Versammlungsbeschlüssen nicht nachgekommen sind und nicht
zwei rote Stteikfondsmarken geklebt haben ; wir richten an die Bau -

Handwerker das dringende Ersuchen , stets von neuem jeden Glaser
auf den Bauten nach dem Verbandsbuche zu fragen . Gleichfalls
werden alle Kollegen aufgefordert , sobald seitens irgend einer Firma
versucht wird , an den klaren Bestimmungen des Tarifes herum »
zudeuteln oder Abzüge zu machen , sofort dieses dem Vorstand zu
melden . Es ist unbedingt nötig , daß die ersten derartigen Versuche
der Unternehmer energisch zurückgewiesen werden , damit im Glaser -
gewerbe die Lebenshaltung der Arbeiter nicht wieder eine so schlechte
wie früher werde . Treten wir den ersten Versuchen entgegen , so
wird niemand von diesen Herren versuchen , sobald sie gemertt haben ,
daß eine festgefügte Organisation im Berufe vorhanden ist , irgend -
welche Winkelzüge zu machen .

Bis im Annoncenteil Widerruf erfolgt , bleiben folgende Firmen
gesperrt : Schelski sen . , Elsasserswaße ; Schelski jun . , Lichtenberg ;
Aßmus , Moritzstraße ; Rothe , Pallasstraße ; E. Tell , Stolpischestraße ;
Mutz , Antonstratze ; Stier , Nieder - Schönciveide ; Alt , Harttnann
U. Co. , Berliner Spiegelglas - Verkaufscomptoir , und Fischer , Maaßen -
ftraßc. Wir machen die Kollegen auf den Versa mm -

lugsbeschluß aufmerksam , daß jeder Glaser das

Einsetzen von Spiegelscheiben mit Arbeitern des
Berliner Spiegelglas - Verkaufscomptoirs un -
bedingt z u verweigern hat ; eigentümlich berührt e § uns

überhaupt , daß jene Arbeiter , welche ja allerdings unorganisiert sind .
diese Arbeit für niedrigen Lohn leisten und den Glasern durch ihre
Thättgkeit in den Rücken fallen . Genaue Abrechnung der Lohn -
bcwegung wird in der ordentlichen Mitgliederversammlung am
Montag , den 21 . September 1903 , erfolgen .

Centtalverband der Glaser .

Die Albiimarvcitcr und - Arbeiterinnen hatten sich am Montag
im Gewerkschaftshause zahlreich versammelt , um über Maß »
nahmen zur Verbesserung ihrer Lohn » und
Arheitsbedingungenzu beraten . Der Referent B ytomski
lvies auf die Erfolge hin , die die Buchbinder durch die Organisatton
erzielt haben , und schilderte demgegenüber die ttaurigen Verhältnisse
in der Albumbranche , wo bis jetzt keinerlei tarifliche Vereinbarungen
getroffen werden konnten , weil die große Mafse der Arbeiter und
Arbeiterinnen den Wert der Organisatton nicht erkannt hatte . In
den Albumfabriken besteht mit wenigen Ausnahmen noch die zehn »
stündige Arbeitszeit und in eiizzelnen Fabriken müssen die männlichen
Arbeiter sogar Sonnabends bis um 7 Uhr arbeiten . Prozent -
zuschlüge für Ueberzeitarbeit giebt es in manchen Fabriken auch noch
nicht . Dabei herrscht in großem Maße die Saisonarbeit , so daß in
der schlechten Geschäftszeit nur 4 bis 6 Stunden täglich gearbeitet wird ,
in der guten aber 13, 14 Stunden und noch länger . Ein korporativer
Arbeitsvertrag für diese Branche würde selbst für die Fabrikanten
von Vorteil sein , die jetzt durch maßlose Konkurrenz einander die
Preise verderben . Da das Verständnis für die Aufgaben der

Organisation in letzter Zeit bei den Albumarbeitern und - Arbeite -
rinnen im Wachsen begriffen ist , wird es auch ihnen bald möglich
werden , sich geregelte Lohn - und Arbeitsverhältnisse zu schaffen . —
An den Vortrag , der lebhafte Zustimmung fand , schloß sich eine rege
Diskussion . Folgende Resolution wurde einsttmmig angenommen :

« In Anbetracht der ungeregelten Arbeitszeit sowie der niedrigen
Wochen - und Accordlöhne in nnsrem Gewerbe beschließen die Ver »
sammelten , danach zu streben , folgende Forderungen zu erreichen :

1. Die neunstündige Arbeitszeit ; 2. einen Zuschlag für Ueber »

stunden ; 3. Einführung von Minimallöhnen : 4. für Accordarbeit
emen Prozentznschlag , und wenn möglich Aufftellung eines Accord -

tarifs . Bei Festsetzung der Löhne und Accordpreise soll dahin ge -
wirkt werden , die im Buchbindergewerbe bestehenden Minimallöyne
als Mindestforderung aufzustellen .



Mm diese Ziele zu erreichen , ist eine kräftige Organisation u * -

bedingt notwendig . Aus diesen Gründen ersucht die Versammlung
olle diejenigen Kollegen und Kolleginnen , die bis heute noch keiner

Organisation angehören , sich im Deutschen Buchbinder - Verband zu
organisieren . "

Ueber den Zeitpunft , wann die Forderungen durchgeführt
werden sollen , wird später beschlossen werden . Von mehreren
Rednern wurde das nächste Frühjahr als die geeignete Zeit be -

zeichnet .

Achtung , Nadler ? In Aachen befinden sich 32 Nadler im
Ausstand . Sollte irgendwelche Arbeit von Aachen hier angeboten
werden oder Arbeitsangebote nach Aachen erfolgen , ersuchen wir
sofort um Nachricht .

Achtung , Buchbinder und Buchbinderei - Nrbeitcrinnen ! In N « » «

Ruppin befinden sich die Buchbinder seit Montag , den 3t . August ,
im Ausstand und ist Zuzug streng fernzuhalten .

Ortsverwaltung Berlin .

Feilenarbeiter ! Sämtliche Feilenarbeiter der Firma K a b i s ch
in Brandenburg a. H. haben , da der Unternehmer Me
Berliner Streikarbeit nicht zurücksandte , einmütig die Arbe ' � am
Montag niedergelegt . Zuzug ist streng fernzuhalten . Alle Arbeiter -
blätter werden um Abdruck gebeten .

Deutscher Metallarbeiter - Verband . Ortsverwaltung Berlin .

Verband der Portefcuiller ! Den Mitgliedern machen wir hier
mit bekannt , daß wir im Gewerkschaftsyause , Lnigcl - Ufer /5 ,
Zimmer 24, eine Geschäftsstelle errichtet haben , und bitten wir , all, -
Verbandsangelegenheiten dort zu melden . Geöffnet vormittags von
8- 1 Uhr und nachmittags von Uhr . Gleichzeitig wird dort
der Arbeitsnachweis erledigt , jedoch nicht mehr wie bisher abends
von 8 —S, sondern vormittags von 10 —1 Uhr .

Die Ortsverwaltimg .

Die Einsetzer des Hokzarbeiter - BervandeS nehmen heute , Mitt¬
woch , eine Baukontrolle zur Aufnahme einer Statistik vor .
Sollten dabei Bauten vergessen werden , so ersuchen wir die Einsetzer
oder andren Bauarbeiter , dies dem Obmann O. Paris , Schweden -
straße 18a , mitzuteilen . Kommission der Einsetzer .

Oeutkebes Reith .

Aussperrung von Spinnerei - Arbeitern . In der Kammgarn
spinnerei Liebschwitz an der El st er find annähernd
200 Spinnerei - Arbeiter und - Arbeiterinnen ausgesperrt worden . Die
Ursachen dazu sind , wie durch ftühere Meldungen bereits bekannt ,
durch Lohnreduktionen hervorgerufen worden . Eharaiteristisch ist ,
daß es weibliche Arbeiter gewesen sind , die die Bewegung begannen .
Sie erhielten seither für 1000 Zahlen 4 Pf . und sollten in Zukunft
diese Arbeitsmenge für 3>/z Pf . liefern . Da der Lohnausfall zu
beträchtlich sein wird , lehnten die Arbeiterinnen energisch das An -

sinnen der Betriebsleitung ab , worauf letztere allen übrigen Arbeitern
vor 14 Tagen kündigte . Mit Rücksicht , daß der Textilarbeiter -
Verband durch die Erimmitschauer Bewegung stark mgagiert ist ,
versuchten die Arbeiter einen Vergleich zu stände zu bringen , jedoch
vergebens . Die Aktionäre haben in einer in letzter Stunde ab -

gehaltenen Besprechung an ihren Anordnungen festgehalten . Die

Stimmung unter den Ausständigen , die sämtlich organisiert find , ist

vorzüglich . Der Zuzug von Spinnerei - Arbeitern nach Liebschwitz ist
unbedingt semzuhalten .

Den Streik und die Aussperrung in Kassel beendet zu sehen , ist
der lebhaste Wunsch der Geschäftsleute und Gewerbetreibenden , die

durch den langwierigen Ausstand begreiflicherweise in ihren Ein -
nahmen geschäoigt werden . Der Tischlerstreik dauert bereits
18 Wochen , und die zur Niederzwingung der Streikenden von den
Unternehmem ins Werk gesetzte Bauarbeiter - AnSsperrung währt jetzt
fünf Wochen . Die Geschäftsleute haben mm den Oberbürgermeister
ersucht , einen Einigungsversuch zu machen . Der Erfolg des Gesuches
bleibt abzuwarten .

Vergewaltigung der Versammlungsfreiheit . In St . Ingbert in
der Pfalz fand am Sonntag eine gewerkschaftliche Versammlung der

Bergarbeiter statt . Zwei Tage vorher wurde den Bergleuten der

benachbarten preuhisch - fiskalischen Gruben von den Steigern zu ver -

stehen gegeben , daß jeder , der diese Versammlung besuche , seine
Kündigung bestimmt zu erwarten habe . Am Versammlungsorte er «

schienen denn auch Beamte der betreffenden Gruben , um zu sehen ,
ob und wer von den ihnen unterstellten Arbeitem die Versammlung
besuchen werde . Die Drohung mit der Kündigung that ihre
Wirkung . Nur Bergarbeiter aus den bayrischen Gruben erschienen .
So achten preußische Grubenbeamte das gesetzliche Versammlungsrecht .

Sociales .

Einen intponierenden Neubau hat der Dresdener

Konsumverein „ Vorwärts " dieser Tage Ecke Freiberger -
und Rosenstraße bezogen . Bei Konsumvereinen ist man an große
Zahlen gewöhnt , und man weiß auch, daß sich bei Konsumvereins -
bauten eine Vorliebe für die Verwendung modernster maschineller
Anlagen bemerkbar macht , nichtsdestoweniger wird jedermann trotz
des großen Maßstabes , den er zur Kritik mitbringt , von dem soliden
und höchst praktischen Bau überrascht und erfreut sein . Der Dresdener

Konsumverein „ Vorwärts " steht in Bezug auf Größe und Umsatz
unter den deutschen Konsumvereinen an dritter Stelle . Nach dem
Br . eslauer Konsumverein mit 60 000 Mitgliedern und 13 Millionen
Mark Umsatz und dem Leipzig - Plagwitzer Konsumverein mit etwa
80 000 Mitgliedern und 11 Millionen Mark Umsatz kommt gleich der
Dresdener Verein mit 22 800 Mitgliedern und 5' / , Millionen Mark

Umsatz . Der Bau ist diesen großen Verhältnissen angepatzt . Das

Grundstück , das um 820 000 M. gekauft wurde , bedeckt 10 000

Quadratmeter Bodenfläche . Der Neubau währte zwei Jahre und

kostet mit dem Grundstück 1 600 000 M.
Das Gebäude , das nach der Straße zu liegt , beherbergt im

Parterre die Comptoirs und Kassenräume sowie das Empfangs -

zimmer . In den oberen Geschossen befinden sich Wohnungen . An

das Verwaltungsgebäude schließt sich hinten das 70 Meter lange
und 17 Meter tiefe Lagerhaus , das 6 Geschosse hat , an . Beide Ge -
bäude können als eine dauernde Elektricitätsausstellung gelten . Es

ist unheimlich , zu wie vielen Verrichtungen man sich die stillen Kräfte
der Elektricität dienstbar gemacht hat . Von dar elektrischen Be -

leuchtung , den eleftrischen Klingeln und den Fernsprechern , mit
denen jeder Raum ausgestattet ist , reden wir erst gar nicht . Be -
merkenswerter ist schon , daß sämtliche zqhltcich vorhandenen Maschinen
mit Elektricität angetrieben werden . Aber auch alle in den Ge -
bänden verteilten Uhren werden elektrisch reguliert und in Gang er -

halten . Die drei Fahrstühle , die den Verkehr zwischen den 6 Ge -
schössen des Lagerhauses vermitteln , besitzen elektrische Druckknopf -
steuerung . Diese technische Neuerung macht den Fahrstuhlportier
überflüssig . In jedem Fahrstuhl und vor jeder Fahrstuhlthür der
verschiedenen Geschosse sind Knopftastaturen ähnlich der einer Schreib -
Maschine angebracht . Man braucht nur die� Knöpfe zu drücken und
der Fahrstuhl schwebt aufwärts oder abwärts gehorsam und ge -
räuschlos . Die Fahrstühle können mit Lasten bis zu 600 Kilo be¬

schwert werden .
Das Lagerhmis besitzt zwei Keller , der tiefere liegt 7 Meter

unter der Erde . Von schlechter Lust merkt man hier aber nichts ,
weil eine großartige Lüftungsanlage stets für frische Luft sorgt .
Große Cementröhren führen frische Luft zu , andre Cementkanäle

saugen die schlechte Luft ab . Die zirkulierende Luftbewegung ent -

steht durch die Uinmantelung des 45 Meter hohen Bäckereischornsteins .
Letzterer ist gewissermaßen in einem großen Schornstein von 2 Meter
lichter Weite hineingestellt . Die stets heiße Luft zwischen beiden

Echornsteinwänden geht aufwärts und so entsteht die dauernde
Ventilation , da die Kellerluft mit der Ummantelung in Verbindung
steht . Im unteren Keller liegt ein 5 Meter tiefer Brunnen , der

Wasser zu technischen Zwecken liefert . . Das Pumpwerk ist elektrisch .

Im vberen Keller findet man mehrere finnreich « Apparat « : einen

Syrups - Abziehapparat mit Dampfcrwärmung , einen Tafelöl - Abzieh -
apparat und eine elektrisch betriebene Flaschenspül - Vorrichtung , die

selbstthätig in der Stunde 1500 Flaschen blitzblank putzt . Der letztere
Apparat kostet 3000 M. Der Buttereiraum ist mit Mettlacher
Kacheln ausgekleidet . Mit Hilfe von Maschinen werden hier jede
Woche 13 000 Stück ausgeformt . Der Konsumverein verkaust die

Woche 80 Centner Butter .
Im ersten Geschoß findet man eine Rosinenwaschmaschine . Da

der Verein jährlich 08 000 Stollen bäckt , würde die Handwäscherei
zuviel Zeit in Anspruch nehmen . Auch die Mandeln werden maschinell
geschält und gerieben . Im zweiten Geschoß steht die Kaffeerösterei .
In 20 Minuten werden 150 Pfund auf einmal geröstet . Der Wochen -
Umsatz des Voreins in geröstetem Kaffee beläuft sich auf 60 Centner .
Ein Qualmabsauger verhindert jeden lästigen Geruch . In einem be -

nachbarten Raum stehen fünf Gewürzmühlen . Im dritten Geschoß
lagern die Manufakturwaren . Hier befindet sich auch die Schneider -
Werkstatt . Alle Nähmaschinen sind elektrisch betrieben .

Eine Sehenswürdigkeit bildet die Bäckerei des Vereins .
Der Backraum ist ein lichter , hoher Saal . An der einen Wand liegen
die Thüren zu den 7 Doppelöfen , die je zweimal 40 Brote zu 4 Pfd .
aufnehmen . In der Woche werden bereits 1300 Centner Bort ge -
backen , obgleich der Betrieb erst vor drei Wochen eröffnet wurde .
Die Oefen werden mit Dampf geheizt . Der Betrieb geht mit drei -

schichtigem Arbeitswcchsel Tag und Nacht .
Für die Arbeiter ist in umfassender Weise gesorgt . Sie haben

große , helle Umkleide - und Speiseräume , die mit Speisenanwärme -
und Kaffeekochapparaten ausgerüstet sind . Ferner besitzt jedes Ge -

schoß Wasserklosetts und Baderäume . Um die Bäcker gegen Er -

kältung zu schützen , ist das Treppenhaus geheizt .
Zu erwähnen bleibt noch , daß das Lagerhaus eigne Eisenbahn -

Geleise besitzt , auf denen die Eisenbahn - Frachtgüter direkt angefahren
werden .

Das Personal des Vereins zählt 5 Vorstandsmitglieder .
10 Buchhaltor , 2 Lageristen , 2 Maschinisten , 27 Arbeiterinnen , einen
Packmeister , 30 Bäcker , 175 Verkäuferinnen und 30 Verkäufer . Alle
Arbeiter erhalten die von den Gewerkschaften geforderten Löhne und
Arbeitsbedingungen .

Ein Mangel des alten und des neuen Phosphorziindwaren -
Gesetzes . Das leider noch bis zum 1. Januar 1007 resp . 1003
geltende Gesetz vom 3. Juli 1803 erstreckt sich nur auf die Ein -
richtung und den Betrieb von Anlagen zur Anfertigung von Zünd -
hölzern unter Verwendung von weißem Phosphor und das dann in
Kraft tretende Gesetz vom 10 . Mai 1003 , betreffend Phosphorzünd -
waren , erstreckt sich wohl auf die Herstellung von Zündhölzern und
anderen Zündwaren , bestimmt aber in Absatz 4 § 1, daß „die Be -
stimmnngen dieses Gesetzes auf Zündbändcr , die zur Entzündung
von Grubensicherheitslampen dienen , keine Anwendung finden . " Es
ist dies um so auffälliger , als bis jetzt zur Herstellung dieser Zünd -
bänder eine mit weißem Phosphor bereitete Zündmasse benutzt wird .
Aus diesem Grunde hielt es auch der Gewcrbeaufsichtsbeamte des
Bezirks Zwickau , nach Angabe des Jahresberichts der sächsischen Ge -
wcrbcaufsichtsbeamten über ihre Thätigkcit im Jahre 1002 , ans eignem
Antriebe für geboten , auch den Inhabern einer in diesem Bezirk be -
findlichen Anlage . zur Herstellung von Zündbändern für Gruben -
sicherheitslampcn , obschon diese Anlagen alsc nicht unter die er -
wähnten Gesetze fallen , eine ärztliche Ueberwachung und Untersuchung
des Personals dieses Betriebes , das zur Zeit nur aus Arbeiterinnen

besteht , zur Pflicht zu machen , da auch er der Meinung war , daß
Gesundheitsschädigungen des Personals wegen der Verwendung von
weißem Phosphor nicht ausgeschlossen seien . Diese ärztlichen Unter -

suchungen haben im Jahre 1002 zum ersten Male stattgefunden .
Dabei ist zwar kein Fall von Kiefernekrose unter den Arbeiterinnen

konstatiert worden , Wohl aber einige Zahnfleischentzündungen . Es

liegt nun doch nahe , daß bei fortgesetztem Arbeiten mit der gefähr -
lichcn Zündmasse aus weißem Phosphor aus dieser Vorstufe der
Nekrose , den Zahnfleischentzündungen , sich wirkliche Nekrosen aus -
bilden können , und daß dies auch nicht durch die Anwendung von

Zahnbürsten und Zahnputzmitteln verhindert werden kann . Denn
der weiße Phosphor bleibt doch offenbar ebenso giftig , ob er zur Her -

stellung von Zündhölzern oder zu der von Zündbändern verwendet
wird . Aus diesem Grunde ist eine recht baldige Abänderung der

betreffenden gesetzlichen Bestimmungen im Interesse der bedrohten
Arbeiterinnen dringend nötig .

Wie furchtbar die Folgen der Phosphorvcrgiftung in manchen
Fällen sind , ist aus einer Mitteilung des Jahresberichts der hessischen
Aüfsichtsbeamten für 1002 ersichtlich . Darauf mutzte am 1. Juli ein
in einer Zündwarenfabrik beschäftigter Arbeiter , der aushilfsweise
in Schreinereien und anderen Gewerbebetrieben arbeitete , wieder
ivegen Phosphornekrose die Arbeit einstellen und sich in ein Kranken -
Haus in ärztliche Behandlung begeben . Er war in der Fabrik „ Haupt -
sächlich " mit Herstellung von Wichse und Lederfett beschäftigt und
hatte sich die Phosphornekrose in Kassel in einer Fabrik bei Her -
stellung der Zündmasse für die sogenannten Vulkanhölzer im April
1806 zugezogen . Er ist 43 Jahre alt , Vater von 10 Kindern und
war innerhalb zwei Jahren zwölf Operationen am Oberkiefer
unterzogen worden . Von der Jnvalidenversicherungs - Anstalt bezieht
er monatlich 14 M. , für Wohnung allein muß er monatlich 13 M.
bezahlen . Von seinen Kindern sind zwei als Dienstmädchen thätig
und unterstützen die Familie , was aber nicht zur körperlichen Er -
nährung derselben ausreichen kann . Und für diese furchtbaren Ver -
stümmelungen seines Gesichts , unter denen seine ganze Lebensthätigkeit
leidet , und die dabei ausgestandenen langen qualvollen Schmerzen
erhält der Mann monatlich 14 M. Invalidenrente , noch nicht 60 Pf .
pro Tagl Daß diese Rente auch dann ganz ungenügend wäre , wenn
der Mann nicht zehn Kinder hätte , liegt auf der Hand . Aber trotz
solcher offenbaren Unzulänglichkeiten des Jnvalidenversicherungs -
Gesetzes wird dasselbe in allen regierungsfreundlichen Beröffent - .
lichungen über das Bohnenlied gelobt .

Pyridin als Denatnrierungsmittel . Die hessischen Gewerbe -
Aufsichtsbeamten empfehlen in ihrem Bericht über das Iaht 1002
ein gänzliches Verbot des Pyridin als Denaturierungs -
mittel des zur Politurbereitung dienenden Spiritus , da sie die Be -
obachtung gemacht haben , daß das dem Spiritus zugesetzte Pyridin

-durch seinen Geruch und seine Eigenschaften , selbst in geringeren
Mengen , beim andauernden Aufenthalt in Räumen , die mit Dämpfen
von mit Pyridin denaturiertem Spiritus geschwängert sind , nachteilig
auf die Gesundheit der Arbeiter einwirkt . Ganz ähnliche Beob -
achtungen sind von Berliner Aerzten , z. B. Herrn Dr . Blaschko , ge -
macht worden ; aber ihre , eine andere Denaturierungsmethode be -
zweckenden Vorschläge haben bis jetzt keinen Erfolg gehabt , obwohl
eine ganze Reihe dem Pyridin gleichwertige Denaturierungsmittel
zu Gebote stehen . Nachdem nun dieselben Klagen von den hessischen
Aufsichtsbeamten erhoben werden , sollte doch endlich der Bundesrat
Abhilfe schaffen . '

Versammlungen .
Die Bäckergesellen und die preußischen LandtagSwahlen . In einer

öffentlichen Bäckerversammlung , die Dienstagnachmittag in Kellers
Festsälen tagte , sprach Reichstags - Abgeordneter Eduard Bern -
stein über die preußischen Landtagswahlen und ihre Bedeutung für
die Bäckergesellen . Der Redner wies darauf hin , welche wichttgen und
großen Gebiete der Gesetzgebung und Verwalttnig von dem preußischen
Landtag abhängig sind , welch hervorragendes Interesse die Arbetter -
schaft daran haben muß , eigne Vcrtteter in den Landtag zu senden
und mit aller Energie nach Beseitigung des schreienden Wahlunrechts
zu streben . Wie aber die Bäckergesellen nicht nur als klassenbewußte
Arbeiter und als Staatsbürger , sondern auch in ihrem Beruf als
Bäcker aufs stärkste� an der Zusammensetzung des Landtags inter -
essiert sind , das zeigte der Redner unter Hinweis auf viele That -
sachen , die beweisen , wie sehr jene Körperschaft zum Schlupfwinkel
und zum Bollwerk der Reaktion auch in socialpolitischer Hinsicht
geworden ist und jede gesetzliche Maßnahme zu Gunsten der

Bäckergesellen zu vernichten , jeden Forffchrttt zu hinter -
treiben sucht , was ihr ja auch mit der im Jahre 1906
von der preußischen Regierung geplanten Verordnung über die Zu -
stände in den Bäckereien leider gelungen ist . Der Redner schloß
seinen Vorttag mit der Aufforderung an die Anwesenden , alle Kräfte
auszubieten , um Bresche zu legen in das Bollwerk der preußischen
Reaktion . <Lebhafter Beifall . ) In der Diskussion sprach zunächst
H e tz s ch o l d. Er kennzeichnete ebenfalls den reaktionären
Charakter des Landtages , der bekanntlich zu Gunsten der
Bäckermeister die gesetzliche Beschränkung der Ausbeutungs -
zeit auf 16 Stunden wieder aus der Welt zu schaffen ver - -
sucht hat , und ging des weiteren auf die Frage ein , ob wohl der
Umstand , daß für viele Bäckergesellen noch das Kost - und Logiswesen
besteht , dazu führen wird , diese Arbeiter als „ Unselbständige " zu er -
klären und ihnen das Wahlrecht zum Landtag abzusprechen . Um

hierin sobald wie möglich Klarheit zu schaffen und eventuell Protest
einlegen zu können , machte der Redner den Vorschlag , daß in der

nächsten Nummer der Zeitung „ Der Bäcker " ein Aufruf erscheint ,
durch den alle über 24 Jahre alten Bäckergesellen , die mindestens
ein halbes Jahr in Berlin und Preußen sind , aufgefordert werden .
sobald als möglich ihre Adressen im Bureau , Klosterstraße 101 , abzu¬
geben , und daß ferner die Adressen aller in der gleichen Lage be »
findlichen Vcrbandsmitglieder aus den Listen ausgezogen werden ,
damit sofort nach Auslegung der Wählerlisten eine genaue
Kontrolle vorgenommen werden kann . — Diese Vor¬

schläge wurden von der Versammlung einstimnng an -

genommen . — Schneider wies noch aus einen Arttkel der

„ Staatsbürger Zeitung " mit dem Titel „Gegen die Bäckerei -
Verordimna " hin , worin das alte lächerliche Geschwätz von dem
früheren schönen Einvernehmen zwischen Meister und Gesellen , das
durch diese Verordnung gestört worden sein soll , wieder auf -
gewärmt wird . Er forderte ebenfalls zu energischer Beteiligung an
den Wahlen auf . — Der Referent machte in seinem Schlußwort noch
darauf ausinerksam , wie unentbehrlich die gewerkschaftliche Organi «
safton neben der Bethätigung der Arbeiterschaft an de - Gesetz -
gebung ist .

Die Hausdiener - , Packer - und Gcschäftskntscher - Bereinigung hielt
am 24 . August ihre Mitgliederversammlung ab . Der Vorsitzende
teilte mit , daß wir vom 1. Ottober ab einen eignen Arbeits -

Nachweis nebst Bureau besitzen werden und zwar in dem Grundstück
Brüderstr , 12. Hilbert sprach sodann über den Kongreß der Freien
Vereinigung deutscher Gewerkschaften . Folgende Resolution wurde

angenommen : « Die Versammlung stellt sich bezüglich des 6. Kon -

gresses auf den Standpunkt des Referenten , der sich gegen jede
Einigung überhaupt , soweit unsre Organisatton in Frage kommt ,
sowie gegen das Obligatorium der Zeitung erklärt . Im übrigen
nimmt die Versammlung zu den weiteren Fragen eine passive
Stellung ein . " Als Delegierter wurde Kluge , als Ersatzmann Hilbert
gewählt .

Die Charlottenburger GewerkschaftSkommisfio » hielt am S8. August
eine Sitzung ab , in der zunächst die Referenten - Vermittelung diskutiert
wurde . Nach einem Antrage des Ausschusses , der einstimmig an¬

genommen wurde , soll dieselbe wie folgt organisiert werden . Auf
Wunsch sollen jeder Gewerkschaft zu ihren Mitglieder - Versammlungen
Referenten unentgeltlich gestellt werden aus den Reihen derjenigen ,
die sich hierzu zur Verfügung stellen , jedoch nur durch Vermittelung
des Obmannes . Das Nähere soll durch ein Rundschreiben an die
GcwerffchaftSvorstände klargelegt werden . Der Bericht des
Wahlausschusses erstreckte sich nur auf die Orts - Krankenkassen -
Wahl ; dem Verfahren früherer Jahre gemäß sollen auch
diesmal die Vorbereitungen zur Delegiertenwahl erledigt
werden . DeS weiteren wurde beschlossen , SammeUisten für die
Textilarbeiter in Crimmitschau herauszugeben . Der Vettreter der
Handels - und Transportarbeiter erstattete Bericht über die Lohn -
bewegung der Kutscher der Vereinigten Mörtelwerke bei der Firma
Globig . Die Broschüre „ Die Bedeutung und Aufgaben der Ge -
werffchastS - Kartelle " soll den Delegierten gratts geliefert werden .
Ebenfalls wurde ein Antrag angenommen , worin die Gewerkschaften
verpflichtet werden , ihren Delegierten das „Correspondenzblatt der
Geiieralkomniission " zu liefern . Entschuldigt fehlten die Putzer .

Letzte JVaebnebten und vepefck ) en .
Ein internationaler MittelstandS - Kongreß .

Stuttgart , 1. September . sB. H. ) In Anwesenheit von Ber -
tretern aus Belgien , Deutschland , Frankreich , Holland . Oestreich - Ungarn
und Rußland fand heute im LandeS - Gewerbemuscum ein Kongreß
zur Gründung eines internattonalen Verbandes zum Studium der

Verhältnisse des Mittelstandes statt . Nach längerer Beratung wurde
die entgülttge Konstituierung des Verbandes beschlossen , der eS sich

zur Aufgabe macht , unter Ausschluß aller konfessionellen und polittschen
Fragen und unter Verzicht auf jede Propaganda zu Gunsten eines

Reformprogramms sowie auf jede Beeinflussung der bestehenden
Interessengruppen die Interessen deS gesamten MttelstandeS in einem '

Centtalausschuß und m einem in Brüssel zu errichtenden ständigen
Sekretariat zur Sammlung , Sichtung und Verarbeitung deS auf den

Mittelstand bezüglichen Materials zu fördern . DaS Präsidium des
Verbandes wechielt alle drei Jahre unter den dem Verbände an -

gehörenden Ländern . Für die nächsten drei Jahre wurde dasselbe
Deuffchland überttagen , nachdem die belgischen Bertteter abgelehnt
hatten .

Königsberg i . Pr . , 1. September . <W. T. v. ) In der heutigen
Stadtverordneten - Sitzung wurde der Anttag des MagisttatS , zur
Linderung der Rot der Ueberschwemmten für Schlesien 1000 , für
Posen und Brandenburg je 500 M. zu bewilligen , einstimmig rn -

genommen .

Budapest , 1. September . ( ®. H ) In der G an z s ch en
Maschinenfabrik sind gestern 100 Eisengi eßer in den
Ausstand getteten , worauf die Fabrik auch sämtliche Hilfsarbeiter
enttieß . Die Veranlassung zu dem Ausstand sind Lohndifferenzen .

Belgrad , 1. September . ( W. T. B. ) Der Streik der Sttaßenbahn -
bediensteten wurde heute beendet , da die Direktton einzelne
Forderungen der Bediensteten , die Versicherung betteffend , beftiedigte ;
die Entlassung mehrerer Angestellten wurde jedoch austechterhalten .
Der Verkehr wurde heute nachmittag wieder aufgenommen .

London , 1. September . ( 33. T. B. ) Die „ Weftminster Gazette "
schreibt , eS laufe ein Gerücht um , das sie , wenn es auch aus einer
Quelle stamme , von der man annehmen könne , daß sie gut unter -
richtet sei , nur mit _ jedem Vorbehalt wiedergebe . Es verlaut «
nämlich , daß in der nächsten Sitzung des Kabinetts der Herzog von

Devonshire in ganz bestimmter Form seine Mißbilligung der Pläne
Chamberlains aussprechen und aus dem Kabmett auStteten werde .

Konstnntinopel , 31 . August . fW. T. B. ) Bei Tirnowo haben drei

Nachtkämpfe stattgefunden . Seit der Ankunft de « Arttllerie -
kommandanten von Adrianopel Schukrie Pascha ist di « Ver -

folgung der Banden wesentlich wirkungsvoller . Einige kleine

Truppen - und Gendarmerie - Abteilungen aus KirNUisse und
Tirnowo werden feit Beginn der Bewegung vermißt . Man glaubt ,
daß sie sich in den GebirgS - und Waldgegenden verirrt haben . Die
Abwanderung der Bewohner des Grenzgebiete « nach Kirttlisse
dauert fort . Komiteebanden haben seit dem 18. August drei Grenz «
wachthäuser angegriffen und in Brand gesteckt. Bon 20 Mann der
Besatzung haben sich nur neun gerettet .

Washington , 1. September . ( Meldung des „ Renterschen Bureaus ' . )
Staatssekretär Hah hat von dem amerikanischen Konsul in Beirut
Ravndal das erste direkte , vom 31 . v. M. datierte Telegramm er -
halten . Dasselbe lautet : „ Der Anschlag auf Magelßens Leben ist

fehlgeschlagen. Er ist demselben nur mit knapper Not entgangen , hat
aber keine Verletzungen davongettagen . " _ _
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Parteistreit oder Parteiarbeit .
Eo weit sich die Parteipresse mit unsrem Sonntagsartikel über

die neuerlichen Parteistreitigkeiten beschäftigt , druckt sie ihn zu -
stimmend ab . Die . Fränkische Tagespost ' findet ihn
. ernstester Beachtung ' wert . Das Hallische . Volksblatt ' nennt
ihn em Mahnwort zur rechten Zeit . Das . Offenbacher
Abendblatt ' ist der Meinung , daß der Artikel . thatsächlich zur
rechten Zeit kommt und allgemeine Beachtung verdient " .

Eine Ausnahme bildet naturgemäß die „ Leipziger Volks¬
zeitung ' . Naturgemäß ; denn gegen Stimmungen und Tendenzen .
wie sie seit einiger Zeit in unsrem Leipziger Organ zum Ausdruck
kommen , richtete sich ja gerade unser Arükel . Die Manier der gegen
uns von dem Leipziger Blatt geführten Polemik enthüllt sich am
klarsten in den folgenden Sätzen :

. Er ( der „ Vorwärts " ) spricht von der Vicepräsidenten - Frage
als einem „kläglichen Problemchen - " , das dem „unerforschlichen
Ratschluß eines grübelnden Parteischriftstellers ' entsprungen sei .
Der arme Bemstein ! Wir werden niemals die großen Dienste
vergessen , die er der Partei in schwerer Zeit geleistet hat , und
wenn wir seinen Wegen schon seit limge mcht mehr folgen können ,
so haben wir nie daran gezweifelt , daß er nach seinem besten
Wissen und Gewissen das Wohl der . Partei will . Er hat die Vice -
präsidenten - Frage in aller Ehrlichkeit als ein Glied seiner
revisionistischen Bestrebungen aufgerollt , und so rollte sie auch der
Genosse Vollmar in seiner Müncheaer Rede auf . Dann aber , als
gerade dieser Tropfen Wasser den Gcdnldseimer der Partcimassen
überlaufen ließ , hieß es : Wie ? dieser Tropfen Wasser , diese
„gndlifizierte Dummheit " , dieses „klägliche Problemchen " soll den
Partcttag beschäftigen ? "

Diese Sätze enthalten wie gegrm andre Parteigenossen , so gegen
den » Vorwärts ' in aller Gemütlichkeit und Harnilosigkeit den
Vorwurf der Gesinnungslumperei . Wenn sie einen
Sinn haben sollen , so kam » es nur der folgende sein :
Erst haben wir die Frage für eine sehr wichtige Aktion
gehalten , dann aber , als wir sahcm , daß die Sache schief ging , haben
wir plötzlich die Entdeckung geraacht , daß die Asiaire ganz gleich -
gültig sei . natürlich aus feiger Furcht , um uns auf dem Parteitag
keine Niederlage zuzuziehen . So weit diese Verdächtigung den „ Bor
wärts " angeht , können wir sie durch unzweifelhafte Thatsachen
widerlegen : Wir haben nach dem ersten Artikel Bernsteins kurz
Stellung gegen den Vorschlag genommen . Als dann Bernstein uns eine

Erwiderung sandte , haben wir sie abgelehnt , weil wir eine so gleich
gültige Frage einer Diskussion siir unwert hielten . Genosse Bernstein
hat wegen der Weigerung Beschwerde gegen uns geführt und die
Preßkommission ist u n sre r Auffassung beigetreten . Wir haben also
nicht erst „ dann " die Frage für ein „klägliches Problemchen ' erklärt ,
sondern sind uns von Anbeginn bis zu diesem Augenblick konsequent
geblieben . An dieser Feststellung zersplittert der Angriff der
„L. 8 . J Allerdings können wir ihr die gleiche Konsequenz nachrühmen .
Sie hat von Anfang an d- ie Sache zu einer Aktion gemacht ; sobald
sie nur ein Flämmchen aufzucken sah , hat sie wacker geblasen bis zu
dieser Stunde .

Gegen solche Art der Polemik läßt sich mit sanftem Streicheln
nichts machen . Ein derbes Zufassen halten wir aber für nicht
parteiförderlich . Wir haben uns deshalb bereits feit geraumer Zeit
zur Pflicht gemacht , gegen bestimmte Preßäußerungen nicht zu
polemisieren . Und werken diese Praxis auch künftig verfolgen .

Wie allgemein das Bedürfnis der Parteigenossen ist , die
Dresdener Woche der Parteiarbeit , nicht dem Parteistreit zu
widmen , geht aus dern Umstand hervor , daß gleichzeitig und un -

abhängig von uns ein Genosse , mit dem wir nicht oft einer

Meinung sind und der auch in der Vicepräsidenten - Frage eine andre

Ansicht wie wir hat — er. ist für einen socialdemokratischen Vice -

Präsidenten — daß Genosse Parvus in seiner . Weltpolitik ' zu
ganz ähnlichen Betrachtungen wie wir kommt . Er schreibt dort
über „ Nutzlosen Streit ' u. a . :

„ So hat man es denn glücklich soweit gebracht , daß der Partei -
tag von einem Hausstreit der Partei ausgefüllt werden wird . Da
hat man sich den Kopf zerbrochen , wie man die gewaltige Tages -
ordnung am bestem einteilt : eine Siegesfeier sollte es sein und

große Aufgaben sollten entfaltet , weitläufige Resolutionen gefaßt
werden , der Achtstundentag , der Arbeiterschutz k . jc. ! Jetzt ist alle ?
enrinent vereinfacht : schon beim Bericht des Parteivorstandes setzt
das Gezänk ein , und das hört nicht auf , bis man ihm nicht mit
Gewalt ein Ende legt , und schluckt auf jeden Fall Dreiviertel der

Zeit des Parteitages . Und die Leute der mittleren Linie , die in

jeder principiellen Erörterung ein Veruneinigungsmoment der Partei
erblicken , die gerade schüren jetzt den Streit und sind emsig daran , ihn
persönlich zuzuspitzen . Oder welch andres Ergebnis kann es denn

haben , wenn man zwei Referenten zu der gleichen Frage ernennt
und Bebel Vollmar entgegensetzt ? Also das der Abschluß ? Die
Massen haben sich über alles , über alle Streitigkeiten und Zweifel
in unsrer Mitte hinweggesetzt und durch ihr geschlossenes Auftreten
alle und nicht zuletzt uns selbst nochmals znm Bewußtein der social -
revolutionären Kraft gebracht , die in ihnen steckt — und an den

Gipfel dieser historischen Begebenheit setzt die Partei einen Redekampf
zwischen Bsbel und Vollmarl

Wenn je ein Moment ungeeignet war zu einem Parteistreit , so
ist das der gegenwärtige Augenblick . War der Sieg groß , so brauchen
wir umso größere Einigkeit , um ihn auszunützen . Die Partei muß
sich groß zeigen . Verliert sie sich in Kleinigkeiten angesichts der
großen Situation , so wird sie zum Gespötte der Gegner . Kleinlich
aber ist der jetzige Streit und überflüssig .

Ma « kann es kaum fassen , daß eine derartige , ganz formelle
und äußerst unbedeutende Angelegenheit soviel Staub in der Partei
hat auSorrbeln können . Die Erklärung liegt in den Nebenumständen .
Vor allem war es Ed . Bernstein , der die Frage in der Oeffentlich -
keit angaregt hat . Seit Jahren eignet sich kein Mensch mehr als

dieser Schriffteller dazu , aus einer klaren Frage ein ver -

zwickteS Problem zu machen . Sodann ist hinter Bernstein
die gesamte bürgerliche Journalistik her , um nur etwas

aufzujchnappen , was man gegen die Partei verwerten könnte . � Die

bürgerliche Presse hat sich denn auch sofort der Sache bemächtigt
und »verkündete den Parteistreit , noch bevor er da war . Schließlich
giebt : es Geister in der Partei , die sich als die Antipoden Bernsteins

siihlei . r . Was Bernstein verkehrt denkt , das denken sie umgekehrt .
llebsr den Diskussionsgegenstand hinweg sehen sie auf Bernstein und

springen ihm ins Gesicht . . . .
- Daß Bernstein seine Antipoden fand , war selbstverständlich ein

gefundenes Fressen für die Uberale Presse . Wie gewöhnlich , that
sie noch ein Uebriges . fälschte , verdrehte und log . So war z. B.
die orste Erklärung Bebels nur der energische Ausdruck einer durchaus
berechtigten Indignation darüber , daß der Eindruck der groß -
artiglen Wahlkundgebung durch die kleinliche Wichtigthuerel in
einer Hofceremonicnmeister - Frage verpfuscht wird . Die bürger -
liche Presse gab dieser Erklärung tausend Spitzen qegen
Rickztungen und Personen . Nun kam Vollmar , der übrigens förm -
lich mit Spießen und Stangen von der Presse gehetzt wurde , in die
Arena zu treten , und erging sich in einer fulminanten Rede um die
Be' oelsche Erklärung herum und machte _ erst die Sache zu einer

Haupt - und Staatsaktion . Das weitere läßt sich leicht übersehen .
Mit seiner bekannten Offenheit sagt es uns ja auch Bebel selbst ,

dcH er erst durch die in der Parteipresse geäußerten Ansichten dazu

kam , der Präsidentschaftsftage eine größere Bedeutung bei
zulegen . Also der große Parteistreit ergab sich erst aus der Dis -
kussion , der Gegenstand selbst bietet nicht soviel Interesse . Mit
andren Worten , aus geringfügiger Veranlassung platzten die bereits
vorhandenen Meinungsgegensätze scharf aufeinander . Da aber die Ver
anlassung geringfügig ist , so kann eine groß angelegte Diskussion zu
keinem gleichwertigen konkreten Ergebnis führe « . . .

Dazu kommt , daß in diesem falsch disponierten Meinungskampfe —
wie ein schiefer Turm , der dabei noch auf die Spitze gestellt ist — die
Gesichtspunkte sich leicht verschieben . Der Opportunismus der
Präsidentschasts - Frage liegt offenbar darin , daß man diese Sache
so furchtbar aufbauscht . Wie eingeengt muß doch der Gesichts -
kreis sein , um nach der ganzen großen Entwicklung , welche die
Partei durchgemacht hat , die Frage des Vicepräsidiums zu einem
politischen Brennpunkt zu machen . Man vergegenwärtige sich dabei ,
welcher Wert gerade von jener Seite auf „praktische Thätigkeit " ,
„positive Arbeit " ec. gelegt wird . . . . Die ganze vraktische Unfähigkeit
des Opportunismus , seine Energielosigkeit und geistige Trägheit zeigt
sich darin , daß er von den größeren Aufgaben zu diesem ohne Kraft
aufgebot erreichbaren Erfolg innerhalb des parlamentarischen For -
malismus sich flüchtet . . . . Diese ganze opportunistische Aktion ist
erst durch die Opposition zu einer politischen Höhe aufgetrieben
worden , die sie allein unter keinen Umständen würde erreichen
können . "

So weit ParvuS , dessen Ausführungen wir Wort für Wort

unterschreiben . Nur sind wir immer noch der Hoffnung , daß sich
seine pessimistische Voraussage nicht erfüllen wird , und daß der

Parteitag nicht dem Parteistreit verfallen wird .

Bedürfen gewisse Fragen wirklich noch einer Austragung , wir
können sie ohne Not vertagen . Der erste Parteitag nach dem
IS . Juni bedarf der ganzen Größe und Würde , die den Wahlkampf
und den Wahlsieg auszeichneten . Ein bedeutsamer Augenblick darf
kein kleines Geschlecht , eine gewaltige Sache nicht hadernde Personen
finden . Wir wollen arbeiten , das andre , was einzelnen Partei -
genossen so übermäßig am Herzen liegt , mag sich 1304 oder
1935 finden , wenn man bis dahin noch Interesse daran haben
sollte . —

_

Gericbts Leitung .
Wegen Mißhandlung eines Schülers hatte sich gestern der

Lehrer K i r s ch n e r vor der viertm Ferienstrafkammer des Land -
gerichts I zu verantworten . Ihm wurde folgendes zur Last gelegt :
Im März d. I . erteilte der Angeklagte in der ersten Klasse der 42 . Ge -
meindeschule den Rechenunterricht , an dem auch der etwa 13jährige
Sohn des Tapezierers P i s ch teilnahm . Angeblich weil der Knabe
gelacht hatte , gab ihm der Lehrer mit einem fingerdicken Stock
mehrere Hiebe über den Rücken und das Gesäß , ließ ihn dann aus
der Bank herauskommen , und da dies nach Anficht des Lehrers nicht
schnell genug ging , packte er ihn am Kragen und stieß ihn vorwärts .
Hierbei ist der Schüler gegen das im Klassenzimmer stehende Klavier
geflogen . Zu Hause angekommen , klagte der Knabe über heftige
Schmerzen im Rücken . Er wurde von den Eltorn in ärztliche Be -
Handlung gegeben , die längere Zeit ausgedehnt werden mutzte , weil
sich bei ihm eine hochgradige Nervcnzerrüttung bemerkbar machte , die
von Krampfcmfällen begleitet war . Diese Krankheitserscheinungen
sind auch jetzt , noch nicht völlig überwunden und werden auf den An -
prall zurückgeführt , den der Knabe durch jenen , von seinem Lehrer
erhaltenen Stoß beim Aufschlagen auf das Klavier erlitten hat .

Die Beweisaufnahme drehte sich denn auch im wesentlichen um
die Feststellung , ob und wie der Knabe gegen das Klavier geflogen
war . Die diesbezüglichen Aussagen lauteten jedoch sehr wider -
sprechend .

Einige der als Zeugen geladenen Schüler , wie auch der kleine
Pisch selber behaupteten , er sei mit dem Stücken auf das Klavier auf -
geschlagen , andre wieder sagten aus , dies sei mit der vorderen Körper -
feite geschehen . Von besonderem Interesse waren sodann die Gut -
achten des Sanitätsrats Dr . L ü d e r i tz . der den Knaben behandelt
hatte , und des Stadt - Schulinspettors Hausen . Ersterer meinte ,
eine G es un d h e i t s s ch ä d i g un g des Knaben liege
zweifellos vor ; diese sei jedoch mehr eine Folge des bei der
Züchtigung ausgestandenen Schrecks und der Erregung , als der
eigentlichen Züchtigung selbst . Dxr Lehrer habe keine Veranlassung
gehabt , etwa wegen der ausnehmend schwächlichen Körper -
konstitution des Knaben von einer derartigen Züchtigung Abstand zu
nehmen , deren Folgen nicht vorauszusehen waren . Herr Hausen
kann (

in der eigentlichen Züchtigung eine Ueberschreitung des
Züchtigungsrechtes ebenfalls nicht erblicken ; er würde dies jedoch thun ,
wenn nachgewiesen wäre , daß die Gesundheitsschädigung des Knaben
thatsächlich durch den Stoß des Lehrers verursacht worden sei . Da -
gegen liege hier zweifellos ein grober pädagogischer
Mißgriff vor , weil der Lehrer bei diesem kleinen , nur kümmer -
lich entwickelten jttiaben eine Züchtigung angewandt habe , die viel -
leicht bei einem stärkeren Jungen ganz am Platze gewesen wäre . —
Das Urteil lautete infolge der widersprechenden Zeugenaussagen auf
Freisprechung . Damit waren auch die Ansprüche des als
Nebenkläger zugelassenen Vaters dcS Knaben abgewiesen . Der
Lehrer Kirschner erklärte sich jedoch bereit , diesem die entstandenen
Heilkosten zu ersetzen .

Ein schwerer Unfall auf einem Sttatzenbahnhofe lag einer Au -
klage wegen fahrlässiger Tötung Zu Grunde , die gestern
den Schlosser Karl D ö g e vor die zweite Strafkammer des Land -
gerichts I führte . Der Unfall ereignete sich am 13 . Juni cr . auf
dem Stratzenbahnhofe XII in der Schönhauser Allee in der großen
Reparatur - Werkstatt . Der Angeklagte hatte an einem schadhaft ge -
wordenen Motorwagen die Bremsvorrichtung auszubessern . Um zu
erproben , ob die letztere richtig funttioniere , fuhr er mit dem Motor -
wagen wiederholt mehrere Meter vor - und rückwärts . Unterhalb
der Fahrbahn zieht sich ein Arbeitskanal hin , von welchem an
mehreren Stellen kleine Treppen nach oben führen . Als der Wagen -
schmierer Hermann Wachlin , der die Führerschienen für die Unter -
leitung zu säubern hatte , aus dem Arbeitskanal die Treppe empor -
stieg , wurde er von dem Motorwagen des Angeklagten , der gerade
wieder ohne Glockensignal ein Stückchen vorwärts fuhr , erfaßt und
durch den Schutzrahmen gewaltsam gegen den Boden gepreßt . Er�
hatte so schwere Quetschungen erlitten , daß er mittels Krankenwagens
nach dem Krankenhause Friedrichshain ttansportiert werden mußte ,
wo er kurze Zeit nach der Einlieferung verstarb . Nach der Be -
kundung des Medizinalrats Dr . M i t t e n z w e i g ist der Tod infolge
Zerreißung der Leber , des Magens und des Dünndarmes eingetteten .
Der Angeklagte wurde für den Tod perantwortlich gemacht . Nach
der Aussage des Betriebsingenieurs Manthey lag nur die Reparatur '
der Bremse , nicht aber das Probefahren des Motorwagens innerhalb
der Befugnisse des Angeklagten ; abgesehen davon aber hätte er läuten
müssen , da er mit der Möglichkeit zu rechnen hatte , daß in jedem
Augenblick jemand aus dem Kanal an die Oberfläche emporsteigen
konnte . — Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu drei
Monaten Gefängnis .

VerrmscKtes .
Ein Offizier hat in Wesel versehentlich den Unteroffizier Vogt

von der 3. Compdgnie des dort garnisonicrenden Infanterie -
Regiments Nr . 52 erschossen . Auf dem Militärschietzstande auf der
Büdericher Insel bei Wesel war ein junger Offizier mit dem Ent -
laden eines Revolvers beschäftigt . Kurz zuvor hatte der Offizier
dem Schießunteroffizier Vogt befohlen , das Schießen einzustellen ,
dieser jedoch trat trotzdem vor , gab einen Schuß ab , sprang dann

zurück, unmittelbar vor die Mündung des Revolvers , den der Offizier

in der Hand hielt , und aus den » unglücklicherweise in diesem Augen «
blick ein Schuß losging . Die Kugel führte den sofortigen Tod des

Gettoffenen herbei . Den Offizier scheint an dem bedauerlichen

Vorfall keine Schuld zu treffen .

Ueber den Stand der TyPhnS - Epidemie in Braunschweig ver »

öffentlicht die dorttge Polizeidirektion folgende Mitteilung : „ In der

abgelaufenen Woche sind Neuerlrankungen unter den Waldspielkindern
nicht gemeldet . Die Krankheit unter den Kindern scheint daher mit

der Zahl der im Anfang der vorigen Woche mitgeteilten Krank -

heitsfälle ( bis dahin 238 ) ihren Höhepunkt erreicht zu haben und

jetzt im Rückgange zu sein , wenn es auch nicht ausgeschlossen ist , daß

vereinzelte verschleppte Krankheitsfälle auch ferner noch zur An -

Meldung kommen werden . Zu der in voriger Woche gemeldeten Zahl
von Erkrankungen erwachsener Personen ( 32) sind zwei weitere

hinzugekommen . Todesfälle unter den Waldspielkindem sind in

der abgelaufenen Woche drei vorgekomnien , sämtlich Fälle , in denen

die Krankheit , die im allgemeinen sonst , wie bisher , einen leichten
bis mittelschweren Verlauf genominen hat , von vornherein einen

ernsteren - Charakter gezeigt hatte . Wo die Msache der stattgehabten
Milchiufektion , auf welche die Typhuserkrankungen zurückgeführt
werden , zu suchen ist , ist auch bisher durch die fortgesetzten Unter -

suchungen noch nicht aufgeklärt , und es erscheint zweifelhast , ob der

ursprüngliche Infektionsherd überhaupt noch wird ermittelt werden

können . " Gestorben an Typhus sind bis jetzt sieben Kinder und ein

Erwachsener .
Auch aus Thorn wird über Typhusfälle berichtet . In der

Mellicnstraße , in der Bromberger Vorstadt , sind , wie die „ Thorner

Ostdeutsche Zeitung " meldet , sieben Personen unter thphusverdächttgen
Erscheinungen erkraickt .

Aus dem dunkelsten Deutschland . Man reibt sich die Augen und

fragt sich, ob man wirklich im Zeitalter der Naturwissenschaften lebt ,
wenn man folgende Mitteilungen der „ Köln . Volks - Ztg . " liest :

„ Die Anwesenheit deS Herrn Kardinal - Erzbischoss Ferrari bei

dein großen Katholikentage in Köln hat Gelegenheit geboten , an die

geschichtlichen Beziehungen zu erinnern , welche seit den Zeiten
Friedrich Barbarossas zwischen der Stadt des h. Ambrosius und der

rheinischen Metropole bestehen . Den Mailändern sind allerdings
diese Beziehungen nicht immer als fteundliche erschienen : glaubten
sie doch , als Erzbischof Reinald von Köln im Sommer des

Jahres 1164 die Reliquien der heiligen drei Könige
über die Alpen entführte , um ihnen in seiner Kathedrale
eine neue Ruhestätte anzulveisen , den endgültigen Verlust
ihre ? kost bar st en Heiligtums beklagen zu müssen . Die
Kölner aber , deren Stadt von nun an noch mehr als vordem
eins der beliebtesten Pilgerziele geworden war , rühmten sich mit

Stolz , im ungeteilten Besitze des ehrwürdigen ' Schatzes zu sein .
Der Spruch : Corpaiu Banctorum recubant hic terna magorum ,
Ex his sublatum nihil est alibive looatum ( Die Gebeine der

heiligen drei Weisen liegen hier und nichts von ihnen wurde an
eine andre Stätte gebracht) war nicht bloß auf der Kapelle zu lesen ,
die den kostbaren Schrein umschloß , sondern anch auf den Zetteln ,
welche die Wallfahrer zum Andenken mit von bannen nahmen , und

selbst in den Geschichtsbüchern der Stadt . Mit eifriger Sorge
wurde darüber gewacht, daß er seine volle Geltung behielt : ver -

gebens bemühten sich die Päpste Alexander VI . und Gregor XIIL ,
letzterer auf Bitten des heiligen Karl Borromäus , um die Wieder -

erlangung der Reliquien für die Kathedrale von St . Ambrogio .
Noch im Jahre 1675 verweigerte das Kölner Domkapitel
dem Kardinal Erzbischof Litta selbst die Abgabe �einer
kleinen Partikel . Jetzt endlich ist , wenn wir so sagen dürfen ,
Friede geschlossen zwischen Mailand und Köln , da der erlauchte
italienische Ktrchenftirft einen Teil der Heiligtümer der Stätte
wieder zuführt , an der sie bis zum Schreckenstage des 26 . April
1162 Jahrhunderte hindurch unversehrt geruht hatten . Vielleicht
dürfen wir es für besonders bedeutsam halten , daß dieses Ereignis
sich vollzogen hat unter den Auspicien einer überaus großartigen
Kundgebung katholischen Lebens und Glaubens . "

Die herrschenden Gewalten im Lande der Dichter und Denker
können sich zur Zeit nicht genug thun in Verbeugungen vor einer
Weltanschauung , die im dunkelsten Mittelalter wurzelt und sich allen

Errungenschaften des MenschengeisteS mit ausgesprochener Feindschaft
entgegenstellt . Wie traurig sähe es in unsrem Vaterlande aus , wenn
der Socialismus nicht als Lichtbringer erstanden wäre !

Italienische Bauern . In Ponte di Sarno kam es wegen einer

gesundheitspolizeilichen Anordnung der Behörde
zu einem Zusammen st otz zwischen Karabinieri und Bauern .
Diese warfen mit Steigen und verwundeten den Polizeikommandanten
und einen Unteroffizier . Als dann ein Schutzmann einen Schuß in
die Lust abgab , winde er von den Bauern umzingelt ; er machte nun von
der Waffe Gebrauch, tötete drei Bauern und verwundete meistere .
Die Ordnung ist jetzt wiederhergestellt .

Opfer des BergkraxelnS . Ueber das Unglück an der Crast '
Agüzza , bei dem der englische Geistliche Hartley und der Führer
Sebastian Platz das Leben einbüßten , werden jetzt noch weitere
Einzelheiten bekannt . Der gerettete Führer , Christian Schnitzler , der
beim Absturz viele Kontusionen und einen Bruch des rechten Fersen «
beins erlitten hat , schildert den Vorgang wie folgt : „ Ich war an
der Spitze der Partie . Herr Hartley in der Mitte und Platz am
Ende . Wir hatten die schwierigste Stelle , die untere Platte ,
überwunden , und ich suchte eben nach Griffen an der
obern Platte , als ich durch einen scharfen Ruck des
Seils in die Tiefe gerissen wurde . In dem Augenblick , da ich mich
erhob , sah ich eben noch die Körper meiner Begleiter im jähen Ab -
stürz gegen den Scerscen Gletscher . Weiter konnte ich nichts mehr
sehen und hörte auch nichts . Meine Rettung verdanke ich wohl dem
Umstände , daß ich etwas weiter nach lins hinausgeschleudert wurde
und in den Steinen hängen blieb , wobei das Seil zerriß . Ich kehrte
hierauf über die Crasta zurück gegen Bovel , traf auf dem Wege die
junge , die Rückkehr erwartende Frau des verunglückten Herrn , der
ich das Unglück so schonend als möglich mitteilte , und später einen
Herrn mit einem Tiroler Führer , die vom Bernina abgesttegen .
Mit ihnen setzten wir den Rückweg bis nach Morteratsch fort und
benachrichtigten die Behörden von dem traurigen Vorfall . Der ver -
unglückte Führer Platz , ein gebürtiger Oberhalbsteiner , aber seit
Jahren in Ponttesina niedergelassen , ist 1863 geboren , Vater von
4 Kindern , wovon der älteste nur 13 Jahre zählt . Platz war eine
männlich schöne , große und kraftvolle Erscheinung . Auf seinen
breiten Schultern bewegte sich ein wahres Fontanahaupt mit
kühnem , furchtlosem und zugleich wohlwollendem Auge . Der An -
blick des gewalttgen Oberhalbsteiners hatte etwas sehr Vertrauen -
erweckendes . Platz war daher und besonders auch wegen manch
andern hervorstechenden Eigenschaften ein beliebter und sehr gesuchter
Führer . Da er sich längere Zeit in Amerika aufgehalten , sprach
er geläufig englisch , was ihn zum Liebling der englischen Touristen
machte . Platz war einer der Besten des Führervereins Pontresina .
Dieser Verein beklagt in aufrichtigem Empfinden den Verlust eines
treuesten Mitgliedes . Er beklagt damit auch das erste Opfer , das die
Berge dirett aus seinen Reihen� gefordert . Trotz der bald ein halbes
Jahrhundert alten Touristik unsres ThaleS . trotz der vielen gefähr¬
lichen Gipfel und Spitzen und Gletscher ist bisher in Obereugadin
noch kein Führer verungliickt . Der Engadiner Berg wollte nun auch
sein Opfer haben . Er hat sich nach vielen Jahren gnädiger Schonung
ein teures Opfer ausgewählt im armen Sebasttan Platz .

Die Verwüstung der Cayman - Jnseln . Derselbe westindische Orkan ,
der vor 14 Tagen Jamaika heimsuchte, bat anch die abseits gelegenen
Cayman - Jnseln böse mitgenommen . Nach Nachrichten aus New Jork
kamen über 133 Personen um , während die Zahl der Verwundeten
noch größer war . 23 Schiffe strandeten und 52 Seeleute ertranken .
Der angerichtete Schaden übettrifft noch den des Orkans vom

Jahre 1876 . Die Stadt Georgetown wurde fast vollständig zerstört .



Die Einwohner , deren Pflanzungen nahezu ausnahmslos schwer ge -
schädigt wurden , leiden augenblicklich an Nahrungsmittelmangel .

In dem Kirchdorfe Maidan sruss . Gouvernement Simbirsk ) zer -
störte ein G r o ß f e u e r bei Sturmwind 307 Bauernhöfe mit sämt -
lichen korngefüllten Scheunen . Das Feuer brach am Tage aus ,
während die Bauern auf dem Felde mit Ernte - Arbeiten beschäftigt
waren .

_

Centralvervand der Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen
Deutschlands , Bezirk Berlin . Mittwochabend 9 Uhr : Sitzung in den
. Arminhallen " , Kommandantenstr . 20. Gäste sind willkommen .

Eentralverein der Bureau - Angestellten Deutschlands ( Mitglied -
schast Berlin ) . Mitglieder - Versammlung abends 8' / , Uhr in Mendts Klub -
haus , Königsgraben 14a .

Verband der Friseurgehilfen Deutschlands , Zweigverein
Berlin . Mittwoch , den 2. September , abends 10 Uhr bei Pfeffer , Rosen -
thalerstraße 57 : Mitglieder - Versammlung . Gäste willkommen .

Witterungsübersicht vom li . September ISV3 , morgen ? 8 Uhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Franks . a . M.
München
Wien

8 «
s —

1 1
K ?

764 ®
767 iW
767 ®
768 jD
771 SO
768 foB

Wetter

4wolkig
3 wolkig
4! heiter
Liwolkig
3' wolkenl
Ijwolkenl

L»s :
3-

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Slbcrdeen
Paris

L e
L C

753
754
759

766

. 5 H

O
fs
MSM

Wetter

4wolkenl
ihedcckt
3 halb bd.

icheiter

! - >«

t-i 5-

Wetter - Prognose für Mittwoch , den S. September 1303 .
Vielfach heiter und am Tage ziemlich warm , aber veränderlich bei leb -

hasten südwestlichen Winden ; zeitweise etwas Regen .
Berliner Wetterburea « .

Marktpreise von Berlin
nach Ermittelungen des

am 31 . August 1903
kgl. Polizeipräsidiums .

Kartoffeln , neue D. - Ctr .
Rindfleisch , Keule 1 Kx

do. Bauch „
Schweinefleisch „
Kalbfleisch „
Hammelfleisch „

utter
Eier
Karpfen
Aale
Zander

t echte
arsche

Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
1 kg

per Schock

7,00
1,80
1,40
1,60
1,80
1,80
2,60
4,00
2,40
2,60
3,00
2,40
1,80
3,00
1,40

18,00

5,00
1,20
1,00
1,20
1,20
1,20
2,00
2,60
1,40
1,40
1,20
1,20

80
1,40

80
3,00

♦ ab Bahn . ** ab Bahn und srei Haus , f frei Wagen und ab Bahn .

BnefKakten der Redaktion .
O. P . Besten Dank sür die Mitteilung , doch ist das Zusammenwirken

zwischen Unternehmer und Berussgenossenschaft in Ihrem Falle nicht beut -
lich genug . Taraus aber kommt es wesentlich an. — Schönberg . Dr . G.
Besten Dank sür die Einjendung . Wird gelegentlich verwendet werden . —
E. Wenden Sie sich an die dortige Parteibuchhandlung . Das Richtersche
Heft ist aber schon sehr alt , daher möglicherweise nicht mehr zu haben . Die
Buchhandlung wird das sestslellcn . Für Ihre Anregungen besten Dank . —
L. B» Prcuffisches Handbuch , Seite 221 flg. —

Jui - ifttteKer Ceti .
Die juristische Tprechftwnde findet täglich mit Ausnahme des EounabiiSO

von 7' / « bis »' / » Uhr abc » ds statt . Geöffnet : ? Uhr .
O. 17 . Zunächst 2. Kolportageschein ist erforderlich . 3. New . 4. New .

1. : Wie ver breit e. t man straflos Flugblätter und
Zeitungen ? 1. In Wohnungen und andern geschlossenen Räumen
kann die Verbreitung von Druckschristen jeder Art stattfinden , wenn die Ver -
breitung nicht gewerbsmäßig und wenn sie serner unentgeltlich geschieht .
Zu geschlossenen Räumen gehören auch Hausflure , Treppenslure , Gastlokale ,
überhaupt alle Räume unter Dach und Fach , nicht aber die Vorgärten .
Diese Art der �Verbreitung ist die übliche und ist deren Beibehaltung zu
empfehlen . Sie ist durch § 43 der Reichs - Gewerbe - Ordnung geschützt .
2. ' Aus öffentlichen Wegen , Straßen und Plätzen dürsen Bckarmt -
machungcn , Plakate oder Ausruse nur mit polizeilicher Genehmi -
gung vertellt werden . Da es möglich ist , alles Mögliche unter den
Begriff Bekanntmachung oder Ausruf zu bringen , so empfiehlt es sich, von
der Vcrbreiwng aus öffentlichen Wegen , Straßen und Plätzen abzusehen .
Restaurationsräume sind aber keine öffentlichen Plätze , vielmehr sind es ge-
schlosscne Räume : in ihnen kann verbreitet werden . 3. Das Kammergericht
hat angenommen , daß eine » nährend der Kirchzeit vorgenommene Ver -
breiwng ewe öffentliche , bemerkbare Arbeit darstelle und daher nach der
Oberpräsidial - Verordnung v « n 5. Oktober 1898 verboten sei. Aber das
Kammergericht bat auch angenommen , dast der Charakter der öffent -
lichen Bemerkbarkeit fehlt , wenn die Flugschriften , Zeittmgen usw.
umhüllt — sei es in Papier , sei es in einer Mappe oder w
einer andern Hülle , getragen werden . Da , wo Flugblätter usw. ver -
hüllt getragen sind , ist eine Bessirasung nicht eingetreten : es empfiehll fich
daher sür die Tonntage und Festtage die Zeitungen oder Flugblätter
aus der Straße verhüllt und in nicht auffallend grasten Paketen zu
tragen . 4. Seit dem 1. Jan » ar 1901 ist das Verbreiten von Zeitungen .
an Sonntagen zu derselben Zeit gestattet , wo die Post die Druckschriften

'

austrägt : eine Bestrafung kann also auch dann nicht eintreten , wenn mit
dieser Zeit etwa Kirchcnzcit zusammenfällt . Aus allgemeinen Gründen
empfiehlt es sich aber , die Kirchanzeit zur Ruhe und nicht zur Verbreitung
zu verwenden . Diese neue Bestimmung ist in der Rcichspost - Novelle
ausgesprochen . _

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Zhcatcr .
Mittwoch , 2. September .

Anfang 7' / , Uhr :

Opernhaus . Der Waffenschmied .
SchaufpielhÄUs . Die Hermann -

schlacht .
Neues Operntheater . Der Bettel -

student .
Westen . Alt - HeideKerg .
Lessing . Die Ehre .
Deutsches . Monna Vanna .
Berliner . 100 000 Thaler .
Residenz . Lustige Ehemänner . Vor -

her : Zum Ewsiedler .
Neues . Doppelselbstmord .
Thalia . Der Hochtourist .
Deutsch - Amerikanisches .

großen Teich .
Ansang 8 Uhr :

Liederspielhaus ( KrollF
spiele und Idyllen .
dem Balle .

Schiller O. ( Wallner - Theater . )
Im weißen Rößl .

Schiller X. ( Friedrich - Wllhelmstädt . )
Der Talisman .

Kleines . Nachtasyl .
Trianon . Die Liebesschaukel .
Carl Weist . Der Fehltritt einer

Frau .
Luise » . Der Raub der Sabinerinnen .
Belle - Alliance . Specialitäten .
Apollo . Die Liebesinsel . Speciali -

täten .
Winter - Garten . Specialitäten - Vor -

stelluna .
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Paffage - Theater . Specialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Urania . Taubenstraste 48/4 » .

Von der Zugspitze zum Watz -
mann .

Jnvalidenstraste S7/KS . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr . _

Ucber ' n

Lieder -
Vision nach

Mm Theater.
Unter den I - inden 44 .

Nachtasyl .
Anfang 8 Uhr .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

CASTANS

Panoptikumj
Friedrichstr . 165.

! ! Menschliches >

Doppelwesen :
die zusammen¬

gewachsenen Schwestern

20 Jahre alt , spielen Violine ! I

Deutseb -Amerikaoiseh . Theater ,
fr. Buntes Theater , Köpnickcrst . 67/68

Anfang 8 Uhr .
Der

Sensationserfolg
bestätigt

durch die gesamte

Berliner Presse .
Gastspiel . Adolk Plilllpi »

Ueber ' n grossen Teich .
Der Billet - Vorvcrk . ( ohne Gebühr )
findet tägl . a. d. Theaterkasse , Jnva -
lidendank u. bei A. Wertheim statt .

Kasino .
Holzmarktstr . 72, Ecke Alexanderstr .

Täglich : Franz Sobanski
und das vollständig neue

Artistenpersonal . Außerdem : |
Die weihe Dame .

Mlttw . ,Sonnab . , Sonntag : Tan ». I
Ans. ' 1,8 Uhr , Sonntags 5 Uhr . [

ZOOIOCISCHERGARTEN
Täglich ab 5 Uhr nachmittags :

Stappelkonzeri .
Bntree 1 M. , ab 6 Uhr 50 Pf .

I Kinder unter 10 J. die Hälfte .

In der Arena :

Kauhtier -Spielschule.
6 Löwen , 1 Leopard , 1 Hyäne ,

1 Bär . — Vorstellungen ;
Wochentags 4- 5, 6- 7 Uhr ,
Sonnt . 12- 1, 4- 5 u. 6- 7 Uhr .

Eintritt : Sperrsitz 1 M. ,
Stehplatz 50 Pf . Kinder
unter 10 Jahren die Hälfte .

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Neues Theater .
Schiffbauerdamm 4a —5.

Ansang 71/ , Uhr .

Casino - Theater
Lothrwgcrstraße 37.

Anfang 8, Sonntags 7>/ , Uhr .

Miiliiigs -fMIIiilig
Sonnadeud , 5. September.

RkfidenMekttr
Direktton S. Lautenburg .

Anfang 7' / , Uhr .

Lustige Eheinünner .
Schwank in 3 Akten von Mars - Barre .

Vorher : Zum Einsiedler .
Schwank in 1 Akt von B. Jacobsohn .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung .

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Seine
Kammerzofe .

Donnerstag z. erstenmal : 100 000
Thaler .

Freitag : Faust (I. Teil ) .
Sonnabend : 100 000 Thalcr .
Sonntag : 3 Uhr : Königin Luise

und Das Versprechen hinter ' m Herd .
8 Uhr : 100 000 Thalcr .

Montag : Das neue Gebot . _

Trianon - Theater .
Georgenstraße , zwischen Friedrich -

und Unioersitätsswatze .
Mittwoch :

Die Likbessiliiulicl .
Donnerstag : Die Notbrücke .

Apelle -Theater.
Zum

119 . Male :

Ämueu Brieliiiarken- Ballett .
Vollständig neues Specialltäten - Progr .

Jean Clermont ' s Cirkus
Barnum und Balley .

Schwed . Damen - Sextett „Pöttinger " .

Miss Mildred de Grey
amerikanische Sensations - Tänzerin .

Montrell , amerik . Jongleur .
Wen ! Sensationell !

Messters Biophon
lebende und sprechende Photographie .

IPratcr ' Chcatcr
Kastanien - Allee 7/9 . Direkt . : M. Kalbe .

Täglich - AüeidMMeiue .
Liedcrspiel in 3 ' Akten von O. Richter .

Konzert und Ball .
U. a. : Paula Grlgatti , Kostüm - Soubr .
Original Eugen Milardo , Tanzhumorist .

The Berlin « « ,
die singenden Lustjeen .

Heu ! Cabaret « Neu I
Miniatur Wunder - Hündchen .

Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps. ,
num . Platz 50 Ps .

pÄ? 8uxe =Theu1 ; et '
Anf . Sonntags 3 Uhr , Wochen¬
tags 5 Uhr . Anfang der Abend¬

vorstellung 8 Uhr.

LONAGastspiel der

ÜLSfSSä Im Boudoir .

Das Moto- Mädchen.
Mensch oder Maschine ?

Das neue Rätsel für Berlin !
14 erstklassige Nummern .

Auftr . der Lona abends 10 Uhr .

Der grösste Erfolg dieser Saison I

CCliederauftreten

Emil Thomas a . Q.

Bender. JosetJosephi . Frid-Frid.
Grefe Meyer . X Müller Linke .

DV Zum S34 . Male : TW

Neuestes !
Allerneuestes !

Dramatische Revue in 5 Bildern .
Glänzende Balletts . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Bauchen überall gestattet . —

Reichs hallen
Stettiner Sänger
( MchseI,Pictro,Brition ,
Steidl , Böhme , Böck-

mann , Plüttner ,
Schräder u. Ebcrwo jr . )

Carl Weiss - Theater .
Groste Frankfurter Straste 13! ? .
i sLetzte Woche ! Letzte Woche t

Der Fehltritt einer Frau .
Ans. 8 Uhr . Morgen : Dies . Vorstell .

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Das
Geheimnis des roten Hauses .
Im Garten : Ncue SpeciaIiI . Ans . 5Uhr .

BemMDlM - Mes
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Mittwoch , den �2. und Donnerstag ,
den 3. September cr. :

Großes Volks - Fest .
Robert und Sertram .

Posse mit Gesang u. Tanz in 4 Auf -
zügcn von Raeder .

Schmidt - Hawkins , Humorist .
Elsa Jocosa , Kostüm - Soubrette .
Hsrmann Stahnke , Salon - Athlet .
Max Alexander , Bauchredner .

Feenhafte Jlluminat . d. Etablissements .
Ansang 4' / , Uhr .

I
• iiwuuiiw luwutwie

Direktion ; Robert Dill .
B r n n n e n s t r a s s e 16 .

Heute geschlossen .
Sonnabend , den 5. September er . :

tenoii .
Da » forstbaus

von Charlotte Birch - Pfeiffer .

Etablissement

Buggenhagen
am Moritzplatz .

Jeden Dag ;

Konzert
deS berühmten Orchesters des

Signor Vincenzo Ferrara .

Donnerstag , Sonnabend , Sonntag
im Kaiser - Saal : Tanz .

WAARENHAUS HERMANN TIETZ
Leipzigerstrasse 46 - 49 — Krausenstrasse 46 - 49 .

miffwodi

Donnerstag
Freitag
Sonnabend

Vorzugspreise für fiebensmlttel

Mehrere Waggon Südfrüchte .

soweit der Vorrafh
reicht .

FeinsteJ grossstflekige Tomaten Einmachen

25 Pt 10 Pfund 75 Pi8 Pfund

Kleine Gurken - « m Einmachen

« 0 stück 55 Pf - 60 Stück 55 Pt

Ital. Weintrauben Kiste 8 Pfund

Zucker zum Einmachen

■ . . I50
1 Ungar. Weintrauben io Pfund - Korb • 210

Ungebl . Brod - Raffinade • • • ? rn . 26 m vroaeu c- . 20 pis . 24�

Ungebl . gem . Raffinade - • • p pa 25 � beiiopfd . 24 �

Würfel - Zucker . . . . . .. Pfund - Packet "j30' Kochzucker . . . 2 Pfd . 46 Pl



Schiller - Theater .
Schillep - Theater O.

( Wallner - Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
Im weissen Rössl .

Lustspiel in 3 Aufzügen von Oskar
Blumcnthal und Gustav Kadelburg .
Donnerstagabend 8 Uhr :

Der Talisman .

Freitagabend 8 Uhr :
Der Talisman .

iSehlllep - Theater X.
( Friedrich - Wilhclmstädtijches Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
Her Talisman .

Dramatisches Märchen in 4 Aufzügen
von Ludwig Fulda .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Was ihr wollt .

Freitagabend 8 Uhr :
Was Ihr wollt .

IX . Berliner Saison ! I

Voranzeige !

Cirkus Busch j
Hittsoch , den 9. September , T Ohr abends :

Gala - Premiere !
Blllets im Vorverkauf ab Sonnabend , den 5. September ,

I beim Invalidendank , Unter den Linden 24, in der Billet - Ab-
| teilung des Warenhauses A. Wertheim , Leipzigerstr . 132/133 ,

sowie an den Cirkuskassen .
Preise der Plätae : Ijogenslt ! « 5 ZI . , Parkett 1

3 M. , Balkon L ZI . , I . Platz 1,50 ZI . , II . Platz 1 ZI. ,
Galerie 50 Pf .

früher

Feen-Palast .Palast - Theater
Bnrgstr . SS .

Sonnabend , den 5. September 1903 :

Grosse Eröffnungs-Vorstellung ,
Neunte Saison .

DM " Xur Novitäten .

Geniesset das Leben .
Orig . - LcbenSbild mit Gesang u. Tanz
in 2 Alten von W. Gerickc . Musik von

A. Sommerfeld .
tld neuen Kostümen u. Dekorationen .

SdurebwegneueSpeeialitätenteile .
Ansang 8 Uhr . Vorher Konzert .

Entree SO Ps.

sr. Puhlmanns Vaudevllle - Theater ,
Schönhauser Allee 148.

Inhaber : Wilhelm Fröbcl .

Eonzert-, Theater- uSpeeialitäten -
Yorstellungen

m wollig neuem Künstlcrpersonal
DM - finden nur noch

Mittwochs , Sonntags u. Montagsftatt .

Im Prachtsaale : Qf ( 3äll .
Die Kaffeeküche ist geöffnet von

2 bis 6 Uhr .
Anfang 5 Uhr. Sonntags 4 Uhr.

Mittwoch , den lö . d. : Letzte Vorstcllg .
Mittwochs : Elite » Tag .

Sonntags : Gala - Borstellung .

Ostbalm - Park .
Am KDstrinerplatz . RDdersdorferst . 71 .

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert , Theater
und Kpeeialitäten -

Korstellung .

' Saison 1903/1904 -

DM - vorm . Renz . " WIG
Karlstrasse . Tel. : Amt III, No. 2941 .
DM - Im vollständig renovierten

Cirkus - Gebäudc : " TSbü

Sounabend , 5. Jeptember :
Premiere

und Austreten des Herrn

ziiIbus Seeth
mit seiner aus

A „ in Löwen
bestehenden

Löwen- Gruppe .
Ferner :

Das vollstäntlig neue Programm
und

Bir . JUb. Sehnmanns
neueste Original-Dressuren.
Preise der Plätze sowie alles übrige

wie bekannt . Vorverkauf ab heute an
der Cirkuskaffe , im Jnvalidcndank und
im Warenhaus Hermann Tietz .
Sonntag , 6. September , nachmittags

4 Uhr und abends 8 Uhr :

2 Gr . austerordcntliche Gala , Q
Vorstellungen . Ä

DM - In beiden Vorstellungen ,
nachmittags und abends : Herr lulius
Seeth mit seinen RUM - S » Etfwen
und das Scnsations - Programm .

8uiU88 « ? Uei .
Täglich Garten od. Saal :

Rolkbnannn

-r

Dienstag , 8. September :

Beneii ? .
Besonders gewähltes neues

Programm .

Saal -

Salon

Seltener

Gelegenheilskauf.
Teppiche • 50, 65 w, 90 . . .

(Tfppidir . 30, 40 w 65

Speise-

Uoha -

Hemn -

Tepptlhe � 25. 30 b' - 50 " t

Zimmer-TtDlche � 20, 25 vis 35 mk

TepPilhe � 15, is bis 25 m.

Teppiche � 6. 8 ™ 14 �

Kett- Teppiche � 1.25, 2,»° ™ 5 mk

« usterdcm offeriere circa Stück PNMa tlhl

pelom ( kein Axminstcr ) , echt Tournay . echt Krüssel.

sowie echte Schmltdtberger Smyraa- Ttppiche, Hand -

geknüpft , in alle » Gröffcn und reicher Musterwahl . mit

kleine «, unmerkbaren Musterfehler « , für die KÜlfte des rr -

gulären KlekttA .

lepplck - Iisus
3 . Xunviiz , liotes Setilnss,

vis - ä- vis dem National - Denkmal .

Telephon Amt I, 8311.

Heute Mittwoch , Ä September 1903t
8tUf bCHI 24562

irfituhiitttnnrn .
Unter dem Protektorat Ihrer Kgi. Hoheit der Frau Prinzessin Friedrich Leopold von Preussen .

Ungemeine Ausstellung für Volksbggiene und Wohlfahrts- Sinriehtungen
verbunden mit Ausstellung für Gartenbau , Landwirtschaft , Molkerei und Imkerei ,

veranstaltet zum Besten des Vereins „Arbeitsstätte für arbeitslose Familienväter und Mütter "
in den Gesamträumen der ( Jnlons - Branerei , Hasenheide 22 —31 .

Heute : Mittwochmittag , 12 Uhr , Eröffnung .
Gr. Militär - Konzert . Entree IM. , sonst 50 Pf . Vorverk . 40 Pf . bei Gladenbeok & Sohn , Leipzigerstr . III .

Central ' Verband der töpfer .
freitag , den �. September 1903 , abends 6 Uhr :

Hr. Mitglieder-Versammlung der Male Berlin
im großen Saale des OkkverKsebsftsbsULes , Engel - Ufer 15 .

Tages - Ordnung : 1. Die Situation in unsrem Berus . 2. Gewerkschaftliches . 196/9
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen erwartet Bei ' Vorstanck .

Vereine !
Säle mit Bühne zu Festlich -

keitcn u. Versammlungen . Habe
noch Sonnabende und Sonntage
zu vergeben . 24322 *

Neues Klubhaus ,
Kommandantenstrasse 72 .

CentraMand der Maurer
Sektion der Gips - u . Cementbrancbc .

DM - Die für heute geplante Mitglieder - Versamwlung der
Rabiüspanner fällt umständehalber aus . 144/3

Bov Ton�tand .

Trete VoUühne .
Sonntag , 6 . Septbr . :

3. /4 . Abteilung
Betropol - Theater :

Sonntag , 13 . Septbr .
1. Abteilung

Ijcssing - Theater :

Klein Syolf Nathan der Weise
— — Anfang 2' / , Uhr . — —

Die Monatsschrift Heft 1 der Freien Volksbühne
liegt in den Zahlstellen aus .
229/12 l > cr Vorstand . I. A. : G. Winkler .

Florence u. Lillian , musik . Nummer .
Ann » Dancrey , Pariser Soubrette .
Die drei Macagnos , Scenen im Cafe .
Florence Moore , amerik . Sängerin .
Mlle. Marguerite , Löwon - Dresseuse .
Das Moiogirl , die lebende Puppe .
Lionel Strongfort , Kraftproduktion .
Alexia , Bravourtänzerin .
Die Ten Jehl Truppe , Japan . Zauberk .
Hickey u. Nelson , amerik . Excentrics .
Paul Cesle , Bariton von der Gr .

Oper in Paria .
Die Jahrmarktsprinzess , Ballett - Div .
Biograph , Bilder dos Papstes .

Specialitäten -Theafer
Landsberger Allee 76- 77

( Ringbahn - Station ) .
Ob schiin ! Ob Regen !

nag - Täglich - » L
vollständig neues konkurrenz¬

loses Riesen - Programm .
Orig . Robert u. Bertram sind
wieder da. Orig . - Clown Fredott .
Orig . Tom Bryarly . Fred u. Lille
Alfons . Eugen Freiberg . Claire

Wegener . Mlle. Friedrich .
Orosser Ringkampf

Emil Nitschke — Ferd . Broscaski .
Zurück von der Tournee ans Ruh -
land , fordere ich Ringkämpfer und
starke Leute aus , sich mit mir im
Ringkamps zu messen und zahle
56 M. Prämie , wer im stände ist,
mich in 36 Minuten zu besiegen .

Hochackitungsvoll 2468 *
EmU Kltschke .

Sonnab . , Sonnlag , Montag : Tanz .
Ans. Wochtnt . 5 Uhr , Sonnt . 4 Uhr.

in den neuesten fa�ons
blau und schwarz Kammgarn

und Cheviot .

£
Julius

mJeiiliaiiiii.
Grosse Frankfurferstrasse 141,

Ecke Fruchtstrasse . 2369L *

Qrösstes Etablissement

des Ostens, Nordostens und Südostens.
X Anerkannt reellste und billigste Bezugsquelle . X

SW. , Lindenstrasse 69 .

7Är Radfahrer !
Radfahrerpläne von Berlin mit

Angabc der Art des straffen -
Pflasters , der für Radsahrer vcr -
botencn Straffen w. . . 56 Ps.

Radfahrerkarten von Berlin
und weiterer Umgebung ( von
Joachimsthal bis Jüterbog , von
Genthin bis Franksurt a. O. ) aus
Leinwand ausgezogen , in Karton
1,75 M.

Nadfahrerkarten von Deutschland
und angrenzende » Ländern ,
mit Angabe der Beschaffenheit der
Wege , Entfernungen der ein «
zelnen Orte unter sich , Höhe
über dem Meere , Steigungen :c. ,
kleinem Führer , ausgezogen , in
Karton , jede Sektion 1,56 M.

55 Stalrfvn 5�
Preffkohlen , anerkannt beste Marken ,
Riesensormat , liefere jetzt noch ab
Platz : Tausend von ti,5v Ml. an.

W- ltekokIwi .
Handwagen vorh . , Fuhrlöhne billigst .
Andre Brennmaterial , billigst bcrechn .

4. Herrnianns Kohlenlager,
Berlin O. , Mühlenstr . IS .

Monatlieh
— 10 Mark —

• liesere Anzüge ,
Paletot »

nach Maff .
Per Kasse allerbilligste Preise .

IM - Wer selbst Stoff hat v. SO M. an.

I. lMpunrnsM , ISSÄ

Kredit

Für
:Cllttal

Danksagnng . 12905
die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die Kranzspenden bei
der Beerdigung meiner unoergcfflichen
Gattin , unsrer Tochter und Schwester
Louise Mitulski gcb. Neuendorf sagen
wir allen Verwandten , Freunden und
Bekannten den herzlichsten Dank .

Max Mitulski . Familie Neuendorf .

Verspätet ! 1365b

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten sage ich hiermit meinen
tiefgefühlten Dank für die rege Be-
teiligung bei der Beerdigung meines
Gatten Cranz Kosmehl ,

Frau Anna Kosmehl .

Banksagnng . 1362b
Für die vielen Belveise herzlicher

Teilnahme sowie die Kranzspenden
am Grabe unsrer inniggclicbten
Mutter Emma Schneider sagen wir
allen Freunden und Bekannten unsern
innigsten Dank .

Die trauernden Kinder .

Danksagung .
Für die bei der Beerdigung meines

geliebten Ätannes , unsres Vaters ,
Schwagers und Onkels bewiesene
Teilnahme und sür die liebevollen
Kranzspenden sagen hiermit junsern
herzlichen Dank .

Ida Thiering und Sohn .
12996 Familie Schnieder .

Zur Nrobe ! «- f ' - Kaftnn - n «� y der Welt !
empf. grgtn Nachnahme od. vorh. flnfta :
Fritz Namm- ofalir . Foche . Solingen ,

Stahlwarensahrik und Versand .
viamantstahl . Raürinesser M.

desql. Silberstahl
M. iL —mit (Etui .
Slteichvicmcn mit
PastaM . t . M. Pinsel
u. ShipfäO . SO. Scife
0. 25. Avjiehsiein M.
2 50 Kompl . Ralir -
garnilar in seinem

etui M. 8. —.
Katalog mit übet

üstW Gegenständen , wie: Messer. Schee.
ren, Sensen , Wassen, Leder- , Bold » u.
Silberwaren , erhält jeder frco . um-
sonst . Litte zu verlangen . Für rvieder .
Verkäufer best « Bezugsguellc .
« rWevm Nachdriiet verboten . WWWWWv

SchntTmarkc . ~ 13016
Liassaliia - Clgarctten .

Saill WollT , Caprivistr . 15.
Hauptvertretung für den O st e n.

Kvh�UNg l 24762 *

Handwerkern , Arbeitern
empfehle noch zu alten billigen
Preisen trotz enormer Wollgarn -

Preissteigerung meine

Kammgarn- Sweater
Plattiert Kammgarn a 3,253 , 3,50 .
Beinwoll . Kammgarn a 4,86 u. 5,30
Doppelstarke do . a 5,80 u. 6,30

Clfcodor frickc
1. Geschäft ; Oranionstr . 174 .
2. Geschäft : Oranieimtr . 198 .

Reue gleit - IKalcndcri
■�ur das labr 100� -för das �abr 1904 .

Hchtundzwanzigftcr Jahrgang .

preis 40 pfg .
Bei Einzelbezug bitten wir um Einsendung des Betrage » nebst

16 Pfennig sür Porto in deutschen Briefmarken .

Inhalt : Kalendarium . — Postwesen . — Stattstische Schnitzel . —
Rückblick . — Messen und Märkte . — Im Kreislaus des Jahres .
— In der Zwickmühle . Erzählung von Robert Schwcichel ( mit
Illustrationen ) . — Jeuerberge und Erderschütterungeu . Von
Osw . Köhler ( mit Illustrationen ) . — Gestügelzucht im Kleinen .
Von E. Grottcwitz . — Sprüche . — Margreth . Gedicht von Emst
Preczang . — D> e Bahnsteigsperre . Eine Kleinstadtgeschichte von
Emil Rosenow ( mit Illustrationen ) . — Die Fiippstege . Von
Dr . I . Zadel ( mit Illustrationen ) . — Hundert Jahre Polenpolitit .
Von A. Eonradi . — Ernte . Gedicht von Dorothee Goebelcr . —
Dhalsperren nnd Stauwerke . Von A. G. ( mit Illustrationen ) . —
Bor dem Ansnahmegeseb . Von F. I . Erhart . — Raben . Skizze
von Wilh . Schmidt . — llnsre Daten ( mit Portraits ) . — Sprüche . —
Stcinklopfer . Gedicht von Ludwig Lessen . — Fliegende Blätter .
Ein gutes Geschäft . Humoreske von Lina Leidl . — Für unsre Rälsel -
löjer . — Trächtigkcits « und Brütekalender .

Hierzu vier Kupfer : „ Es war einmal " — Im Wasch -
hause — Abend — An einem märkischen Waldsee . — Ein Dreifarben -
dmck aus Kunftdmckpapier : „ Kohlensammlerin " . — Ein Wandkalender .

Der Neue Welt - Kalender ist durch die Buchhandlung Borwärts ,
Berlin SW. SS, Lmdensir . 69, zu den bekannten Preisen zu beziehen .



Rennen Sfc

unser %abaft ~Sysfem ?
»o. 341201 .

PABATT - KARTE

Waarenhaua » _

itjandorf�
� Berlin

Belle - Alliancestr . 1 - 2

Sfiittebnarkt 15- /7 Gr. Franlcfarterstr . l 13

A! IWEISUNG . wtTT « r » bfote « MfWoMch
bei Burelnkanfen für Je

iL Ff. des bezehlten Betrage « eine Kadett -
Marke , vleee Merke klebe man In die
anf der Innenseite der Sabatt - Karte vor -
gedruckten Felder . Sobald die Felder be-
Mtst eind . wirddiaEabatt - KarteTon uns mit

- = 1 Mark = -
in beer elngeldat

0«n d. Raball�lergSnlUeungin lind ■ulgeflnikcl auigensnimcn

Wer bei Jändorl kauft spart Geld !

.
J &NDORF &

Spittelmarkt 16/17 Belle Alliance - Strasse 1/2 Grosse Frankfurter Strasse 113
Ecke Leipziger Strasse Am Blücher * Platz Ecke Andreas « Strasse

von

Kolonialwaren
1 Pfd . 6 PH .

Reis III . . . . .

..............................

0 . 15 0 * 70
Reis U

.......................................

0 . 20 0 . 95
Reis I

......................................

0 . 25 1 . 10

Reisgries

.................................

0 . 17 0 . 80
Reisflocken

..............................

0 . 24 1 . 15
Gries I

....................................

0 . 18 0 . 85
Gries II

....................................

0 . 16 0 . 70

Hafergrütze

..............................

0 . 18 0 . 85
Haferflocken

.............................

0 . 20 0 . 90

SagO trsias oder rot

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . .0 . 24 1 . 15

Perltapioca

..............................

0 . 30 1 . 40

MaCCarOni ' & n . I Pfd . PackeU .

Maccaroöi ( Rivoire » Carret ) . . .

Bruchmaccaroni

.............

Fapon Nudeln

.................

Bandnudeln

...................

Eierfadennudeln

............

Hausmachernudeln

. . . . . . . .

Condensirte Milch Mark « MUchm &dchen

Zuckerhonig au » eev . pu . 40 pi . . w mmem w pid . 8 . 90

Kakao !ioIIS . rtäer . xnrnntisrt reiii . in Vnz . - Pnckst . 1 . 75 8 . 50

Kakao aoiatsdor , in Original - Packeten , », ». », » 2 * 10 10 . 00

Kakao aeotsok «? . . . .

.....................

Pfand i . io 1,40

( eicht

gefärbt

0 . 32
0 . 43
0 . 25
0 . 32
0 . 35
0 . 42

1 . 55
2 . 10
1 . 20
1 . 50
1 . 65
2 . 00

Weine incl . Flasche

V, FI . Bei 10 FI.
Märke „Italia "

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
0 . 48 0 . 47

Medoc „ Macau "

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
0 . 72 0 . 70

Medoc „ Cantenac "

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
0 . 95 0 . 90

Medoc „ St Estäphe " . . . . . . . .. . . . . . . . .1 . 20 1 . 10
Medoc „ Margaux "

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1 . 45 1 . 40

Obermoseler

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0 . 53 0 . 52
Moseiblümchen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0 . 58 0 . 57

Zeltinger . . .

. . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . . . .

0 . 68 0 . 67
Lieserer

...................................

087 0 . 85
Trabener

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 . 15 1 . 10

Apfelwein

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0 . 28 0 . 27

Pomril . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0 . 34 0 . 33
Johannisbeerwein

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0 . 63 0,61
Stachelbeerwein

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0 . 63 0 . 61

Heidelbeerwein

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0 . 65 0 . 63

0 . 44 2 . 10

. . Dose 0 . 45

Mondamin ( Brom » * Polson , London ) . . . . .«/t Packet 0 45

Pudding - Pulver

..........................

packet 0 . 07

Rote GrUtZe

..............................

Karton 0 . 12
Cröme - Pulver

............................

packet 0 . 22
Flammerie - Pulver

.......................

packet 0 . 10

Vanillen - Saucen - Pulver

. . . . . . . . . . . . . .

packet 0 . 07

Weizenmehl 00 » p » . o . s « , b Pfd . o « s . w Pia . 1 . 20

Kaiser - Auszug - Mehl ipfa . o . 32 . 6Pia . o . 78 >iop ( a . 1 . 45

Gebrannter Kaffee
Mischung II III IV V VI VIl

in Paeketen brutto Vi Pfund 0 . 38 0 . 43 0 . 63 0 . 63 0 . 73 0 . 83

Tafel - Liköre . . . . . . . . . . .. . . . . . .a Flasche pf .

sortirt ; Anisette , Cacao , Alpenkräuter , Cllragao

( grün oder orange ) , Citrone , Pfeffermflnz , Vanille ,

Magenbehagen , Goldwaaser , Magenbitter ,

Rosen , Kurfürsti . Magenbitter , Ingber ( gelb oder

weise ) , Maraschino , Bergamot .

Halb und Halb

. . . . . . . . . . . . . . . . .

nasche

63
0. 88

Fleisch- und Wurstwaren
Braunschweiger Mettwurst

. . . . . . . . . . . .
pinnd 0 . 90

Mettwurst zum kochen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . .„ 0 70

Plockwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .
1 . 15

. eberwurst ff .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
0 . 90

Landleberwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
0 . 80

leiSChWUrSt ( mager )

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0 . 80

Cervelat - u . Salamiwurst Dauerware Pfund 1 . 20s

Käse
Camembert deutscher

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

swck 0 . 23
Tilsiter

.......................................

Pfund 0 . 70
Schweizer

....................................

Pfund 0 . 95
Ramatour

....................................

Pfund 0 . 28
Frühstückskäse

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

stück 0 . 08
Holländer ff .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 0 . 85
Edamer

.......................................

Pfund 0 . 80

Pumpernickel

. . . . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . .

stück 0 . 14

Pumpernickel in Scheiben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Dose 0 . 43

Roggenschrotbrot

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

stuck 0 . 22

Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 0 .
Gekochter Schinken im Aufschnitt

. . . . . . . . . .

1 . 40
Delikatess - Rollschinken m Aufschmu . . . . 1 . 40
Nuss - Schinken

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . .1 . 05

Schinkenspeck

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0 . 85
Rotwurst II

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0 . 55
Zwiebelleberwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

„ 0 . 55
Cassler Rippespeer . . ;

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0 . 80

Zungen w Dosen . . . . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Dose 8 . 70
Delikatess - Brühwürstchen . . . . . . . . .zwei p » « 0 . 15

Bratenschmalz

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 0 . 55
Palmin

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Packet 0 . 60
Speisetalg

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0 . 50
Krabben . . . . . . . .. . . . . . . . . . .v« Do,e 0 . 34 . v. Do» e 0 . 58

Spezial - Artikei

für die Wäsche
Hoffmanns Stückenstärke . . . . . . . . . . . .Karton 0 . 27
Brillant Glanzstärke

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Packet 0 . 15
WollWaSChSeife . . . . . . . . . . .Packet 0. 286Packete 1 . 50
Veilchen - Bleichseife . . . . .Packet 0 . 23 3 Packet « 0 . 65

Ersatz für Waschseife

Waschblau . . . . . . . . . . . . . . . . .Packet 0 . 05 3 Packet « 0 . 10
Waschblau . . . . . . . . . . . . . . . . . .Packet 0 . 10 3 Packete 0 20

ff . gemahlener Zucker . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 0 . 22

ff - Brotraffinade

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 0 . 24

Krystall - feinkörnige Würfel - Raffinade ( in 5 Pfund - Packeten ) Pfund 0 . 26

Bei Weinen bezeichnet die Etiquettienxn�
nicht immer den genannten Ort des Wacht -

tums , kennzeichnet vielmehr nur den

Charakter der betreffenden Sorten .

ScMiMSler, MenerslrJ

Schneidermeister .

Uou der Reise zurück.
Dr . Euxen ffssxen .

IN7litIP � � �
Hi9£Uyu�ertrnupnat)fn
gröftte Auswahl in in . u. aus¬
ländischen Stoffen für Paletots ,
Anzüge . Beinkleider werden
unter Garantie de ? guten SiUeS
>» überaus billigen Preisen
schnellstens angesertigt im Tuchgeschäst

»et 4. Karle, Waidemarstr . 66 .

teppdecken®L _ . . . .
wertesten nur direkt
hi Berffadrif , 78 HUast .

_ _ � ftr «he7S . w» auch alt «
Elteppdeiken ausgearbettel werden .
B. StrohMandel . Berlin 44 .

Illustrierter PrelZlatalog gratis .

Dr . Schünemann
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden . Gcrdelntr . ö .
V. l ie - ' ; . 8 , ' iS - ' lA Sonnt . 9 - 11 .

2352L *

' Cifchler - Tcreiii zu ßcrlln «
Zu der Urania Borftellnng am Sonntag , den 6. September find

noch Villets a « « nnd 40 Pf . bei den Herren Wresehniocb , Man -
teuffelftr . 36 ; Schwarz , gruchtftr . 71 ; Riemer , Sprinzenstr . 64 und
Kose , Köpnickerstr . 190, zu haben 199/6 Der Vorstand .

Köneniek. Grosses Volksfest
6* _ _ _ vom 2 . — 27 . September er .

Herren - Moden
elegante Anniftthriing
geringe TeUzahlang

J. Kurzberg, Neue Konigstr. 47
direkt am Alexanderplatz .

Dr . Sitnmel ,
Specialarzt für [ 20/15 »

Haut * and Harnleiden .
10 —2 , 5— 7. Sonntags 10 —12 2 —4 .

Kronleuchter - Fabrik
für CJas , Petro -
leam u. elektrisch

Idcht 18/18 *

Siegel & Co. ,
Berlin , Prinzenstr . 33.

Orösste
Auswahl .

Verkauf z. Fabrikprein .
an Private . Husterbuch franko .

Preise •

beliebige Peil »
zphlung »

Olga Jacobson , „ Si " « .

i

Grosses Laser
in

Brillant-, Opal-, Türkis-, Simill-, Korallen-
und Granat- Schmucks .

Goldene Ketten n. Gewicht u. billigster F » ? onberechnnng .

Dukaten « Trauringe
in jedem Gewicht am Lager .

H. Zimmermann
Berlin SD. � » » « u «

Qold - u . Silberwaren - Fabrik .
DM - Eigne Werkstatt für Neuarbeit und Reparatur . - WD

Telephon : Amt IV , 6549 .

Uhren- Grosshandlung .
Glashütter - Uhren .

Grösstes Lager m goldenen und silbernen Uhren.
Ooldene Damen - Uhren Mk. 15�75 an .

Silberne Merren - Uhren mit Kette Mk. 10, —-
Ooldene Herren - Uhren Mk. 30 , — an .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Kalisti in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Verlagsanstalt Paul Singer k �o. , Berlin SW.
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Lokales *
Ein Vergnügen für die Kinder .

Die Herb st Parade , die am Montag wegen schlechten
Wetters nicht hatte stattfinden können , ist nun am Dienstag vor sich

gegangen . Am Montag waren die Truppen in parademätziger Aus -

rüstung bereits nach dem Tempelhofer Felde hinauSmarschiert , hatten
aber wieder nach Hause geschickt werden müssen . Sie dürften nicht
sehr davon erbaut gewesen sein , daß ihnen zwei Tage hinter
einander die Parademühen beschert wurden . Desto dankbarer

erwiesen sich dagegen die Gaffer fiir die unerwartete Verdoppelung
des Vergnügens . Am zweiten Tage säumten sie in gehobener
Stimmung die Trottoirs der Straffen , durch die das Militär am

Morgen hinauszog und am Mittag nach der Stadt zurückkehrte .
Zahlreich waren am Mittag unter diesen Gaffern die Schul «

kinder vertreten . An manchen Punkten standen sie in dichten Haufen
bei einander , von den grvfftcn hinab bis zu den kleinsten . Die

Schulen hatten richtig auch am Dienstag die zum Unterricht er -

schicncnen Kinder wieder nach Hause entlassen , damit sie sich das

militärische Schaugepränge ansehen konnten . Kindern verzeiht nian
die Neugier z das Bild , das die Paradestraffen boten , wirkte infolge -
dessen nicht so unsympathisch , wie wenn sie nur von erwachsenen
Nichtsthuern angefüllt gewesen wären . Freilich klang aus derselben
Ursache auch daS Hurrageschrei , mit dem die vom Kaiser geführte
Fahnencompagnie empfangen wurde , sehr wenig kriegerisch . Es war

eigentlich mehr ein Quäken .

Manchen , die sich für Kinderfreunde halten , hat diese Teilnahme
der Schuljugend an dem Paradctreiben viel Freude gemacht . Andre ,
denen gleichfalls das Wohl der Jugend am Herzen liegt , denken anders
darüber . Den Interesse » der Schule wird sehr wenig damit gedient , daff
man die Kinder anr Paradetage auf die Straffe hinausschickt . Auf Grund
lvelcher Bestimmungen der verantwortlichen Schnlbehörde das überhaupt
geschieht , ist noch nicht bekannt . Aber vielleicht erfährt man ' s

gelegentlich . Die Schule mahnt : „ Erst die Arbeit und dann das

Vergnügen . " Wenn sie um einer Parade willen zwei Tage hinter
einander ihre Pforten schliefft , dann wird sie sich nicht wundern
dürfen , wenn bei andren Gelegenheiten ihre Mahnung wenig Ein -
druck auf die Jugend macht . Diesmal werden übrigens , da den
beiden Paradetagen der Scdantag folgt , sogar drei Schultage auf
dem Altar des Vaterlandes geopfert l

Beim Löwenbändiger Seeth .
Unsre liebe Polizei , die sich um alle möglichen Dinge und um

sonst noch einige bekümmert , hat , wie jetzt berichtet wird , in ihrer
Fürsorge um die leidende Menschheit das öffentliche H y p n o t i -

s i e r e n verboten . Den Normaldeutschen in seiner Willensfreiheit
zu beschränken , dazn ist eben die Polizei allein da , und wenn ein
Privatmann auf öffentlicher Schaubühne an seinem Nebenmenschen
desgleichen thut , dann ist das nichts andres als ein hänrischer An -

griff auf die Autorität . Und diese kann heute , wo der Umsturz
umhergeht wie ein brüllender Löwe , gar nicht ängstlich genug gehütet
worden . Von solchen Grundsätzen ausgehend hat die Berliner

Polizeibehörde lange , bevor sie sich daran machte , den deuffchen
Unterthan vor Umsturz und HypnotismuS zu bewahren , der lieben
Kreatur dieselbe Fürsorge angedeihen lassen . Reist da seit bald
einem Menschenalter ein Mann aus dem mecrumschlungenen Lande ,
ein braver Holsteiner mit Namen Seeth , in der Welt umher . Er

führt mit sich z w e i Dutzend L ö Iv e n , die er behandelt wie

seine jüngeren Brüder . Bei einer Probevorstellung , die der willens -

starke Tierbändiger gestern vormittag im CirkuS Schumann
gab , ließ er die unheimliche Gesellschaft alle möglichen Kunststücke
machen : Die Tiere mufften eine Pyramide bilden , Karussell fahren
und etliche andre Dinge verrichten , welche die Gewalt , die der

Menschengeist über die Bestien errungen hat , mit staunenswerter
Deutlichkeit demonstrierten . Kurz . kslis leo , der König
der Tiere , war unter ' dem Regiment des Herrn Seeth
folgsamer noch als der Priinus einer Berliner Ge -

meindeschule ; bar jeglichen Solidaritätsgefühls that er blindlings
alles , was sein Herr ihm befahl . Beim Betrachten einer so sinnigen
Ordnung kommt dem Zuschauer gar nicht der Gedanke , daff dem

Herrn über diese Kreatur irgend ein Leid widerfahren könne . Ist
da nicht auch Hypnotismus im Spiel ! Jedenfalls hat die Polizei
dies angenommen , als sie vor einiger Zeit Herrn Seeth verbot , in
Berlin seine Künste öffentlich zu zeigen . Es gab ein langwieriges
Berwaltungs « Streitverfahren , in dein schliehlich der Tierbändiger
Sieger blieb : der Richter vermochte sich nicht von der Richtigkeit der

polizeilichen Auffassung zu überzeugen und überliest die arme Kreatur
weiter der Gewalt ihres Bändigers . Immerhin hatte Herr Seeth
auffer den beträchtlichen Kosten den Schmerz zu tragen , daff er der

Rcichshaupfftadt erst dann eine Sehenswürdigkeit bieten konnte , als

die übrige Welt sie schon genossen hatte .
So leicht wie es aussieht ist es am Ende doch nicht , Löwen -

bündiger zu sein . Wie die Menschen , so sind auch die Tiere ungleich
an Begabung und Charakter , und der Kunst des Herrn Seeth gelingt
es . die eine Bestie in acht Tagen Abzurichten, während ein andres
Tier nach monatelanger Uebung noch nichts rechtes begriffen hat .
Immerhin zeigt schon ein Blick vom Zuschauerraum aus , daß mit
Güte und freundlichem Zureden in den meisten Fällen mehr aus -

zurichten ist als mit Gewalt ; der Verkehr in dem groffen , die ganze
Manege umspannenden Käfig spielt sich in beinahe liebenswürdigen
Formen ab , und den Anstrich besonderer Gemütlichkeit gewinnen die

Vorführungen noch dadurch , datz die Sprache , in der Herr Seeth
nicht allein mit seinem Wärterpersonal , sondern auch mit den

vierbeinigen Künstlern verkehrt , das liebe breite Holfteiner Platt ist .
Der Ruf eines gewiegten Löwenbändigers dringt weiter , als der

gewöhnliche Sterbliche ahnt . Nicht allein , daff Herr Seeth in allen

Ländern Europas Vorstellungen gegeben hat . sogar mit des schwarzen

Kaisers Mcnelik Majestät hat er in persönlichem Verkehr ge¬

standen . Und das kam so. Als er eineS Tages in der Schweiz

seine Künste zeigte , besuchte der äthiopische Premierminister Jlly ,

der Ingenieur und von Geburt ein Schweizer ist . beim Aufenthalt

in der Heimat den CirkuS . Bei der Rückkehr in den dunklen Erdteil

hatte der Minister seinem Herrn natürlich über die Errungenschaften
der europäischen Kultur Bericht zu erstatten , und unter diesen zählte
er auch den Löwenbändiger Seeth auf . Einen solchen Mann

muffte Menelik auch sehen , und nach etlichen Ver -

Handlungen erklärte der Tierbändiger sich bereit , den » Rufe nach

Aethiopien zu folgen . Bedingung : Majestät nmstten zwölf Löwen

einfangen lassen und diese dem Gaste nach erfolgter Zähmung zu
eigen geben . Menelik war von dem Holsteiner so entzückt , daff er
ihm nicht allein die Tiere , sondern auch die höchste abessynische AuS -

zeichnung . eine goldene Manschette , verehrte .
Wie der Künstler erzählt , will er nach einem thaten - und

ereignisreichen Leben allmählich der Ruhe Pflegen . Berlin soll seine
letzte Station sein . Dann giebt es einen allgemeinen Löwen -
Ausverkauf .

Bon den notleidenden Hausbesitzern .
Die Unterstützung , die die Regierungen den Baugenossenschaften

durch Gewährung von Darlehen zu niedrigem ginsfuh . durch un »
entgeltliche Hergabe von Bauland , durch kostenlose Anfertigung von

Bauzeichnungen , durch Erleichterung der baupolizeilichen Forde -
rungen zu teil werden lassen , ist den Hausbesitzern verhaht . Die

Hausbesitzer klagen , daff die Baugenossenschaften ihnen Konkurrenz
inachen , indem sie einen beträchtlichen Teil der kleinen Mieter , und

zwar in der Regel gerade die sichersten , an sich ziehen . Durch
Unterstützung der Baugenossenschaftcit helfe der Staat den städti -
scheu Grundbesitz schädigen , der doch nrit die festeste Stütze des
Staates sei .

Wiederholt haben die Herren Hauseigentümer sich hiergegen ge -
wandt . Die neueste Kundgebung ist eine Eingabe , die jetzt einer
der Grundbcsitzer - Vereine Berlins , der „ Grundbesitzer - Verein der

Prenzlauer Thor - und der angrenzenden Stadtteile " , an den Bundes -
rat sowie an daS preußische Staatsininistcrinm gerichtet hat . Es wird
darin gebeten , daff „die den städtischen Grundbesitz materiell und

moralisch schädigende staatliche Unterstützung der Baugenossenschaften
aufhöre " . Von Rechtswegen , so wird in der Eingabe auseinander -

gesetzt , müstten die Regierungen den Vermietern dieselbe Unter -

stützung gewähren wie den Mietern , d. h. in Zeiten des Wohnung « -
Überflusses schleunigst den notleidenden Hausbesitzern eine entsprechende
Sumine zur Verfügung stellen . Doch wolle man grohniütig auf
diesen Anspruch verzichten , weil ein Hausbesitzer die Entgegennahme
solcher Unterstützung für nicht vereinbar mit seiner Ehre und den

Interessen dcS Vaterlandes halte .
Die Eingabe kennzeichnet unsre HauSagraricr . Die Herren find

der Ansicht , daff ihnen bitteres Unrecht geschieht , wenn Wohnungsbau
und Wohuungövcrmictung auch nur auf beschränktestem Gebiete
den Händen privater Uuternehmcr und Spekulanten entwunden wird .
Sie werden materiell geschädigt , der Prosit wird ihnen
geschmälert , folglich darf das Wohnungswesen nicht als
eine öffentliche Angelegenheit behandelt , nicht an ihrem
Wohnungswucher - Recht gerüttelt werden . Bei dieser Er «

örtening des materiellen Schadens , den die Hansbesitzer durch
staatliche Unterstützung der Baugenossenschaften erleiden , verbreitet

sich die Eingabe auch über die Ursachen des Steigens oder FallenS
der von den Hausbesitzern geforderten MietSpreifc . Diese richten
sich, so heiht es da , „einzig und allein nach dein großen Princip von

Angebot und Nachfrage " . Wenn die Baugenossenschaften den Hans -
besitzern einen Teil der Mieter entziehen , müssen die Hausbesitzer
infolge Sinkens der Nachfrage ihre Wohnungen billiger als bisher
vernrieten . Weiter unten erfährt inan dann , woraus cS sich erklärt ,
daff in den letzten Jahren die Wohnungen um so viel teurer geworden
sind . Nicht etwa daraus , daff die Hausbesitzer sich das damalige
Steigen der Nachfrage nach Wohnungen zu nutze gemacht , nicht
ans dem Wohnungswucher , den sie , dank der eingetretenen Wohnungs -
knappheit , treiben durften ! . Die in den letzten Jahren angezogenen
Mietspreise waren nur die Folge des äufferst ungünstigen Geld -
Marktes ; daneben wirkten auch noch die Erhöhung der Material -
und Bodenpreise , wie die der Arbeiterlöhne mit . " . Na gewiff doch !
Wenn die Hausbesitzer die Wohnungspreise erhöhen , weil sie
wissen , daff sie ihre Wohnungen auch zu erhöhtem Preise los werde »»,
wenn sie jeden mit der Miete mal im Rückstand bleibenden Mieter

schleunigst a»lf die Straffe setzen , weil schon ein andrer , mehr
zahlender Mieter darauf wartet , dann hat « das graste Princip von

Angebot und Nachfrage " keine Geltung — nicht wahr ?
Amüsant ist , dast die Eingabe auch von einer moralischen Schä -

digung der Hausbesitzer durch die Baugenossenschaften spricht . Das

gespannte Verhältnis zlvischen Mieter »ind Vermieter werde noch
verschärft . Der Hauswirt müsse „ mit seinen im Verhältnis zu den

Baugenossenschaften höheren Mictsprcisen als ein Blutsauger gelten " .
Er verfalle dem „ Gespött " und zwar durch die Mitwirkung derselben

Regierung , die ihm Polizeirechte in seinein Hause übertrage . Schreck -
lich , schrecklich ! So »verden Leute behandelt , die die Regierung
„sonst als staatserhaltcudeS Element schätzt ".

Die Klasscnkrankheit ans der Berliner Hochbahn . In einer Bc -

trachtung über die Zlistände auf der Berliner Hochbahn schreibt der
bekannte Eisenbahn « Reformer Eduard Engel in einem hiesigen
Blatt : Mit unividerstehlicher Gelvalt aber sollte sich die in diesem
Punkte längst geklärte und einige öffentliche Meinung geltend machen
gegen die lächerliche Klasscnwirtschast bei einem Unternehmen , daS

sich doch nur durch die Schnelligkeit von irgendwelcher andren

Strahenbahn unterscheidet . Kein Mensch »vürde auf den Gedanken
kommen , in den Wagen der Berliner Strastenbahn oder den Berliner

Omnibuswagcn eine erste und ziveite oder eine zweite »ind dritte

Klasse zu unterscheiden . Der Verwaltung unsrer städtischen
Schnellbahn hat es an der Einsicht gefehlt , dast sie ein ganz
neues Unternehmen ins Leben gerufen hat , dessen Verkehrs -
bedingungen sich in vielen Punkte »» von denen der Eisenbahn , selbst
der Stadt - und Ringbahi », unterscheiden . Die Bezeichnungen ziveite
und dritte Klasse sind ja überhaupt nur eine plumpe und lächerliche
Nachahmung der Einrichtungen auf den Vollbahncn , besonders ans
der Stadtbahn . Wir brauchen aber auf der städtischen Schnellbahn
überhaupt keine Klassenunterschiede . Wir brauchen sie noch weniger
als auf der Stadt - »ind Ringbahn , ja selbst ans der Straffenbahn ,
denn durchschirittlich ist die in der städtischen Schnellbahn zu -
gebrachte Zeit kürzer als die von irgend eiucin andren öffentlichen
Fuhrlverk in Berlii » beanspruchte . Ohne mich ans socialpolitische Be -

trachtungen einzulassei ». sage ich, daff aus rein verkchrStechnischen
Rücksichten eS eine Lächerlichkeit ist , für Fahrte »» von vier
bis zehn Mnuten Klassenunterschiede zu schaffen . Jeder Verkehrs -
techniker weih , dast nichts so sehr der vollen und zivecknrästigen Alis -

nutznng aller Fahrnlittel im Wege steht »vie die Klassenunterschiede .
Nichts andres als eine sehr anzlveifelbare sociale Rücksicht läht » ms

noch inrmer auf der Eisenbahn , iin Fernverkehr , die erste Klasse bei -

behalten . Der tägliche Augenschein lehrt jeden Benutzer der Berliner

Hoch - und Ilntergrnndbahn , dast zwischen zlvei überfüllten Wagen
dritter Klasse ein nur halb oder »veniger als halb gefüllter Wagen
zlveiter Klasse läuft . Könnten sich alle Reisenden gleichmästig a»lf die
drei Wagen — die zu diesen » Zlveck DurchgangSwagen sein müstten —

verteilen , so »vürde die Ucbcrfüllnng in den meisten Fällen ver -

schwinden .

Der „elektrische Ferndruckcr " fSIemenS u. HalSke ) wurde heute
mittag in der Centrale der gleichnainigen Gesellschaft , Zinimer -
straste 28, einem geladenen Publikuin in voller Thätigkeit vorgeführt .
Der Apparat , den »vir bei seiner Einführung eingehend beschrieben
haben , wird nämlich seitdem schon in mehreren Groststädten zun »
Verkehr zlvischen Privaten nnter einander und mit den Haupt -
Telegrapheiräintern zwecks Aufgabe und Einpfang von telegraphischen
Mitteilungen aller Art , Depeschen j «. mit bestem Erfolge verwendet .

In Berlin hat sich der „Ferndnlcker " . eine besonders konstruierte
Schreibmaschiiie , die jederniann sofort bedienen kann , namentlich bei

groffen Gesellschaften ec. bewährt , weil man mittels derselben ein
und dieselbe Mitteilung gleichzeitig an zahlreiche Stellen geben
kann und zivar in guter Schreibmaschinenschrist . Durch diese
Beurkundung einer Mitteilung , eines Anftrages , einer

Offerte zc. wird jedes Mißverständnis . »vie es beim

Telephon vorkomme » » kann , a»vSgeschlosien ; denn sowohl
der Absender deS „FerudruckeS ", »vie auch der oder die

Empfänger , behalten Frage und Antivort , Anruf und Einverständnis zc.

schriftlich für alle Zeiten festgelegt in der Hand . Und was die
Hauptsache dabei ist , die Empfänger brauchen gar nicht einmal an -
wesend zu sein , weil der Apparat automatisch arbeitet : man findet
bei seiner Rückkehr alle eingelaufeiren Mitteilungen auf dem Papier «
streifen vor . Will man selbst mit einem Teilnehmer korrespondieren ,
so hat man nur , wie beim Telephon , die Centrale anzurufen , welche
die Verbindung herstellt , gleichviel ob mit einem oder einer Gruppe
von Teilnehmern . Wir konnten uns an Ort und Stelle von der
prompten Arbeit des . Ferndruckers " überzeugen : ein Glockenzeichen
ertönt , die Löcherklappe fällt und von der Börse her wird der „ Vor -
bericht " für eine bestimmte Gruppe von Teilnehinern geineldet .
Der Beamte schliefft die ganze Gruppe mit einem einzigen Hand -
griff an . meldet die erfolgte Verbindung zurück und nun er -
scheint auf dem Streifen unsres Apparates , den »vir ausnahmsweise
mit eingeschaltet haben , die Meldung der Börse , wie sie gleichzeitig
auch bei den sämtlichen angeschlossenen Teilnehinern vom Streifen
ablesbar ist , — ein gedruckter Bericht über Vorgänge , die sich soeben
fern von uns abgespielt haben . Wie lange »vürde die Verbreitung
dauern , »vie viele Miffverständnisse könnten unterlaufen , »venu das
alles erst telephoniert , geschrieben oder gedruckt und durch Boten in
der Stadt verbreitet »verde »» sollte ! Dabei hat der Apparat nur
23 Tasten , 26 für die Buchstaben und zwei weiste Tasten , deren eine
bewirkt , datz nach ihrer Bethätignng statt der Buchstaben Zahlen
jselbst Brüche ) oder Interpunktionszeichen erscheinen . Daff alles richtig
funktioniert , sieht der Beamte der Centrale am Erglühen der Lämpchen
der Gruppenteilnehmer , deren jeder übrigens jeder Zeit Rückfragen ?c.
von seinen » Apparat stellen kann . Die Gesellschaft beabsichtigt jetzt mit

Zustimmung der Reichspost und der Stadtgemeinde eine größere
Centrale — zunächst für et Iva 80 Teilnehmer in
Berlin und den Vororten — einzurichten , »velche auch ihre
besonderen Verbindungen mit dem Haupt - Telegraphen »
a m t e erhalten soll . Diese letztere Einrichtung »vürde es ermöglichen ,
daff jeder Teilnehmer seine Telegramme direkt auf seinem Apparat
aufgeben und Empfangen könnte . Die Möglichkeit , Gruppendepeschen
aufgeben zn können , ist besonders »vichtig für die Verbreitung
»vichtiger Rachrichten an viele Stellen gleichzeitig, also in ähnlicher
Weise , wie dies schon jetzt in Nelv Dort , London und Paris durch die

sogenannten „Ticker " sdie aber nur als Empfänger , nicht als
Geber arbeiten ) geschieht .

Die rasenden AntoS . Der Präsident des Deutschen Automobil «
Verbandes , Victor Herzog v. Ratibor , hat folgendes Rundschreiben
versandt : „ Bon seiten deS Herrn Polizeipräsidenten von Berlin ist
mir ein Schreiben zugegangen , in welchem die »viederholte Bitte

ausgesprochen wurde , die Mitglieder des Deutschen Antomobil - Vcr -
bandes dringend zu ersuchen , die bestehende Polizeiverordnnng zu
beachten , insbesondre in den Straffen der Stadt nicht schneller zu
fahren , als ein schnellttabcndes Pferd läuft , da andernfalls eine

Verstärkung der bestehenden Verordnungen eintreten »nützte . Indem
ich dieses den in Berlin wohnenden Mitgliedern zur Kenntnis

bringe , ersuche ich gleichzeitig die in Berlin nur vorübergehend »nit

ihren Fahrzeugen veriveilendcn Mitglieder ebenfalls auf das

dringendste , recht vorsichtig »u»d nicht schneller , »vie oben angegeben ,
zu fahren . Ich habe geglaubt , die Versicherung abgeben zu dürfen ,
daff die Mitglieder des Verbandes alles daran setzen »verden , die

bestehende Verordnung auf das genaneste zu befolgen , da es auch
nur dann »nöglich ist, fiir eine iminer gröstere Verwendung des

Kraftfahrzeuges zu wirken . "
Die Milde des Polizeipräsidenten verdient Anerkennung . Möge

sie auch einmal angelvandt loerden , »venu Arbeiter in den versteckten
Schlingen des Vereinsgesctzes haften bleiben oder wenn sie bei Er -

füllung ihrer Gewcrkschaftspflichtcn eine Handlung begehen , die »ach
polizeilichen Begriffen ein Vergehen darstellt . Derartige Handlungen ,
die in freien Ländern überhaupt kein Mensch als Gesetzesverletzuug
ansieht , »verde »» von der Polizei und von staatserhaltenden Richter »,
mit rücksichtsloser Strenge geahndet , obgleich sie mit der Gemein -
gefährlichkeit eines rasenden Automobilisten auch nicht entfernt zu
vergleichen sind .

Die Leiche dcZ 27 jährigen Heizer « Gustav Prey , der der
Explosion in der Artilleriestraffe zmn Opfer gefallen ist , ist von der
Sraatsanwaltschaft freigegeben Ivordcn und wird vormissichtlich am
Donnerstagnachmittag in Stettin , dem Heimatsorte des bcdanerirs »
werten jungen Mannes , beigesetzt »verde »».

Die Ursache der Explosion konnte auch bis heute trotz mehrfacher
behördlicher Untersuchungen nicht festgestellt »verden . Die kläglichen
Maucrrcste des zertrümmerten Fabrikgebäudes werden jetzt in der

Front niedergelegt . Wie nachträglich festgestellt wurde , hat die

gewaltige Dctonatton auch in den » der Unfallstelle gegenüber be -

legencn Sarginagazin von K. Schaden angerichtet . Die Niederlegung
des Schornsteins , der in seiner Spitze eine kleine Neigung zeigt , wird

vorläufig nicht erfolgen .

Eine Hochstapler »« ist dieser Tage in der Person der 41 jährigen
Bertha Erfurt von der Rixdorfer Kriminalpolizei dingfest gemacht
Ivorden . In einem dortigen Schanklokal kneipte ain Sonnabend -
abend eine Frauensperson mit mehreren Mäuneri » , welche dadurch
auffiel , daff sie ein ganzes Paket Fünfmarkscheine aus der Tasche
zog und für ihre männlichen Begleiter die nicht unbeträchtliche Zeche
zn zahlen sich erbot . Dem Wirt kain das Gebühren feines weib¬
lichen Gastes nicht geheuer vor . Er liest einen Schutzmani » holen ,
lvelcher die Verdächttgte verhaftete . Bei ihrer Vernehmung auf
dem Polizeiburealt erzählte nun die Sistierte , dast sie Bertha Erfurt
heiße , mehrere Jahre »nit einem Schiffer , der gegen -
»värtig mit seinem Lastkahn auf der Oberspree liege , zusa , innen -
gelebt und ihm die Wirtschast geführt habe . Sie habe sich
vor einigen Tagen mit ihren » Brotherrn gezankt und
hätte sich , da der Schiffer ihr die Auszahlung dcS Lohnes ver «
»veigert , dadurch selbst bezahlt gemacht , daß sie anS dem in der
Kajüte befindlichen Schrank kurzerhand ein Paket Fünfmarkscheine
herausgenommen habe und dann davongelaufen sei . Diese Angaben
der E. bestätigte der alsbald von der Kriminalpolizei ermittelte
Schiffer , der es fiir möglich erklärte , dast die E. die Scheine nach
und nach ihm hei »rlich entwendet habe . Bald darauf aber
»neidete sich ein im Kreise Teltow wohnender Landwirt bei der
Rixdorfer Kriminalpolizei , der angab , datz ihm ein Couvert , in welche »«
sich für mehrere hundert Mark Fünfmarkscheine befanden , gestohlen
»vorden sei . Der Betreffende hatte am Sonnabendabend in
einen » Tanzlokal eine Frau kennen gelernt , mit lvelcher er dann
spazieren gegangen ist . Als sich das Pärchen auf dein Rücktvege be «
fand , vermißte der Landwirt daS Couvert mit dem Gelde und er
sagte seiner Begleiterin , in lvelcher er die ihm vorgeführte Erfurt
erkannte , den Diebstahl a»lf den Kopf zu, worauf sie die Flucht er -
griff und entkam . Dem Bestohlenen konlite sein Eigentum bis ans
25 Mark zurückerstattet »verde » ; den Restbetrag hat die E. , in welcher
die Kri»i »inalpolizei eine vielfach vorbestrafte Tafchendiebin ermittelte ,
in liederlicher Gesellschaft verpraßt .

Eine gchcilnniSvolle Mordversuchs - und BrandstiftungS - Affairr
beschäftigt die Rixdorfer Kriminalpolizei . Dienstag früh 2' / « Uhr
wurden , »vie daS „Berl . Tagebl . " »neidet , die Bewohner des HauseS
Stein » , ctzstraffe 92/93 zu Nixdorf durch laute Hilferufe aus dem
Schlafe geweckt , die aus der im ersten Stock des Onergebändes
belegenen Wohnung deS 33jährigen Lackierers Emil Meier drangen ,
dessen Familie augenblicklich verreist ist . Erschreckt eilten die Hau ? «
bcwohner , meist nur dürstig bekleidet und belvaffnet »nit Stöcken und
Beileu , herbei . An ihnen vorbei stürmte plötzlich Meier unter
dein Rufe : „Einbrecher , Mörder ! " , eine starke Älutspur hinter
sich lassend , zum Hause hinan » . Als man in seine Woh «
nmig kam , brannte es dort an drei Stellen . Die Feiler -
»vehr wurde alarnriert , doch war es den Leuten beim Eintreffen
der Wehr bereits geliuigen , daS Feuer mit Wasser auszugießen .
Meier war indessen zur Unfallstation XU gelaufen ; er hatte drei

schivere Messerstiche im linken Arm . Der sofort alarmierten Rix -



dorfer Kriminalpolizei machte Meier folgende Angaben : Ms er um
LV« Uhr nach Hanse gekommen sei , wären ihm v lötzlich aus seiner
Stube drei Leute entgegengesprungen , die mit Messern auf ihn ein -
stachen . Mit Mühe sei er den Angreifern , die ihn jedenfalls hätten
ermorden wollen und die auch das Feuer in seiner Wohnung angelegt
hatten , entgangen und auf den Flur geflüchtet . Jetzt , während er um
Hilfe gerufen habe , seien die Mordgesellen ebenfalls geflüchtet und
hätten sich au einer Waschleine , die am Fenster befestigt gewesen sei ,
auf den Hof hinabgelassen , worauf sie im Dunkel der Nacht entkommen
wären . Meier glaubt , daß das Ganze ein Racheakt eines früheren Schlaf
burschen von ihm sei , der ihm feindlich gesinnt wäre und bereits
öfter Drohungen gegen ihn ausgestohen habe . So weit die Darstellung
Wieiers über die Vorgänge in der Nacht . Die Polizei steht dieser
Aussage jedoch skeptisch gegenüber . Die Waschleine wurde zwar an
der bezeichneten Stelle vorgefunden , auch hat Meier drei schwere
Messerstiche im Arm . Die Polizei glaubt jedoch Grund zur Annahme
zu haben , daß die ganze Affaire lediglich eine Komödie Meiers dar -
stellt , die er in Scene gesetzt hat . um durch die Vernichtung seines
Eigentums in den Besitz einer Versicherungssnmnie von 3000 M. zu
gelangen . Meier ist gegenwärtig arbeitslos und bezieht Steikunter -
stützung . — Immerhin ist der Vorfall so mysteriös , daß er noch
weiterer Aufklärung bedarf . Die Nachforschungen werden eifrig
seitens der Polizei sortgesetzt . Meier ist vorläufig sistiert worden .

Daß ein Braten , der angebrannt riecht , die Feuerwehr alarmieren
kann , dürfte manchem neu sein . Gestern mittag wurde die Feuer -
wehr nach dem königlich en Schlosse gerufen . Es handelte sich
nur um blinden Lärm ; in der Küche war ein Braten am Spieß in
Brand geraten . Noch bevor die Ursache im Schloß allgemein bekannt
geworden war , konnte die Feuerwehr wieder abrücken .

Von der Kriminalpolizei wurde ein Schwindler festgenommen ,
der zahlreiche Opfer gefunden haben dürfte . Es handelt sich um
einen Schlosser Emil Kummrow ans Neuendorf , der sich Ingenieur
nannte , und sich bewogen fühlte , seinen neuen Kollegen eine
dauernde Stellung bei hohem Einkommen zu verschaffen . Auf eine
entsprechende Annonce im „Elektrotechnischen Anzeiger " gingen
natürlich zahlreiche Bewerbungsschreiben ein . Er teilte den Be -
toerbern , vorzugsweise kommen solche von außerhalb in Betracht ,
mit , daß er diese Stelle im Auftrage seines Onkels , der Fabrik -
direktor sei , zu besetzen habe . Für seine Bemühungen verlangte er
75 M. Provision , von denen er nur 10 —20 M. zur Deckung der
vorläufigen Unkosten in Kassenscheinen als Briefeinlage erbat . Da
er nicht zu sehr an die Oeffentlichkeit trete » wollte , gab
er seine nähere Adresse unter den Namen Barche , Schröder ,
Schüler usw . postlagernd an . Soweit bisher ermittelt
werden konnte , ist dein K. nur in einem Falle die Einlage von
10 M. in die Hände gefallen . Es ist jedoch anzunehmen , daß ihm
dies in mehreren Fällen gelungen ist . Geschädigte und auch solche
Personen , die mit Kummrow in Verbindung gestanden haben ,
werden gebeten , schriftlich oder mündlich Anzeige zu erstatten ans
den Polizei - Revieren oder Zimmer 43 des Polizeipräsidiums zu
J . - Nr . 8280 IV . 16. 03 .

Eine Diebin , die sich als Mieterin einführt , treibt seit einiger Zeit
ihr Unwesen . Sie besichtigt Räume , die noch bewohnt , aber zu ver -
mieten sind , erzählt , daß sie mit einem Bahn - oder Polizeibeamten
bald Hochzeit feiert und stiehlt was ihr benn Durchwandern der
Räume nur in die Finger fällt . In einer Wohnung in Moabit sah
sie ein Portemonnaie auf den , Fensterbrett liegen . Sofort eilte sie
an das Fenster , bewunderte überschwänglich die schöne Aussicht und
steckte unbemerkt das Portemonnaie mit Inhalt in die Tasche . Erst
als die mietslnstige Frau wieder weg war , nahmen die Leute ihren

Verlust wahr . Die Diebin ist etwa 17 bis 20 Jahre alt und trägt
eine weiße Bluse , einen rötlichen geflickten Rock , einen schwarzen
Hut mit Sammetband und um den Hals ein schwarzes Sammet -
bändchen .

Ein Huhn verursachte in der Dorkstraße eine große Verkehrs -
störung . An der Ecke der Bautzenerstraße hielt mit seinem Wagen
ein Geflllgelhändler . Durch Unvorsichtigkeit des Verkäufers blieb
die Thür eines Käfigs offen und ein junges Huhn kam heraus und
lief unter einen Wagen der Straßenbahnlinie 82 . Tierfreundliche
Passanten verhinderten das Weiterfahren des Wagens und es be -
gann eine Hühnerjagd unter dem Motorwagen . Sie dauerte geraume
Zeit , so daß die Insassen dieses und andrer hinter ihm haltenden
Wagen die Weiterfahrt verlangten , doch der Händler bat , das
Tier nicht zu überfahren . Mit vieler Mühe ward es endlich ge -
fangen .

Der Winterfahrplan der Eisenbahn bringt nach seinem heute
ausgegebenen zweiten und endgültige » Entwürfe im Verkehr mit
dem Osten der Monarchie weitere Verbesserungen . Sie betreffen
die Verbindung kleinerer Orte des Ostens mit der Reichshauptstadt .
So c . hält z. B. Callies eine gute Abendverbindung aus Berlin .
7� abends geht vom Stettiner Bahnhof ein Schnellzug nach Star -
gard , wo er 957 eintrifft . Durch Späterlegung des letzten Zuges
von Stargard nach Callies wird ein Anschluß dahin hergestellt , ab

Stargard IlF7 , an Callies 1253. Die Strecke Bromberg — Znin erhält
Anschluß an den mittags von Berlin abgehenden Personenzug , ab

Charlottenbnrg II18 , Zoologischer Garten II33 , Friedrichstraße II88 usw .
Der Zug trifft in Bromberg 8 Uhr abends ein und findet jetzt An -
schlutz um 810 nach Znin , an 983. Eine gute Frühverbindung wird
ferner von Soldin nach Berlin hergestellt . Der erste Zug von
Soldin , ab 588 morgens , trifft bereits um 888 in Kllstrin - Borstadt
ein . Er erhält dadurch Anschluß an den Zug ab 838, der in Berlin
Schlesischer Bahnhof 1077, Alexanderplatz IE » , Friedrichstratze II83 usw .
eintrifft .

Schriftsteller und Staatsanwalt . In weiteren Kreisen dürste die

Nachricht interessieren , daß aus Schriftstellerkreisen eine Volks -

Versammlung einberufen wird , um zu den jüngsten Konflikten
zwischen Justiz und Presse Stellung zu nehmen . Die Vcrsannnlmig
findet am morgigen Donnerstag , abends 87/z Uhr , in den Germania -
Prachtsälen , Chansseestraße 103 , statt . Als Referenten sprechen die
Schriftsteller und Redakteure Senna Höh über das Thema : Schrift -
steller und Staatsanwalt ; Glossen zur Kerhaftinig der Redakteure
Leid und Hildebrand , und Adols Brand über : Schriftsteller , Staats -
anwalt und Justizminister . Einberufer ist Schriftsteller Dr . Max
Schütte , Dorothcenstr . 70 .

Es ist erfreulich , daß sich endlich einmal aus Schriststellerkreisen
heraus Anzeichen eines bisher vielfach vermißten Solidaritäts -
bewußtseins bemerkbar machen .

Im Cirkus Schumann ist am Sonnabend die Eröffnungs -
Vorstellung . Der Cirkus ist völlig renoviert worden .

Huq den Nachbarorten .

Die Rixdorfer Stadtverordneten - Versammlung beschloß in ihrer
außerordentlichen Sitzung vom 31 . August , nicht nur die bereits

früher gewählten vier , sondern noch weitere fünf Stadtverordnete

zur Städte - Ausstellung nach Dresden zu senden , und nahm
die Nachwahlen vor . Unter den neun Delegierten befinden sich die

Genossen Conrad , O st ermann und S i l b e r st e i n. — Zur
Verbandsversammlung des Verbandes deutscher Gewerbegerichte

l wurden die Beisitzer Buchdruckereibesitzer Glasemann und

�Metallarbeiter Vieweg delegiert . Ihnen wie den zum
Besuch der Städte - Ausstellung bestimmten Stadtverordneten

stellt die Stadt je sechzig Mark zur Verfügung — Der
von O st e r m a n n sSocialdemokrat ) vertretene Antrag �

der

Socialdemokraten , auch die in der dritten Abteilung gewählten
Stadtverordneten bei der nunmehr vorgenommenen Wahl der
Vertrauensmänner des Ausschusses für die Wahlen der Schöffen und

Geschworenen zu beteiligen , wurde auch diesmal wieder von der

bürgerlichen Mehrheit abgelehnt . Die früheren Vertrauens -
männer wurden wiedergewählt . — Der R ath aus kell er ,
der erhalten bleibt , soll wieder an die bisherige Pächterin
verpachtet werden . Der Rathauskeller soll renoviert werden .

Zu den Kosten von 1100 Mark soll die Pächterin
260 Mark , einem eignen Angebot gemäß , beitragen . Ein
vom Stadtv . G e h r i ck e sSoc . ) gestellter und begründeter Antrag ,
auch die 250 Mark auf die Stadt zu übernehmen , wurde nach einer
Debatte über die „Pflichten eines Vermieters " mit 20 gegen
19 Stimmen abgelehnt . — Ans dem Kranoldplatz sollen wegen des
dort stattfindenden Marktes zwei bisher fehlende primitive Bedürfnis -
anstalten errichtet werden .

Eine Knnstdebatte rief der Antrag des Magistrats hervor ,
städtischerseits das Defizit von 188 M. zu decken , das dem „ Verein

zur Förderung der Kunst " aus der Veranstaltung von 10 Kunst -
abenden in der Aula des Real - Gymnasiums erwachsen ist . Stadt -
verordneter Gastwirt G r ö p l e r stimmte ein Wehgeschrei über

diese Zumutung an und brachte es fertig , einen Vergleich zu ziehen
zwischen jenen Kunstabenden und den gelegentlichen Vortrags -
Veranstaltungen von Handwerkervereinen und ähnlichen Korpora «
tionen . Der Antrag mußte ans Princip abgelehnt werden . — Stadtv .
Dr . Silber st « in sSoc . ) betonte die Würdelosigkeit einer Debatte
über den Antrag ; habe es sich doch bei Veranstaltung der Kunst -
abende unter dem Protektorat der städtischen Körperschaften um einen
der denkbar besten Zwecke gehandelt . Anstoß könnten daran nur
Leute nehmen , die eine geschäftliche Schädigung befürchteten .
weil mit jenen Veranstaltungen kein Ausschank geistiger
Getränke verbunden sei . Die Stadt müßte fähig sein ,
noch viel mehr als die luinpigen 188 Mark für die

Förderung des Kunstverstandcs und des Kunstgenusses
im Volke auszugeben . Sie habe ein Interesse daran , die Be -

völkernng kulturell und auch sonst zu heben . Das geschehe nicht in

Kriegervereinen und andren Vereinen , wo es auf den Genuß von

Alhohol ankomme . — Stadtv . S e l t m a n n lKommunalrefornrer )
trat auch Herrn Gröpler energisch entgegen . Mit Freuden hätte be -

grüßt werden können , daß die Kunstabende unter städtischer Förde -
rung in der Aula zustande gekommen seien . Für das niedrige
Entree von 30 Pf . sei etwas geboten worden , was
man an andern Orten mit 3 —6 M. bezahlen müsse . —

Auch Bürgermeister Voigt nahm sich als ehrlicher und Verständnis -
voller Kunstenthusiast der Sache in längeren Ausführungen an .
U. a. bemerkte er , Rixdorf sei eine Großstadt geworden , die mit der

Zeit , mit der Kultur mitgehen müsse , soweit es die Finanzen
gestatteten . — Schließlich winde der Mngistratsantrag mit großer
Mehrheit angenommen .

Bo » einem traurigen Geschick ist in Wilmersdorf der in der

Berlinerstraße wohnhafte Oberlehrer B. betroffen worden . Seit

längerer Zeit war die Frau dieses Herrn nervenleidend . In einem

Anfall von Geistesumnachtung hat sie sich gestern nacht vom Balkon
der im vierten Stock belegenen Wohnung auf das Straßenpflaster
gestürzt , wo sie tot liegen blieb . Die Leiche wurde ins Schauhaus
gebracht .

Kleine Anzeigen ,
W Buchstaben zähleji doppV * �PB Zsä

Ameiffen
in den . Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpedition Lindenstr . 69,

bis 4- Uhr angenommen ,

80 Quadratruten , städtische Bau¬
art ( Haus an Haus ) , Ostbahn -
Vorort , verlaust Hausverwaltung
Brunnenstraße 151. _

11736

Nähmaschinen , Singer , Ring¬
schiffchen , 25,00 . Brunncnstraße 31.

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurtcrstraße 3, parterre . t37

"

Gardinenhans Große Franksurtcr -
straßc 3, parterre . t37f

Hochvornehme Herrenanzüge ,
Sommerpaletots , Beinkleider aus
feinsten Maßstoffcn herrührend , ver -
kaust billig Deutsches Versandhaus ,
Jägerstraße S3, 1 Treppe . 1253b »

Herrenanzuge und Paletots , extra
gute und chice Maßarbeit , Modell «
sack «, sehr preiswert . Julius Linden -
bäum , Große Franksurterswaße 141,
Ecke Fruchtstraße . 1818K »

Teppiche ! ( jehlerhaste ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 33/2 '

Spottbillig Teppiche , Betten ,
Gardinen , Portieren , Tischdecken ,
Steppdecken , Wäsche , Anzüge ,
Reniontoiruhren , Regulatoren , Uhr -
ketten , Möbel , Spiegel , Bilder . Leih -
Haus Neanderswaße ö. Teilzahlungen
gestattet . _ 19/2 *

Steppdecken ,
Weinstratze 20.

spottbillig , Fabrik
+38 »

Wegen Abreise ins Ausland kleine
Wirtschast billig zu verlausen Wiener -
straße 24, Hos 2 Treppen . Händler
verbeten .

Zlbreisehalber sehr billig sechs
Zimmer Möbel verkäuflich Berliner -
straße 135 II , Charlottenburg , Thurau .

Möbelfabrik Oranicnstraße 173,
am Oranienplatz , liesert geschmackvolle
Einrichtungen von 285,00 , 428,00 ,
elegante 350,00 —5000,00 . Englisches
Schlafzimmer 230,00 , Taschensosa 65,00 ,
Kleiderschrank , Vertiko 45,00 , ge-
schnitztcS Büffett 125,00 , Muschelbett -
stelle mit Matratze 45,00 , Schreib -
tisch 52,00 , Spiegel 15,00 , Spiegel -
spind 25,00 , Plüschgarnituren , allen
Farben , 100,00 , Küchenmöbel . Auch
Teilzahlung . 1836K '

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Grqße Franksurterstraße 3,
parterre . _ t37 »

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidenstraße 148, Skalitzcr -
straße 40. _

1850K *

Krankenfahrstühle
und Sttaße käuflich
allen Preislagen .
straße 35. _

für Zimmer
und leihweise in
Kopp , Elsasser -
_ 32/18 »

Nähmaschinen , gebrauchte ,
Whecler - Wilson von 8 Mark an und
Langschiffchen von 10 Mark an.
Bellmann , Gollnowsttaße 26 nahe der
Landsbergersttaße . 1723K »

Kanarienhähne
Holzmarktstraßc 61.

verkauft Brandt ,
t137

Kanarienhähne , Vorsänger , ver .
kaust Krebs , Köpnickerswaße 154, vorn
vier Treppen . 1772K »

Gaskocherhans ! Einlochgaskocher
1,00 , Zwcilochgaskochcr 3,00 , Dreiloch -
aaskocher , Gasbratöfen 7,00 , Gas -
bügelapparate , Gasplätteijcn , GaS -
bcleuchtung , spottbillig l Petroleum -
lampcn - Umänderungen . Wohlauer
Wallnertheaterswaße 32. 1306b »

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 35 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabrik , Eomptoir
Kaiierstraße 25A , früher Bnrnim -
straße 4 und 5. Sonntags geöffnet .

Abreisehalber elf Zimmer
Möblement . Charlottcnburg , Berliner -
straße 13b, II rechts . 1t58b

Bettstelle mit Mawatze , Kleider -
spind umzugshalber . Krimpcr , Le-
buscrstraße . 4. Besichtigung 12 —2 ,
6 —8 . 12376

Thon - , Porzellan - , Materialwaren - ,
Seisengeschäst , Rolle verkäuflich . Große
Wohnung , Miete 860 , Preis 1300 .
Näheres Rügcncrstraße 24, Spedition .

Singermaschine . gutnähcnd , 15,00 ,
tadellos Grünerwcg 62, IV rechts .

Eleganten Teppich , zwei neue
Federbetten , Gardinen , Stores , Ueber -
gardinen , Plüschtischdccke , zwei Atlas -
stcppdecken billig Naunynstraße 52. I
linkS . 1307b

Rcstaurations > Eimtchtung und
Billard zu verkaufen . Gorn , Markus -
straße 23. _ 152

Kanaricnroller 4,00 ,
8,00 , Ncanderstraße 7.

Vorschläger

Singer - Ringschiffchcn - Maschinc ver -
kauft Holdschuh , Junkerstratze 20, Hos
links

_ _
12326

Cigarrengeschäft umständehalber
billig zu verkaufen . Berlinersttatze 34.

Fahrrad , billig , Lindowerstraßc 15,
Verwalter .

_ f80

Plüschgarnitur . Spinde . Taschen -
sosa 48. Ruhebett 15. 2 Bettstellen
dringend verkäuflich . Friedrich .
sttaße 135a , vorn III . 13006

Achtung k Handwerkern , Arbeitern
empfehle noch zu alten billigen Preisen
trotz enormer Wollsteigerung meine
Kammgarn - Sweater , plattiert Kamm -
garn a 3,25 und 3,50 , reinwollener
Kammgarn a 4,80 und 5,30. , doppcl -
starke reinwollene Kammgarne 5,80
bis 6,30 . Theodor Frickc , 1. Geschäft
Oraniensttaße 174, 2. GeschäjtOranien -
straße 138. _ 1852K »

Gänse ! srischgeschlachtet , sind aus
dem Central - Äiehhof , Eldenaersttaße ,
gegenüber Feldrestaurant Cibulski ,
für den billigen Preis 2,50 Mark
an zu haben . — Bettsedern - Verkaus .
Host . _ 21/2 »

Ringschifschen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpntckersttaße 60/61 ,
Prenzlauerstraße 53/60 und Große
Franksurterswaße 43. _ 198 *

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
auch ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,

ebrauchte billig . Postkarte genügt .
öttalauer Allee 26. 52/5

Gesangverein , 11 Jahre bestellend
sucht Milgliedcr . Jeden Mittwoch
Uebungsstünde Danzigcrstraße 24 bei
Jungmann . _ _ 171

Verschiedenes .

Die Feier der silbernen Hochzeit
begeht Genosse Wohlfahrt nebst Frau .
Berlin , den 2. September 1803. 180

Patentauwalt Dammann , Moritz¬
platz 57. _ 11276 »

Rechtsbnrenu , Prozeßbcisland ,
Ehescheidungssachen , Mmcntensachen ,
Eingaben - Gesuche , Raterteiluug .
Grüner Weg vierundneunzig ( An-
dreasplatz ) . _ 1280b »

RcchtSbureau , Prozeßbcistand ,
Eheklagesachen , Zllim . entensachen ,
Straffachen , Eingabengcsuche , istat «
erteilung . Falk , Brunnenstrnße vierzig .

RcchtSbureau , Prozcßbeistand ,
Klagesachen , Eingabengesuche , Rat -
erteilung . Präger , Kurzestraße acht -
zehn (Älexanderplatz ) . _ . 52/2 *

Unfalliachcn . RechtsbureauPutzgcr ,
Sleglitzersttaße fünfundsechzig . s1730 ! V

Nähmaschinenreparattiren wer -
den schnell und billig unter Garantie
in meiner eignen Werkstatt ausgeführt .
E. Bcllmann , Gollnowsttaße 26, nahe
der Landsbergersttaße . _ 172151 »

Kunststopferei von Frau Kokosky ,
Steinmetzsttaße 48, Ouergebäude hoch -
parterre .

Fahrradgesuch , auch dcsekt, Ratz -
last . Schönhauser Allee 163». 33/13 »

Rechtsbureau Ebettystraße 22.
Prozeßsachen , Sttassachen . 21/1 »

7S Pfennige I Eingabengesuche ,
Zahlungsbefehle , Ratettcilung . Aller »
billigst Gerichtsklaaen , Sttassachen ,
Unsallsächen , Ehcscheidungs - , Ali -
mcntenklagen . Wulkow , Skalitzer -
straße 141. _ 1308b

Teilzahlung . Änsertigung ele -
ganter Herrengarderobe . Marcus ,
Schillingstraße 15/16 . _ 1303b

Nähmaschinen . Zahle bis zehn
Mark , wer Teilzahlung Nähmaschine
kaust oder nachweist . Alle Systeme .
Woche 1,00 . Postkarte genügt . Borchert ,
Zorndorserslraße 50. 52/4 »

Borjährtge elegante Herrenhosen
aus feinsten Stoffen 8 biS 12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den

„ ■ 18441t *
_ _ _

_ _

Vcrantwortl . Redakteur : Julius Kaliski in Berlin . Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin .

Kleine Landgästwirtschaft in der
Nähe von Berlin gesucht , eventuell
rentable Gastwirtschast in Berlin ,
durch A. Elendt , Fehrbellinerstraße 8,
Hos III . _ 123

Parteigenoffe ( Schlächter ) sucht
1000 Matt zur Eröffnung eines Ge -
schästs ( Sicherheit ) . Oftetten unter
G. K. 3 Postamt 87. 131

Die Beleidigung , die ich gegen
Frau Elsholz gesprochen habe , nehme
ich hiermit zurück . Frau . Heseler. 183

Suche zum� ersten Weihnachts -
seiertag einen Saal , circa 250 Per -
sonen fassend , mit fester Bühne
Offerten unter Chiffre II . 34 Post -
amt 33. 123

Bereinszimmer . Kurth , Lausitzer -
sttaße 46. 12896 *

Plattna , Gold , Silber , Gebisse ,
alte Uhren , Blattgold , Kehrgold kaust
Broh , Wrangelstraße 4, 21/5 '

Vermietungen .
Wtlhelmftraffe 48 , 2. Hof , sind

drei Kellerräume , geeignet sür eine
Werkstatt mit Lagerräumen , zum
1. Oktober dieses Jahres preiswert
zu vermieten . Näheres SW. 13,
Hollmannsttaße 34 I. 12546

Wohnungen .

Zweiziminer - Wohnungen , herrliche ,
billigst Zcllcstraße 15 ( Osten ) . 20- , 6�

i ! Zimmer , Küche , Korridor , Klosett ,
Speisekammer 26,00 , SttalaucrAllcc 20.

Zweifenstrige leere Stube ist zum
1. Oktober an einzelne ruhige Leute zu
vermieten Mariannenslraße 4, vorn
2 Treppen , Drieschner . 1145

�rheitsmnrkt .

Stellengesuche .

Humorist
Damm 100.

Gerhardy , Kottbuser
1121 »

Stellenangebote .

Korbmacher aus grün geschlagen
verlangt A. Bader , Fnedrichsselde .
Berlincrstraßc 82. _ _ 1129

Bauauschläger verlangt zu Tarif -
preisen R. Blume , Charlottenburg ,
Schillcrstraße 37. 1238b

ArbettSbursche sindct - Stellung
Buchdruckcrci , Dresdenerstraße 73.

Tüchtige Maurergeselle » und
ewige Bauarbeiter stellt ein Alb.
Weidelt , Blumberg bei Berlin , s 1234b »

Gesucht Arbeiter sür PalctotS ,
SaccoS und Röcke. Esders u. Dyck-
hoff . . Leipzigerstraße 50a ( Dönhoff -
platz ) . 1235b

Hemdbluscn - Arbeitcrin , Zusammen -
sctzerin außerm Hause . Höst , Frieden -
straße 50. _ 152

SaccoS - Arbeiterinnen verlangt
Lausitzerstraße 23 I. _ 21/3

Bclegerin ,
Ruthenberg ,
sttaße 16 - 13 .

tüchtige ,
Wcißensee ,

verlangt
Lchder -
1303b »

Anständiges Mädchen sür kleine -
ren Haushalt findet gute Stellung .
Näheres Landwehrsttaße 41, Butziger .

Tüchtige Mamsells aus Damen -
Paletots verlangt Werner , Rostocker .
sttaße 46. 131 '

Blnsen - Arbeitcriiinen aus besseres
Genre verlangt gegen Vorlage Gustav
Fromberg , Kroncnstroße 42/43 . »

Belegerinucn verlangt Max
Leonhard , Goldleistenfabrik , Schlefischc -
straße 31. 1239b »

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

DtieKtixei -

Maurerpolier
für dauernde iflrbcit sofort gesucht .
Offerten mit Zeugnisabschriften unter
W. A. 66 postlagernd Steglitz erbeten .

Für Gtldschrailk -Slhlosser !
Tüchtige Schrankbauer finden

dauernde Stellung bei gutem Lohn .
Reise wird vergütet .

«fc Gehle ,
Elberfeld , Aue 62.

sucht eine Specialsabrik im Königreich
Sachsen bei hohem Lohn für dauernde
Bcschästigung . Angebote müssen cnt -
halten : Zeugnisabschriften , Angabe
ob ledig oder verhettatct und wami
Antritt ersolgcn kann . 2478L

Offerten unter IB. 3707 an
L. A. Klepzig , l - etpzlg -

Kragen -Plätterinnen
auf Reuwäjche finden dauernde Be -

schästigung bei sehr hohen Löhnen in

Ncuwäschcreien , Charlottenburg und
Köpenick . Plätterinnen aus alte Wäsche
haben Gelegenheit , sich auf neue um -
zuarbeiten , und erhalten entsprechende
Vergütung . Offerten sub V. X. 3233
an Rudolf Moffe , Berlin C.
Königstraße 56. _ _ 21/6 »

Ein tüchtiger

Maschinenschlosser
welcher nachweislich längere Zeit aus
Werkzeugmaschinen gearbeitet , kann
sich melden in Eichtenherg ,
Hcrzbcrgftr . 105/106 . 24752

Achtung ! Achtung !

MüsikinstrurneDten-Jlrlieiter !
Die Pianofabrik von Aieher

& . Co . , Alexanderstr . 22 und
Wallncr <Theaterstr . 20/27 . ist
wegen Differenzen für sämtliche
Branchen gesperrt . 142/2 »

Eaebverein
der Musikinstrumenten - Arbeiter .

Arbeitsnachweis
der Goldschmiede .

Engel - User 15.

Für Berlin sosort :

zwei tüchtige Fässer .
Zum 15. September 1903 :

ein tüchtiger Rcparateur .
Ferner : 120/13

Goldarbeiter a . chirurgische
Instrumente in Silber ,

Nachtjacken - Arbeiterinnen in und
außerm Hause. Schneider , Ruppiner -
sttaße 4T

_
12916 *

_ _ _

Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Verlagsanstalt Paul Singer de Co. , Berlin L iV.

Achtuiig , Flieseuleger !
Gesperrt bleiben der Firma

Resenield & Comp, sämtliche Bauten :
Bau Schossow , Kursürstendamm , Ecke

Wielandslraße .
. Schmoch , Kursürstendamm , Ecke

Lleibtteuftraße .
„ Bambergerstraßc , Ecke Nachodstt .
„ Hohcnstausenstraße 39 und 41.
„ Hardenbcrgstr . 14 und 17.

„ Mager - Biehhof , Lichtenberg .
„ Landsberger Allee 28.

, Charlottcnburg , Bismarckftt . 8
und 12.

. Knescbcckstraße . Eck. Lictzenburger .
straße .

, Lichtenstcin - Allee 3 s.
. Wcimarerstr . 18.
Der Firma Villeroy ck Boch sämt¬

liche Bauten gesperrt :
Bau Hardcnbcrgsttaße , Ecke Steinplatz ,

zwei Bauten .
. Holwnstauscnstraßc , Ecke Luther .

. Post , Spandauerstraße .
„ Regcnsburgerstt . , Ecke Pragerstt .
„ Hohenstausensttaße , Ecke Schwä -
�. bischestraße .
«ämtl . Bauten derFirmaEmilllnde :

Bau Seestraße , Zucker - Industrie .
„ Mager - Viehhof , Lichtenberg .
„ Dresdenerstraße 122.
,. Pragerstt . , Ecke Nachodstt .
. Schwäbischestr . , Ecke Martin

Luthcrstr .
, Hohenstausciiftt . , die Schule .
. Mainzerstraße , Rixdorf .

Die Bauten der Firnia Lieble »,
Steglitz , bleiben sämtlich gesperrt .

NB. Die Kollegen , welche zu dem
neuen Tarif arbeiten , haben sich eine
gelbe ArbeitsberechtignngSkartc von
der Kommission zu holen ; ebenfalls
sind Beschwerden und Anfragen an
dieselbe zu richten . 66/17

Die Kommisfion .
Dragonerstrasse 15 bei Patt .

Tel . : Amt III , 5028 .

Mm , lllmittt !
In Cöpenick ist das Baugefchöft

Lahne u. Bauch für sämtliche
organisierte Maurer , Putzer und
Fuger auf allen Bauten gesperrt .
143/15 Der Vorstand .
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